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Eine der bedeutfamften Erſcheinungen des modernen Wirthſchafts⸗ 
lebens, die vielleicht dahin führen wird, demſelben allmälig einen 
weſentlich veränderten Charakter aufzuprägen, iſt die ſtete Zunahme 
der „Cartelle“, jener Vereinigungen von Producenten, um durch 
planmäßige Anpaſſung der Gütererzeugung an den Bedarf einer 
Ueberproduction und den ſie begleitenden verhängnißvollen Folgen 
vorzubeugen. Solche Cartelle, welche auf eine dauernde Beſſerung der 
Verhältniſſe eines beſtimmten Induſtriezweiges abzielen, ſind nicht zu 
verwechſeln mit jenen ſogenannten „Ringen“ oder „Syndikaten“, die 
— wie z. B. der kürzlich zuſammengebrochene Kupferring — lediglich ephe- 
mere Coalitionen von Speculanten darſtellen, um durch vorübergehende 
Beeinfluſſung der Preiſe ſchnell einen Gewinn einzuheimſen. Die 
Cartelle ſind nicht gerade neueſten Datums. Vielmehr tauchten ſchon 
feit Decennien wiederholentlich nach Perioden der Ueberproduction bei 
ſinkender Nachfrage mehr oder minder mangelhafte Cartellverſuche auf, 
um bei ſteigendem Markte wieder zu verſchwinden, gleichſam „Fall⸗ 
ſchirme, deren ſich die zu hoch geflogene Production bediente, um 
wieder auf feſten Boden zu gelangen“. Indeß erſt während der gegen⸗ 
wärtigen, ſeit etwa 15 Jahren andauernden wirthſchaftlichen Depreſſion 
ſind die Cartell⸗Organiſationen in den Vordergrund getreten und haben 
namentlich in einigen der wichtigſten Induſtriezweige Deutſchlands einen 
hohen Grad techniſcher Vollendung erreicht. Wie aus einigen Fach⸗ 
zeitſchriften hervorgeht, welche die Fortſchritte der Cartellbewegung 
regelmäßig verzeichnen, greift dieſelbe immer weiter um ſich und ſcheint 
eine Umgeſtaltung der Wirthſchaftsorganiſation anzubahnen, die nach 
der Prophezeiung Brentano's in ſeiner neueſten Leipziger Antritts⸗ 
rede“) das Heilmittel bilden wird, alle ſociale Noth zu beſeitigen, 
deren erſte und letzte Urſache er in der Verflechtung der nationalen 
Induſtrie mit der Weltwirthſchaft, der daraus entſtehenden Abhängig⸗ 
keit aller Wirthſchaften vom Weltmarkt und der hiermit wiederum ge⸗ 
gebenen allgemeinen Unſicherheit des Erwerbslebens erblickt. Auch 
wer ſich minder ſanguiniſchen Erwartungen hingiebt, wird nicht um⸗ 
hin können, über die vorausſichtliche Entwickelung dieſer Organiſationen 
nachzudenken und hierbei in erſter Reihe ſeine Blicke auf dasjenige 
Land richten, deſſen Einrichtungen für die deutſchen vorbildlich ge⸗ 
weſen, um die dort gemachten Erfahrungen für die Beurtheilung und 
wirthſchaftspolitiſche Behandlung der letzteren zu verwerthen. 

Dieſer claſſiſche Boden der Unternehmer-Verbände, Amerika, hat 
nicht nur das Cartellweſen zu beſonderer Blüthe gelangen laſſen, 
ſondern auch bereits eine neue Organiſationsform, die ſogenannten 
Truſts, gezeitigt, welche die Zwecke der Cartelle in vollkommenerer 

Weiſe verwirklichen. Die erſte derartige Bildung war der im Januar 
1882 ins Leben gerufene Standard Oil Truſt. Nach ſeinem Muſter 
und unter dem Eindruck ſeiner Erfolge entſtanden ſeither zahlreiche 
weitere Truſts. Ihre immer ſteigende Ausbreitung und fühlbare 
Beeinfluſſung der Preiſe nahm die öffentliche Aufmerkſamkeit bald 
derart in Anſpruch, daß im vorigen Jahre nicht weniger als drei 
parlamentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſtonen ausſchließlich zu dem 
Zweckgz eingeſetzt wurden, um Ermittelungen über die rechtliche Natur, 
die wirthſchaftliche Bedeutung und die Art und Weiſe der Gebahrung 
der Truſts anzuſtellen. Auf Grund der nunmehr gedruckt vorliegenden 
Berichte dieſer Commiſſionen und ſonſtigen aus amerikaniſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften und richterlichen Entſcheidungen entnommenen 
umfangreichen Materials ſowie perfönlicher Information hat kürzlich 
Aſchrott ein anſchauliches Bild von der Entſtehung und Einrichtung 
der Truſts gezeichnet“ *), das nachſtehend in feinen Grundlinien wieder: 
gegeben werden ſoll. 

Das Wort Truſt ift unüberſetzbar und bezeichnet ein dem engliſch— 
amerikaniſchen Rechte eigenthümliches Inſtitut. Ein Truſtee iſt eigent⸗ 
lich Jemand, dem eine Vermögensmaſſe zur freien Verwaltung und 
Verfügung, aber zum Beſten eines Anderen, dem die Erträgniſſe der 
Maſſe gebühren, übertragen wird. Solcher Truſtees bediente man 
ſich früher beiſpielsweiſe, um Zuwendungen an Ehefrauen vor Miß⸗ 
brauch ſeitens des Gatten zu ſchützen. Später benutzte man fie, um 
in Actien⸗Geſellſchaften die Majoritäten auf längere Dauer zu firiren. 
Die Mehrheit der Actionäre übertrug zu dieſem Zweck ihre Actien 
an beſtimmte Perſonen, über die man fih als Truſtees geeinigt, und 
die dafür übertragbare Certificate aushändigten, während die Actien 
ſelbſt und damit das Recht, in der Generalverſammlung zu ſtimmen, 
bei den Fruſtees feſtgelegt war. Meit wurden große Actienbeſitzer 
zu Truſtees gewählt, ſo daß die ganze Sache auf eine Vergewaltigung 
der kleinen Actionäre durch die großen hinauslief. Dieſes Auskunfts- 
mittel wurde denn auch angewendet, um einem Hauptmangel der 
Cartelle abzuhelfen. Dieſe waren nämlich bisher immer von vorn: 
herein nur auf eine beſtimmte Zeit abgeſchloſſen und erreichten meiſt 
ſchon vorher ihr Ende, in Folge nachgewieſenen oder auch nur be⸗ 
fürchteten reſp. in Ausſicht ſtehenden Contractbruchs einzelner Theil: 
nehmer. Dies zu verhüten, mußte man die Selbſtſtändigkeit der 
coglirten Unternehmungen beſchränken und ihre Verwaltungen unter 
einer einheitlichen Leitung vereinigen. Auf dieſe Weiſe kam der 
erwähnte Standard Oil Truſt zu Stande: Nach der Entdeckung der 
erſten Erdölguellen in Pennſylvanien und Ohio (1857) hatten ſich 
bald zwei Gruppen von Actienunternehmungen gebildet, von denen 
die einen die Raffinerie des Rohöls in großen, meiſt an der Meeres- 
küſte belegenen Fabriken, die anderen die Beförderung deſſelben nach 
den Eiſenbahnſtationen und von da nach dieſen Fabriken zum Gegen⸗ 
ſtande hatten. Auf dieſes Petroleumgeſchäft gewann ein gewiſſer John 
D. Rockefeller, ein Mann von geringer Herkunft und anfänglich ohne 
Vermögen, durch hervorragende Geſchäftsgewandtheit und Energie 
einen dominirenden Einfluß. Er wußte zunächſt der von ihm 
gegründeten Geſellſchaft ermäßigte Eiſenbahnfrachtſäze zu ver⸗ 
ſchaffen, dadurch allmälig die ſämmtlichen Raffinerien und Röhren: 
leitungen in ein Abhängigkeitsverhältniß zu bringen und eine nach 
) „Ueber die Ürſachen der heutigen ſocialen Noth.“ Ein Beitrag 
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der anderen zu billigen Preiſen anzukaufen. 
von den Eiſenbahnen zu emancipiren, directe großartige Röhren⸗ 
leitungen von den Oelquellen bis zu den Raffinerien an und halte 
ſomit bereits das ganze Petroleumgeſchäft factiſch in ſeiner Hand, als 
er den Standard Dil Truſt gründete, um dieſes thatſächliche Herrſchafts⸗ 
Verhältniß auch zu einem rechtlichen und dauernden zu machen. Er 
brachte einen Vertrag zwiſchen etwa 50 Perſonen zu Wege, die theils 
Eigenthümer, theils Hauptactionäre von Raffinerien oder Röhren: 
leitungen waren. Die Erſteren übertrugen ihr Eigenthum, die 
Letzteren ihre Actten an 9 Truſtees gegen Zutheilung von Certificaten. 
Auch anderen Unternehmungen und Uctionären wurde der Beitritt 
offen gehalten. Die Certificate lauten über je 100 Dollars, ſind 
Namenspapiere und frei übertragbar. Anfangs wurden für 70 Millionen 
Dollars, ſpäter noch für weitere 20 Millionen Certificate ausgegeben. 
Der wirkliche Werth des geſammten, den Truſtees übergebenen Ver⸗ 
mögens ſoll 148 Millionen Dollars betragen; der Cours der 
Standard: Dil-Truft: Certificate an der Newyorker Börſe war 165. 
Die einzelnen an dem Truſt betheiligten Unternehmer ſollten nach 
dem Vertrage vom 2. Januar 1882 zwar ihre Selbſtändigkeit be⸗ 
halten, doch wurden die Truſtees mit der allgemeinen Aufſicht betraut 
und ermächtigt, redliche und competente Männer, insbeſondere auch 
ſich ſelbſt, zu Directoren und Beamten der Einzelunternehmungen zu 
wählen. Auch ſollten ſie in erſter Linie das Intereſſe nicht der Actio⸗ 
näre dieſer Unternehmungen, ſondern der Inhaber von Certificaten 
wahrnehmen. Alle von den Einzelunternehmungen erzielten Zinſen 
und Dividenden werden den Truſtees ausgeliefert und nach Abzug der 
allgemeinen Ausgaben und Verwaltungskoſten des Truſts gleichmäßig 
proportional unter alle Inhaber von Gertificaten vertheilt. Jeder 
Truſtee erhält jährlich 25000, der Präſident Mr. Rockefeller 30000 
Dollars. Wie ſich die Verhältniſſe in der Praxis geſtaltet haben, be⸗ 
ſteht ſonach die Selbſtändigkeit der Einzelunterſſehmungen nur noch 
zum Schein fort, in Wahrheit bilden fie lediglich Agenturen eines 
einzigen großen, von den 9 Truſtees geleiteten Geſchäfts. Die finan⸗ 
ziellen Erfolge deſſelben ſind bisher glänzende geweſen. In den ſechs 
Jahren feines Beſtehens erzielte der Truſt außer einer Aprocentigen 
Verzinſung der Certificate eine durchſchnittliche Dividende von jährlich 
7½%½ pCt. Der Ertrag der in ihm angelegten Capitalien wird auf 
jährlich 12%, bis 13 pCt. geſchätzt. ' N 
Auf ganz derſelben Grundlage ruht der im October 1887 zwiſchen. 
acht großen Zuckerraffinerien, die zuſammen etwa 85 Procent der 
Production des öſtlichen Amerikas repräſentiren, aus der Initiativ 
eines Mr. Havemeyex abgeſchloſſene Sugar Truſt. Sein Gründungs⸗ 
vertrag, welcher ebenſo wie derjenige des Oil Truſt früher geheim 
gehalten war und erſt durch die Parlamenis⸗Commiſſion eruirt und 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden iſt, zeigt jenem gegenüber 
noch einzelne ſcharfſinnige Verbeſſerungen. Um Schwierigkeiten zu 
vermeiden, die durch den Tod einzelner Unternehmer entſtehen könnten, 
hat man diejenigen Raffinerien, die keine Corporationen oder Aectien⸗ 
Geſellſchaften waren, vor” der Aufnahme in den Truſt in ſolche um: 
gewandelt, Ferner fungiren nicht mehr einzelne Actionäre, ſondern 
die Geſellſchaften ſelbſt als Contrahenten. Somit hat dieſer Truſt, 
der ſich übrigens auffallenderweiſe nicht als ſolchen bezeichnet, ſondern 
Sugar Refineries Company nennt, materiell vollſtändig die Bedeutung 
einer Fuſion, die juriſtiſch unzuläſſig war, weil die acht Unterneh: 
mungen in verſchiedenen Staaten belegen ſind. Auch inſofern zeigt 
der Sugar Truſt in noch höherem Grade den Charakter einer ſelb⸗ 
ſtändigen dauernden Geſellſchaft, als Beſtimmungen über etwaige Auf⸗ 
löſung in dem Vertrage von 1887 fehlen, während bei dem Oil Truſt 
ſolche getroffen waren. Um die Hoͤhe des Profits den Nichteingeweihten 
zu verdecken, iſt bei Gründung des Sugar Truſts auch das ſogenannte 
„Wäſſern des Capitals“ (watering the stock) beliebt worden, 
d. h. man ſtellte Certificate über 45 Mill. Dollars aus, während der 
thatſächliche Werth der einverleibten Raffinerien kaum ein Viertel 
dieſes Betrages ausmachte, ſo daß die nominelle Dividende von 
3 Procent in Wirklichkeit einen Nutzen von 12 Procent bedeutet. 
So viel zur Geſchichte der Truſts, deren volkswirthſchaftlicher und 
ſocialpolitiſcher Kritik wir uns in einem zweiten Artikel zuwenden wollen. 
Dr. H. 


— — — —üää4z— ————— 


Deut ſchland. 

A Berlin, 3. Oetbr. [Die Reſidenz des Papſtes.] Die 
Frage, ob der Papit gut daran thue, feiner „Gefangenſchaft“ im 
Vatican zu entfliehen und in einem anderen Orte der katholiſchen 


Welt die Freiheit zu ſuchen, hat ſeit der Beſetzung Roms durch die 


Truppen des Königs von Italien immer von Neuem Anlaß zu 
akademiſchen Erörterungen in katholiſchen Blättern gegeben. In den 
vaticaniſchen Kreiſen ſelbſt mag fie dagegen nicht gerade häufig in 
ernſthafte Erwägung gezogen worden ſein, nachdem man es einmal 
für angezeigt erachtet hatte, die geſchaffene Lage, wenngleich mit 
unverſöhnlichem Groll und unter dauerndem Proteſt, ſo doch that⸗ 
ſächlich hinzunehmen. Nun hat aber die mit ſo heller Begeiſterung 
begangene Giordano⸗Brund⸗Feier, welche das Papſtihum als einen 
Schlag ins Geſicht betrachtet, Leo XIII. dazu beſtimmt, das jüngſte 
Conſiſtorium mit der Angelegenheit zu befaſſen, die alſo nach ſeiner 
Meinung vielleicht binnen Kurzem eine brennende werden könnte. 
An dieſen Umſtand knüpft ein Leitartikel der ultramontanen „Köln. 
Volkszeitung“ eine Folge von Betrachtungen, die ſich durch nüchterne 
Sachlichkeit und Objectivität ſehr vortheilhaft von der blinden Leiden: 


ſchaftlichkeit abheben, mit welcher clericale Organe diefe Dinge zu 
behandeln pflegen, Die Ausführungen beginnen mit dem Satze, daß 
es für die Katholiken unzweifelhaft eine hoͤchſt traurige Thatſache 
wäre, wenn der Papſt ſich genöthigt ſähe, Rom zu verlaſſen, und daß 
ihn nur „neue, noch ſtärkere Verletzungen der Rechte des heiligen 
Stuhles, noch ſtärkere Beleidigungen der Perſon des heiligen Vaters 
oder eine noch drohendere Gefährdung ſeiner Lage“ zu einem ſolchen 
Zur Begründung dieſer Auffaſſung 
daß ſchon die Auswahl eines geeigneten Auf⸗ 
enthaltsortes mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt; es iſt nicht 
leicht, außerhalb Roms nur die Baulichkeiten für die Unterbringung 
des ganzen Apparats der päpſtlichen Regierung zu finden; bedenk⸗ 
lich ſind ferner die Unbequemlichkeiten und Verwickelungen, welche 
den fremden Staaten durch den Sitz des Papſtihums inner- 


Schritte bewegen könnten. 
wird dargelegt, 


Zeitung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Unftalten Beitellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
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hatte die Anſicht 


woeimal an den übrigen gen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. October 1889. 


Dann legte er, um ſich] halb ihres Gebietes erwachſen konnen; und vor Allem it es zweifellos, 


daß die italieniſche Regierung nach Abzug des Papſtes ſofort ſich des 
Vaticans bemächtigen und das Garantiegeſetz als hinfällig anſehen 
wird, und damit entſteht die Gefahr, daß auch nur eine Wieder⸗ 
herſtellung der jetzigen Zuſtände ausgeſchloſſen wird. Zwei Moͤglich⸗ 
keiten jedoch giebt es, welche die Lage des Papſtes ſo unerträglich 
geſtalten könnten, daß er gezwungen wäre, Rom den Rücken zu 
kehren: eine innere Revolution, welche ebenſo wenig vor dem heiligen 
Stuhl wie vor dem Königsthrone Halt machen würde, und eine 
Niederlage in einem auswärtigen Kriege, welche die Regierung leicht 
auf den Gedanken bringen möchte, ſich dafür am Vatican gewiſſer⸗ 
maßen zu rächen. Was im erſten Falle ſich ereignen würde, läßt ſich 
nach keiner Richtung hin abſehen; der zweite Fall erſcheint in An⸗ 
betracht der gegenwärtigen europäiſchen Conſtellation im höchſten Grade 
unwahrſcheinlich. Das iſt im Großen und Ganzen der Inhalt der 
Erörterungen des ultramontanen Blattes, deren Triftigkeit wir unſere 
Zuſtimmung nicht verſagen: der Papſt wird eben, wenn er ſein 
Intereſſe richtig verſteht, fo lange als es irgend angänglich ift, in 
Rom bleiben. Zum Schluß läßt es ſich der Artikel noch angelegen 
ſein, in der Unſicherheit der Lage des Vaticans und der Nothwendig⸗ 
keit, die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Cabinete für die römiſche 
Frage wachzuhalten, die „Rechtfertigung“ zu erblicken für „das Vor⸗ 
gehen der Katholikentage und der ſonſtigen Vereinigungen katholiſcher 
Männer, welches keineswegs dictirt iſt durch die Luſt am Lärm oder 
den Wunſch, ihren eigenen Regierungen Verlegenheiten zu bereiten“. 
Es ift ein immerhin beachtenswerthes Zugeſtändniß der „Kölniſchen 
Volkszeitung“, daß ſie das eigenthümliche Verhalten derartiger Ver⸗ 
ſammlungen als einer Rechtfertigung bedürftig erklärt. 


* Berlin, 4. Delbr. [Tages⸗Chronik.] Die „Köln. Ztg.“ 
ausgeſprochen, die „beſonnenen Centrums⸗ 
männer“ könnten ſich ſehr wohl dem Cartell anſchließen. Die 
„Köln. Volksztg.“ antwortet darauf, das Cartell fei gegen das Ger: 
trum, ſpeciell gegen die Stellung, welche das Centrum unter Führung 
des Herrn von Huene in der Septennatsfrage einnahm, gegründet. 
Das Cartell habe in den wichtigſten innerpolitiſchen Fragen, ins⸗ 
beſondere in Kirchen- und Schulfragen, eine dem Centrum gegen⸗ 
ſätzliche Politik verfolgt, im Uebrigen ſich lediglich als bequeme Hand⸗ 
habe der Regierung zur Durchſetzung aller ihrer Pläne und An⸗ 
ſprüche erwieſen. Sollten innerhalb der bisherigen Centrumspartei 
unklare Köpfe und ſchwache Gemüther ſein, ſo könnten dieſelben nicht 
darauf rechnen, als Vertreter von Centrums⸗Wahlkreiſen, als „ſtaats⸗ 
erhaltend“ im Sinne der „Kölniſchen Zeitung“, ſich bethätigen zu 
koͤnnen. ; 

Freiherr von Broich erhält jetzt „oͤffentliche Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen“ zu ſeiner Thätigkeit. Eine ſolche iſt von Herrn Dr. Duncker, 
Conſiſtorialrath in Deſſau, und Herrn von Baczko, General a. D., 
unterſchrieben. 

Ueber die ſtädtiſchen Schuldeputationen ſpricht ſich Cultus⸗ 
minifier von Goßler in einer kürzlich ergangenen Verfügung da- 
hin aus, daß es nicht ſtatthaft iſt, in das Statut derſelben Vor⸗ 
ſchriften aufzunehmen, welche die Befugniſſe der Schuldeputation der 
ſtaatlichen Aufſichtsbehörde gegenüber feſtzulegen beſtimmt find. Ebenſo 
weiſt der Miniſter darauf hin, daß den ſtädtiſchen Schuldeputationen 
das Vorſchlags recht für die Beſetzung von Lehrerſtellen geſetzlich nicht 
zuſteht. Soll die Bildung einer Schuldeputation ſtatutariſch geregelt 
werden, ſo hat ſich das Statut auf diejenigen Vorſchriften zu beſchränken, 
welche die Art der Zuſammenſetzung, die Wahl und die Amtsdauer 
der Mitglieder betreffen. Die näheren Beſtimmungen über den Ge⸗ 
ſchäftskreis der Stadtſchuldeßutationen follen in einer Geſchäfts⸗An⸗ 
weiſung getroffen werden, welche der Genehmigung und eventuellen 
Abänderung der Regierung unterliegt; die Zuſammenſetzung der 
ſtädtiſchen Schuldeputationen it durch die Inſtruction vom 26. Funt 
1811 geregelt, und von dieſen Vorſchriften -fol ohne beſondere 
Gründe nicht abgegangen werden. Des Weiteren bringt der Miniſter 
die Beſtimmung in Erinnerung, daß die Schuldeputationen ſich einer 
poſitiven Einmiſchung in den amtlichen Wirkungskreis der Rectoren 
an größeren Schulen moͤglichſt enthalten und dieſen in der inneren 
Verwaltung der Schule die freieſte Wirkſamkeit lafen follen. Die 
Verfügung läßt deutlich erkennen, wie wenig hold der Minifter den 
ſtädtiſchen Schulbehörden iſt, und daß eine Erweiterung der Befugniſſe 
der ſtaatlichen Aufſichtsorgane zur Zeit angeſtrebt wird. 

— der Feriencolonien!] bringt die „Nat.⸗Ztg.“ 
Bert 5 Feſt Shel in fo viele Belle die in ihrer aie 
art fo fehr von einander abwichen, daß man kaum von einer in fich ge⸗ 
ſchloſſenen Feſtlichkeit ſprechen konnte. Die Veranſtaltung bielt, was ſie 
verſprochen. Schon der erſte Theil, die Vorführung der Kinder und ihre 
Speifung®verlohnte den Beſuch des Feſtes. Kalſerin Friedrich mit 
den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, begleitet von Damen 
und Herren ihres Hofſtaates, erſchienen pünktlich um fünf Uhr. In 
Schlangenwindungen begann gleich darauf der Einmarſch der Kinder, ein 
f e aun militärischen Drills, und der Geſang jo hell und klar, 
entziehen konnte. In ſchlichten, von Fritz Mauthner verfaßten Worten 
überreichte ein kleines Mädchen aus einer Berliner Halbcolonie der 
Kaiſerin ein durch eine Schleife zuſammengehaltenes Büſchel Erica, eine 
anſpruchsloſe Wieſenblume, ein Bild der anſpruchsloſen und der Herz 
erfreuenden Thätigkeit der Ferien⸗Colonſen. Von den Liedern zündele 
das patriotiſche Lied: „Ich hab' mich ergeben“ am meiſten Die 
Kaiſerin und die Prinzeſſinnen verweilten in der Hofloge, bis die 
2000 Kinder zur Speiſung an die Tafeln Want waren, 
denen ſie, Dank einer lrefflichen Organiſation, 
ar 8 B. l bei ai nn ufammengeftellt worden: 
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Rei ſpei inder ſchritt, ſcholl ihr aus tauſend Kehlen fröh⸗ 
telgen bet d a aare ken Je 


Friedrich war von den Herren Georg von Bunſen und Schrader, ſowie 
den Ä Sacreboti und Landecker bei ihrem Erſcheinen empfangen 
worden. Auch bei dem Verlaſſen der Philharmonie wurde fte von ihnen 
eleitet. Die Kaiſerin dankte und ſprach ihre Freude über die große und 
chnelle Entwickelung aus, welche die Sommerpflege in Deutſchland und 
beſonders in Berlin genommen habe. Dies ſei vor Allem den Männern 
und Frauen zu danken, welche ſich mit raſtloſem Eifer der guten Sache 
angenommen hätten; ſie ſpreche ihnen allen Dank dafür aus. Die 
Kaiſerin ließ ſich dann die Mitglieder des geſchäftsführenden Aus: 
ſchuſſes vorſtellen und unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen. Sie 
verſprach dabei, auch künftig den Feriencolonien wie allen wohlthätigen 
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ſonnig, daß in der That Niemand ſich der packenden Gewalt 


eine dichte Gaſſe, welche die hohe Frau ehrfurchtsvoll begrüßten. Kaſſerin 


und gemeinnützigen Beſtrebungen, welchen fie ſich früher gewidmet 
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Dennoch hielt man fie am Sonntag noch geheim, wohl in der Befürchtung, 


> 


abe, ihre Theilnahme und Mitwirkung nicht zu verſagen. Ihre 
ebensaufgabe werde es ſein, > 
ſoweit fie es vermöge, dasjenige auszuführen, was fie gerenda tlich 
mit ihrem hohen Gemahl zu thun gehofft habe. In der Linderung 
fremden Leides werde ſie die Kraft finden, ihr eigenes unſägliches Leid zu 
tragen. Nichts ſei in unſerer Zeit nothwendiger und nichts entſpreche 
mehr dem Sinne des Kaiſers Friedrich, als eine von allen Nebenrückſichten 
reie Ba, rs a Durch dieſe werde am beſten der ſociale Frieden, 
eſſen wir ſo dr 7 bedürften, gefördert. Sie hoffe deshalb bei ihren 
Beſtrebungen die bisherige bereitwillige Unterſtützung zu finden. — Nadz 
dem die Kaiſerin ſich entfernt, trat eine einſtündige Pause ein. Dann 
begann das Concert. Es bot gleich zu Anfang eine Ueberraſchung: einen 

rolog, der nicht conventionellen Dank, ſondern ſtürmiſchen Beifall fand. 
Freilich hatte Fritz Mauthner einen glücklichen Griff gethan, als er ſtatt 
ühler Reflection warmblütig den Schmerz eines armen Familienvaters 
über das Erkranken ſeines Kindes und das Auffauchzen bei der Errettung 
durch werkthätige Hilfe in der eigenen Sprache des Arbeiters ſprechen 
ließ. Wie aber lieh auch Tereſina Geßner dieſem Empfinden Ausdruck] 
Sie rührte und riß zur jubelnden Freude empor, alle Herzenstöne ließ ſie 
erklingen und bannte das Haus an ihre Lippen. Der geſtrige Prolog, ſo 
vorgetragen, hat das ganze, etwas in Mißcredit gerathene Geſchlecht wieder 
zu Ehren gebracht. Die Liedertafel unter Zauders bewährter Leitung war 
vortrefflich. Frl. Gertrude Wietrowitz und Frau Schmidt⸗Köhne ſangen 
und brachten die gior in die zufriedenſte Stimmung, und als es an die 
Auction kam, wurden recht hübſche Preiſe erzielt — ein Rebus brachte es 
auf 700 Mark — wie auch die 200 Billets zum Phonograph à 3 Mark 
im Nu vergriffen waren. Die Auction brachte über 6000 Mark. 


10 jährige Beſtehen des Reichsgerichts! wurde Dinstag R 


Das 
in eini ſeitens der Präſidenten, Räthe, Staatsanwälte und Rechts: 
anwälte beim Reichsgericht feſtlich begangen. Dem officiellen Feſtmahle 
ging eine Verſammlung voraus, in welcher der Reichsgerichts⸗Präſident 
r. v. Simſon in längerer Rede einen Ueberblick gab über die bisherige 
Entwickelung des oberſten Gerichtshofes im Deutſchen Reiche, der während 
des erſten Decennium feines Beſtehens insgeſammt 50 623 Entſcheidungen, 
nämlich 22181 civilrechtliche und 28 442 ſtrafrechtlichen Inhalts, gefällt 
hat. Von den bisher beim Reichsgericht angeſtellten Richtern ſind 8 ge⸗ 
ſtorben und 21 penſionirt worden. Neu eingetreten ſind ſeit der Begrün⸗ 
dung des Reichsgerichts 44 Richter, 3 Mitglieder der Ober⸗Reichsanwalt⸗ 
ſchaft und 7 Reichs anwälte. / 
» Berlin, 4. Oct. 
der Centralhilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands theilt der 
Voſſ. Ztg.“ mit, daß die Meldung der „Poſt“ über eine vom Geh. Rath 
Dr. Abarbanell, dem veritorbenen Vorſitzenden des Aufſichtsraths der 
Kaſſe, angeblich hinterlaſſene bedeutende Erbſchaft vollſtändig auf Er⸗ 
findung beruht. i 
Die Nachricht von der Ergreifung Savines traf in Berlin, wie man 
kit erfährt, ſchon Sonnabend Abend auf dem Molkenmarkt ein. In der 
riminalabtheilung rief die Kunde natürlich große Freude hervor. Die 
Nachricht verbreitete ſich alsbald ſehr ſchnell im ganzen Polizeipräſidium. 


daß es ſich am Ende um eine Verwechſelung handeln könnte, die der 
Polizeibehörde neue Enttäuſchungen bereitet hätte. Erſt Sonntag Abend 
traf darüber Gewißheit ein. Gegenüber der Schlauheit, die Savine bei 


einer kühnen Flucht entwickelt hat, wird die Dummheit bewundert, mit 


er er ſich ins Garn hat locken laſſen. Auch fragt man ſich — und di 
Polizei fol darüber ſchon Erhebungen angeſtellt haben — woher der ruſſiſche 
Bene das Geld hatte, um nach Genf zu reifen und dort als „Graf“ 
zu leben. s 

Gin ega Aa a E A ſoll demnächſt mit dem 3 
„Roſtom“ im Berliner Zoologiſchen Garten gemacht werden, und zwar 
will man dieſes Mal den Delinquenten mittels des Strickes vom Leben 
pn Tode befördern. Seitens eines Berliner Seilermeiſters ift eigens zu 

ieſem Zwecke ein ſtarkes Hanftau angefertigt worden. Daſſelbe wird an 
einem neu zu erbauenden, galgenartigen Gerüſt im Elephantenhauſe befeſtigt. 
Die Execution ſoll ſchon in allernächſter Zeit erfolgen. S 

Braunſchweig, 2. Octbr. [Den Confervefdbritanten] Braun: 
pocas und anderer Orte ift, wie der „Köln. Ztg.“ geichrieben wird, in 

ieſem Jahre durch das Verderben großer Mengen eingemachter Gemüſe 
ein empfindlicher Schaden entſtanden; einzelne Fabriken ſollen Ver⸗ 
luſte von vielen taufend Mark erlitten haben. Bisher ift es noch 
nicht gelungen, die Urſache des Verderbens beſtimmt zu ermitteln. 
Die einen meinen, die Urſache ſei vielleicht darin zu ſuchen, daß bei 
der ungewöhnlich warmen Witterung in dieſem Frühſommer die Auf⸗ 
pewahrungsfrüchte fo raſch und in jo großer Menge geerntet wurden, 
daß deren Verarbeitung nicht möglich war, ohne daß eine theil- 
weiſe Zerſetzung eintrak, welche durch das übliche Kochen nicht be⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 


Donnerstag, 3. October: „Tannhäuſer“. 


Unſer Stadt⸗Theater befindet ſich noch immer auf der Suche nach 
einem Heldentenor und einem erſten Bariton. Die Experimente, die 
bis jetzt gemacht worden find und die unſter noch warten, hätten 
moͤglicherweiſe am Schluſſe der vorigen Saiſon vorgenommen werden 
können, und es wäre damals ein Leichtes geweſen, gänzlich unbrauch⸗ 
bare Elemente auszuſondern. Wie die Sachen aber nun einmal 
ſtehen, bleibt nichts übrig, als in Geduld abzuwarten, ob engagements⸗ 
loſe gute Kräfte überhaupt noch zu haben ſind. Der Tannhäuſer 
ſcheint als Prüfſtein für die zu engagirenden Sänger auserſehen zu 
fein. Für einen Heldentenor it ein Tannhäuſer⸗Debut ein Vabanque⸗ 
ſpiel. Der erſte, der uns vorgeführt wurde, hat das Spiel verloren 
und der zweite, der am Donnerstag auftrat, Herr Foreſt aus 

raßburg, wenigſtens nicht gewonnen. Am liebſten wäre es uns ge⸗ 
weſen, Herr Foreſt hätte kurz vor der Vorſtellung erklären laſſen, er 


-fet in Folge der Strapazen der langen Reife heifer und bäte um 


Entfhuldigung; wir. hätten dann wenigſtens mit Sicherheit angeben 
können, ob das, was in feiner Stimme befremdlich erſchien, ein 
natürlicher oder ein durch ungünſtige äußere Umſtände veranlaßter 
Defect fei. Herrn Foreſt's Stimme it ein hübſcher, aber nicht 
ſehr kräftiger lyriſcher Tenor, der vielleicht in die Laufbahn eines 
Heldentenors nur in Folge der großen Nachfrage nach dieſem Artikel 
gedrängt worden iſt. Die Mittellage iſt gut gebildet, die Höhe giebt, 
wenn es ſich um einzelne, im größten Affect hervorgeſtoßene Töne 
handelt, leidlich an, aber die dazwiſchen liegenden 3 oder 4 Töne ſind 
ſo matt, daß der Sänger mit ihnen nichts Rechtes anfangen kann. 
Mit halber Kraft genommen reichen fie nicht aus, und bei dem Ber: 
ſuche, Se voll herauszuſingen, zerfplittern fie. Alle die Stellen, bei 
denen es auf den Ausbruch großer Leidenſchaftlichkeit ankam, miß⸗ 
langen mehr oder weniger, da der Sänger gezwungen war, ſeiner 
Stimme mehr zuzumuthen, als ſie leiſten konnte; da, wo es ſich um 
ruhig fortſchreitende Melodien handelte, wie im erſten Theil der Pilger⸗ 
fahrt⸗Erzählung, konnte man mit dem Vortrage ſehr wohl ſympathiſtren. 
Die Auffaſſung der Rolle war die übliche. — Here Foret bot nichts 
Außergewöhnliches, bemühte ſich aber, natürlich und ſinngemäß zu 
ſpielen. Ob Herr Foreſt berufen iſt und berufen werden wird, die 
Stelle eines Heldentenors für die laufende Saiſon auszufüllen, 
erſcheint nach dem, was wir am Donnerstag hörten, mindeſtens 
zweifelhaft. = i 

Als Wolfram verſuchte fein Glück Herr Gerull aus Riga. Herr 
Gerull beſitzt einen kräftigen, aber rauhen Bariton, der in der hohen 
Lage nur widerwillig gehorcht. Daß die Stimme bildungsfähig ift, erhellte 
aus einzelnen Momenten. So kamen z. B. in der Abendſtern-⸗Arie manche 
Stellen, die mit halber Stimme geſungen wurden, gut zur Geltung, während 
da, wo die volle Kraft des Organs ins Treffen geſchickt wurde, häufig 
überreizte, wenig edel klingende Töne zum Vorſchein kamen. Die 
Schuld liegt an der Vocalbildung. Herr Gerull nimmt, um einen 
allgemein verſtändlichen Ausdruck zu gebrauchen, bei jedem mit Emphaſe 
ausgeſprochenen Vocale den Mund ſo voll, daß die Klangfärbung dick 
und dunkel wird, und der nalürliche Wohlklang darunter leiden 


auf dem Gebiete der Wo itha d 


[Berliner Neuigkeiten.] Das Directorium | H 


ſeitigt bezw. nicht aufgehalten werden konnte. Die andern behaupten 
agegen, das Uebel liege darin, daß die Bleche und Doſen neuer Erzeugung 
durchweg ſehr leicht und porös verzinnt, daß ſie wahrſcheinlich aus Fluß⸗ 
eiſen ſeien und deshalb eine ſtarke Neigung zur Roſtbildung, namentlich 
an der Schnittfläche zeigen. Ein Chemiker hält es auch für nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Zinnverbindungen zerſetzend auf die ſchwefelhaltigen 
organiſchen Beſtandtheile der Conſerven einwirken. Für die geſammte 
Conſerven⸗Induſtrie iſt die Klärung der Angelegenheit und Abhilfe der 
Mißſtände ein Gebot dringendſter Nothwendigkeit. In Erkennung dieſer 
Gefahr thun die hieſigen Conſerve⸗Fabrikanten jetzt die nöthigen Schritte. 
Heute fand eine Vorverſammlung dieſer Braunſchweiger Fabrikanten ſtatt, 
der in den nächſten Tagen eine allgemeine Zuſammenkunft der Conſerve⸗ 
fabrikanten Deutſchlands folgen wird. 


SEiſenach, 2. October. [Generalperſammlung des Ev. Bundes 
in Eiſenach.] Am Dinstag Abend fand die erſte allgemeine Verſamm⸗ 
lung im Saale der „Erholung“ ſtatt. Archidiaconus Kieſer⸗Eiſenach 
begrüßte die zahlreich Verſammelten in der „lieben Stadt“ Luthers mit 
warmen, herzlichen Worten. Begeiſtertes Willkommen empfing die Glieder 
des Ev. Bundes, als Friedensboten für Chriſtenthum und Vaterland. 
Der Fürſt des Landes habe geſagt, daß ihm mehr denn je die proteſtan⸗ 
tiſche Sache am Herzen liege. Conf. Leuſchner ſpricht feinen Dank aus 
für den feſtlichen Empfang und betont, daß der Ep. Bund nur für die 
köſtlichen Intereſſen des evangeliſchen Glaubens eintritt. Abwechſelnd mit 
Chorgeſängen ſprach Pfarrer H one Mortan der hervorhebt, daß zum 
erſten Male Baiern auf der Generalverſammlung vertreten iſt (in Augs⸗ 
burg ſeien circa 1600 Mitglieder und bei den jetzigen Anſprüchen der 
baieriſchen Clericalen fei ein ſtetes Wachsthum vorauszuſehen), und Pfarrer 
ahn aus Hannover, der dem Gruße aus dem Süden den Gruß aus 
Norden anreiht. In der Stadt Hannover feien über 900 Mitglieder und 
im Lande ſind viele Zweigvereine theils vorhanden, theils in Bildung. 
Hannover ſei wie das weiße Sachſenroß, hat es den Reiter einmal ge 
funden, dann heißt es nunquam retrorsum, Hannover muß nicht blos 
Paſtorenkirche ſein, ſondern Gemeindekirche werden. Windthorſt hat vor 
Page e dem Redner gegenüber geäußert: Die evangeliſche Kirche 
dürfe nicht zerſplittert werden, würde ſie das, ſo würde ſie nicht 
der. katholiſchen Kirche, ſondern dem Materialismus anheimfallen. 
(Hört! hört!) Darnah ergriff der Redacteur des „Schwäbiſchen 
Merck", Elben, das Wort, um die drei Bilder: Frankfurt, 
Duisburg, Eiſenach kurz zu zeichnen. Redner ſchließt mit einem 
och auf den Bund. Lic. Thönes⸗Lennep bringt Grüße vom Rhein und 
weiſt die auf der Fuldaer Biſchofsconferenz erhobenen Vorwürfe zurück. 


katholiſchen Verſammlung zur Sprache und fordert zu lebendigem Glauben 
und herzlicher Liebe auf. Graf von Wintzingerode ſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, nachdem noch Prof Meyer aus Berlin der geringeren Bez 
theiligung des Oſtens den Ausdruck des Bedauerns gegeben hatte, mit der 
Aufforderung zur Einigkeit. Die Verſammlung beantwortet dieſelbe mit 
dem Lied: Deutſchland, Deutſchland über Alles. Die Verſammlung war 
von über 1000 Menſchen beſucht. 

Die öffentliche Verſammlung heute früh 9 Uhr in der Georgskirche 
begann mit Geſang und Gebet. Darauf eröffnete Graf Wintzingerode die 
Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er zuerſt anzeigte, daß der 
Erbprinz von Sachſen anweſend ſei, im Namen des Großherzogs. Die 
rau Großherzogin ſpricht ihren Dank aus für das Feſtprogramm und 
erhofft weiteren Fortſchritt und Förderung der Sache. Die Verſammlung 
dankt für beide Schreiben durch Aufſtehen. z 

Darauf werden drei Telegramme verlefen: an den Kaifer, den Groß: 
herzog und die Großherzogin. Der Vorſitzende fährt dann fort mit einem 
Hinweis auf Luther und einige Worte pon ihm, indem er das Pflichtgefühl und 
das Freiſein, wie Luther beides vereinigt hat, hervorhebt. Die Toleranz in 
Sachen des Glaubens darf nicht ſtatthaben, ſonſt vergißt man Luthers Werk 
auf der Wartburg: ſeine deutſche Bibel. Daß dieſe in den katholiſchen 
Häuſern fehlt und fehlen muß, ift Beweis genug, daß der Romanismus 
vom wahren Chriſtenthum abgefallen iſt. Man muß fragen: cui prodest, 
wem nützt es, daß ihr mit der h. Schrift fo een thut? Die 
80 der Wahrheit kann nur durch ſtrengſte Wahrhaftigkeit vertheidigt 
werden. 

Zu Vorſitzenden werden die Herren Graf von Wintzingerode, Geh. 
2 Srath v. Reichenau, Herr Archidiaconus Kiefer und außerdem 
4 crifthübrer gewählt. Danach begriste Herr Sup. Dr. Heſſe⸗Weimar 
die Verſammlung im Namen des? i 
meiſter Dr. Eucken im Namen der Stadt Eiſenach, Oberpfarrer Dr. Mar⸗ 
bach im Namen der gijou Geiſtlichkeit. Der Vorfigende dankt der 

ü erzlichen = 
er ne liegt Dankſchreiben vor für die Theilnahme 
des Evangeliſchen Bundes an der Feſtfeier der Waldenſer. Herr David 


Lic. Sopp⸗Bochum bringt einiges aus der in Bochum ſtattgehabten S 


i nregiments, Bürger⸗ heilen find genau zu präciſiren 
1 werden Bee Gemeinde überlassen. 


Preyradt, welcher als Abgeſandter der Waldenſer der Verſammlung 
beiwohnt, bringt Gruß und Dank von der Waldenſer Kirche Italiens, 
dieſer Gruß aus dem Lande Leos X. ſei ein Grund zur Freude und zum 
Dank. Er wünſcht beſonders lebendiges Chriſtenthum in der Familie! 
Prof. Nippold dankt dem Vorredner. Auch aus den Niederlanden iſt ein 
Gruß . ien 

Herr Geheimer Kirchenrath Dr. Lipſius⸗Jena war durch Krankheit 
verhindert, den angekündigten Vortrag über: „Unſer gemeinſamer evan⸗ 
geliſcher Glaubensgrund im Kampfe gegen Rom“ zu halten. Er hatte 
aber die Niederſchrift ſeiner Rede geſandt, die Archidiakonus Kieſer⸗ 
Eiſenach zur Verleſung brachte. Im Eingang der ſtreng wiſſenſchaftlich 
gehaltenen Darlegungen wird auf die Bewegung zu Gunſten der größeren 
Bethätigung des evangeliſchen Geiſtes hingewieſen, die im Luͤtherjahr 
1883 ihren Anfang nahm und unſere Einigung erzielte im Kampfe gegen 
Rom. Die traurige Waffenſtreckung des preußiſchen Staats der römiſchen 
Kirche gegenüber ſei die Veranlaſſung zur Gründung des Evang. Bundes 
geweſen, der nöthig ſei, um unſer evangeliſches Bewußtſein zu ſtärken. 
Der gemeinſame evangeliſche Glaubensgrund finde feinen Ausdruck 1) in 
dem Glauben an die Offenbarung Gottes durch Jeſum Chriſtum, auf 
welcher geſchichtlichen Thatſache ſich die evangeliſche Kirche aufbaut: 2) in 
dem Kampfe gegen die römiſche Greaturvergötterung, welche das Chriſten⸗ 
thum tief in den Schlamm heidniſcher Zuſtände hinabzieht; und 3) in der 
evangeliſchen Rechtfertigungslehre, welche den Chriften die Gewißheit ihres 
Gnadenſtandes giebt. Während die kakholiſche Kirche ſich und das Fege⸗ 
ſeuer zwiſchen Gott und die Chriſtenheit drängt, Eirin der evangeliſche 
Glauben uns die Gewißheit, Gnade vor unferem Gotte zu finden. Wenn 
die katholiſche Kirche dieje Glaubenswahrheit nicht anerkenne, fo geſchieht 
es begreiflicher Weiſe deshalb, weil durch ſolche Anerkennung gar vielerlei 
HEN Herrſchaftsgelüſte des Papſtthums ihr Ende fänden. Die Norz 
leſung fand ſtürmiſchen Applaus und alsbald wurde beſchloſſen, ein Dantz 
telegramm an Prof. Lipſius zu ſenden. 2 

Zum Schluß ſprach Senior Bärwinkel⸗Erfurt über die Bildung 
von Parochialvereinen. Eine dahingehende Reſolution fand einſtimmige 
Annahme, ebenſo eine andere, welche den bartbedrüdten evangeliſchen 
Brüdern des Bundes in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen lebhafte Theilnahme 
zuſichert. Schluß 1 Uhr. 
Die Grundſteinlegung zum Lutherdenkmal geſtaltete ſich zu 
einem großartigen Feſt, bei welchem über 10000 Perſonen auf dem Carla: 
plage verſammelt waren. In langem feſtlichem Zuge begaben ſich die 
Feſttheilnehmer um ½2 Uhr vom Marktplatz nach dem Carlsplatz. Zahl 
reiche Geistliche im Ornat eröffneten den Sug, ihnen folgten die ſtaat⸗ 
lichen, militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden, die ſämmtlichen Eiſengcher 
Hulen, Junungen und Vereine, die letzteren mit ihren Bannern. Die 
Grundſteinlegung wurde mit Geſang eröffnet. Reden hielten der Vor⸗ 
ſitzende des Lutherdenkmal⸗Comités, Archidigconus Kieſer⸗Eiſenach, der 
Vorſitzende des Gemeinderaths, Commiſſar Dittenberger⸗Eiſenach, und der 
Vorſitzende des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Fricke⸗ 
Leipzig. Archidigconus Kiefer betonte die religiöfe Seite des Wirkens 
Luthers, während Dittenberger die nationale Bedeutung der Bibelüber⸗ 
ſetzung hervorhob. Hierauf erfolgte die Grundſteinlegung ſelbſt, wobei 
Prof. Kühn⸗Eiſenach die Urkunde verlas und der Erbgroßherzog die erſten 
drei Hammerſchläge führte. In dem Schlußwort bat Prof. Fricke um 
weitere Unterſtützung des Eiſenacher Lutherdenkmals, zu dem erft cirea 
40 000 Mark geſammelt ſeien. Der Geſang des Lutherliedes beſchloß die 
ſchöne und erhebende Feier. Nachmittags 4 Uhr begann im Saale der 
„Erholung“ das Feſteſſen, an dem über 350 Perſonen theilnahmen. 


ODieſterreich Ungarn. 

Budapeſt, 3. October. [Zur Verwaltungs reform in 
Ungarn.] Der heutige „Egyetertes“ veröffentlicht den Wortlaut 
eines Memorandums, welches der Miniſter des Innern, Karl Teleki, 
und Staatsſeeretär Tibad im Einvernehmen mit anderen Mitgliedern 
des Cabinets über die Reform der Verwaltung ausgearbeitet und das 
den Gegenſtand der Discuſſion in den letzten Sitzungen des Miniſter⸗ 
raths gebildet hatte. Das Actenſtück ſchlägt Folgendes vor: 

Zunächſt die Aenderung des Gemeindegeſetzes nach der Richtung, 
daß die autonomen Augelegenheiten ſtreng von denjenigen K ſondern 
wären, welche aus der Durchführung der Verfügungen der Central⸗ 
regierung und des Municipiums beſtehen. Die autonomen Angelegen— 

eilen ſin und beren Gonwolirung jeſtzuſtellen, 


der Gemeinde-Competenz Hr zu? 


übertragen, die nach dem Muſter der gegenwärtigen Notariate zu organiſtren 
wären. Dieſe Commiſſare werden mit der Qualification der bisherigen Notare 
vom Miniſter des Innern für Lebensdauer ernannt, beziehen Gehalt und 


; e 
entfernen und Gruppen⸗Commiſſariaten 


muß. Inwieweit die Stimme anſtrengenden Aufgaben gewachſen iſt 


— Wolfram im „Tannhäuſer“ zählt nicht unter dieſe —, wird ſich 
bei weiterem Auftreten wohl herausſtellen. i ; Be 

Das Publikum ſchien ſich für die beiden Debutanten nur theil: 
weiſe zu erwärmen; es wurde zwar nach den Aetſchlüſſen applaudirt, 
aber es war mehr ein Applaus in Bauſch und Bogen, als ein einem 
beſtimmten Sänger geſpendeter. 5 

Frl. Reinhardt (Eliſabeth) hat uns durch ihr ausdrucksvolles 
und inniges Spiel mehr angeſprochen, als durch ihren noch viel zu 
unruhigen Geſang. Anläufe zum Beſſeren, d. h. zu einem klar und 
feſt daſtehenden Tone, waren allerdings bemerkbar, aber ſie blieben 
leider in der Minocität. Es iſt dies umſomehr zu bedauern, als 
das ſtimmliche Material, über welches Frl. Reinhardt verfügt, ein 
ſchoͤnes, ausgiebiges und zu wahrhaft künſtleriſcher Verwerthung ge⸗ 
eignetes iſt. Die Beſetzung der übrigen Rollen war dieſelbe, wie in 
der Eröffnungs⸗Vorſtellung. Bohn. 


Lo be- Theater. 

Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
Donnerstag, 3. October: 
i „Die Here” 

Unſere guten Patrioten ſuchen immer noch krampfhaft nach dem 
„nationalen“ Theater, das ſchon von Leſſing ſchmerzlich vermißt 
worden iſt. Ihre Klagen über den mangelnden Aufſchwung der 
„nationalen“ dramatiſchen Production nehmen ſich beſonders rührend 
dann aus, wenn ſie darauf zu ſprechen kommen, daß auch die große 
nationale That der Neubildung des Deutſchen Reiches keinen deut⸗ 
ſchen Shakeſpeare erzeugt hat, der das nationale Empfinden der Gegen⸗ 
wart zu patriotiſchen dramatiſchen Gebilden zu kryſtalliſiren vermochte. 
Wie ſich dieſe Leute die neue Gattung Drama denken, das kann man 
ungefähr aus der Werthſchätzung ſchließen, die ſie dem geſchichts⸗ 
klitteriſchen Opus „Die Quitzows“ beimeſſen, in welchem unter lärmen⸗ 
der Kanonendonner⸗ und Fanfarenbegleitung in der Maske der vater 
ländiſchen Begeiſterung die hohle Loyalitäts⸗Phraſe über die Bühne 
ſtolzirt. Manchem erſcheint ja der Verfaſſer des erwähnten mili⸗ 
täriſch⸗dynaſtiſchen Tendenzſtückes in der That als der erwartete 
Meſſias des wahrhaft nationalen deutſchen Dramas. Die tiefer 
liegenden Gründe, aus denen es zu erklären iſt, daß der 
erhoffte „Aufſchwung“ der dramatiſchen Dichtkunſt immer noch nicht ein- 
treten will, werden von den guten Patrioten überſehen. So lange 
bedeutende dramatiſche Talente wie Voß, Bulthaupt, Fitger und 
Andere in Deutſchland noch mit der polizeilichen Theatercenſur zu 
rechnen haben, ſo lange müſſen ſie ihre Schwingen gelähmt fühlen. 
An tief greifende Probleme, deren Bearbeitung das „Volk der Denker“ 
wirklich zum Denken zwingt, wird ſich nach den auf dem Gebiete der 
geiſtigen Bevormundung gemachten vielfältigen Erfahrungen ein Dichter, 
der nicht Luft hat, lediglich in dem Katalog der „Buchdramen“⸗ 
Fabrikanten ſeinen Namen figuriren zu ſehen, gar nicht mehr heran⸗ 
wagen. Es iſt ſchon als eine beſondere Gunſt des Schickſals zu er⸗ 
achten, daß Arthur Fitger's kraftvolles Drama „Die Hexe“, das 
allen Dunkelmännern ein Dorn im Auge iſt, auf dem Wege zur 


Bühne nicht hat vor einem polizeilichen Schlagbaum Halt machen 
müſſen. Die Ausfichten, daß fein ſpäteres Werk „Von Gottes 
Gnaden“ in abſehbarer Zeit auf einer deutſchen Bühne dargeſtellt 
werden darf, find herzlich ſchlecht... . 

Aber halten wir uns an das, was wir haben. Nehmen wir mit 
demſelben Danke, mit welchem wir früher von den Meiningern „Die 
Hexe“ entgegengenommen, das Drama auch jetzt hin. Mit gleicher Wucht 
wirkt dieſe Tragödie immer von Neuem auf den Zuſchauer ein. 
Der Kampf, den hier geiſtige Freiheit mit bornirtem Fanatismus 
kämpft, feſſelt uns immer von Neuem, und der tragiſche Ausgang 
des Stücks, in welchem die Heldin zwar der rohen Gewalt des Vor⸗ 
urtheils unterliegt — der fromme Fanatiker Lubbena trifft ſein Opfer 
mit feinem moͤrderiſchen Stahl gut und fher —, in Wahrheit 
aber der Idee der freien Forſchung zum Siege verholfen wird, erſcheint 
uns als ein erhebender Schlußaccord. Wie bei der „Hexe“ „die 
Geiſter der Erkenntniß die Engel des Glaubens hinwegdrängten“ 
(Schluß des erſten Actes), ſo verſcheucht der tiefe Eindruck der Dichtung 
den neckiſchen Kobold, der uns unziemlich lächelnd ins Ohr flüftern 
will, daß der Dichter in dem heroiſchen Blauſtrumpf Thalea ein 
warnendes Beiſpiel gegen die Zulaſſung der Frauen zum — Studium 
aufgerichtet habe, als Abſchreckungsmittel für alle auf dieſes Ziel hin⸗ 
ſtrebenden Vereine. Der gute Simeon, Thalea's Lehrer, „der Freund 
des mißhandelten Propheten kommender Zeit, der Schüler des ver⸗ 
brannten Giordano Bruno, der Freund des verhungerten Kepler, 
des gefolterten Galilei,“ hat ſeine wiſſensdurſtige Schülerin auf 
die unwirthlichen Höhen der Erkenntniß gelockt 5 aber 
die Liebe, des Weibes Beſtimmung, bringt ſie zum Straucheln. 
Hört ihr's, die ihr nach einem alten Liede, das ihr in jungen Jahren 
mit ſelbſtgefälliger Begeiſterung euch eingeprägt, himmliſche Roſen ins 
irdiſche Leben ſlechten und weben ſollt? Nehmt euch ein Exempel 
dran! Rojen wachſen nicht in ſtaubigen Folianten, in düſtrer Zelle; 
auch die Rofen eurer Wangen gedeihen nicht im engen Studirzimmer! 

Der Darſtellung des mit großer dramatiſcher Kraft aufgebauten 
Stückes kam die Uebernahme der Titelpolle durch Frl. Anna Haver⸗ 
landt hervorragend zu Statten. Die weichen Töne der Liebe und 
Zärtlichkeit, die philoſophiſche aus dem Bewußtsein der Unſchuld hervor⸗ 
gehende Ruhe gegenüber dem abergläubiſchen Pöbel, der for 
Trotz im Augenblicke ſchwerer Entſcheidung — Alles war gut ger 
troffen und überzeugend dargeſtellt. Frau Auguſte Praſch⸗Greven⸗ 
berg machte aus der ſanften Almuth durch ſeelen volles Spiel eine erz 
greifende Geſtalt. Herrn Tichy's Edzard hätten wir wohl gern 
etwas mehr aus ſich herausgehen ſehen. Der Darſteller ſchien die 
Beſorgniß zu haben, daß er ſich zu ſehr vordrängen könnte, wenn er 
ſeiner Figur kräftigere Farben verlieh. Den verſtändnißvollen 
Vortrag, das edle Maß ſeines Geberdenſpiels. müſſen wir warm 
anerkennen. Herrn Carl Weiſer's bibelfeſter Wachtmeiſter 
Lubbena iſt bereits in früheren Jahren als eine den Schauſpieler 
von Geiſt und vielſeitiger Geſtaltungskraft kennzeichnende Leiſtung 
gewürdigt worden. Die Herren Leopold Teller Geſuit Xaver), 
Paul Reichard (der jüdiſche Gelehrte Simeon), Emil Herbrandt 
(der evangeliſche Pfarrer), Carl Grube (Trompeter Hans Hubert) 
und Frau Marie Berg (Magd Gela) verdienen wegen ihres treff⸗ 


— 


Penſton aus der Staakskaſſe und können ihres Poſtens nur auf Grund 
eines richterlichen oder Disciplinar- Urtheils enthoben, jedoch aus 
Dienſtes⸗ oder anderen Rückfichten jederzeit von dem Miniſter des Innern 
verſetzt werden. Der Commiſſar erhält feine Inſtruetionen unmittelbar 
vom Ober⸗Stuhlrichter und ift dieſem untergeordnet. Der autonome 
Ortsvorſtand iſt verpflichtet, den Gruppen⸗Commiſſar in allen Dingen zu 
unterſtützen. Bei Städten mit geordneten Magiſtraten iſt dieſelbe 
Scheidung der Competenzen durchzuführen, nur mit der Abweichung, daß 
die Durchführung der Regierungs- Verordnungen hier nicht durch ein 
ſtaatliches Organ ſondern durch den Bürgermeiſter zu bewerkſtelligen iſt, 
der in Folge dieſer Doppelſtellung auf Grund eines Ternavorſchlages der 
ſtädtiſchen gewählten Repräſentanz direct vom Monarchen für Lebensdauer 
ernannt wird, den Gehalt und die Penſion gleichfalls aus der Stagats⸗ 
kaſſe bezieht, nicht verſetzbar ift und nur auf Grund eines richterlichen 
oder Disciplinar⸗Urtheils amovirt werden kann. Gleichzeitig wird in 
ſolchen Städten die Polizei verſtaatlicht, das Perſonal derſelben vom 
Miniſter des Innern ernannt, pom Staate beſoldet und penſionirt, und 
es ift verſetzbar; es hat direct dem Vicegeſpan zu unterſtehen. Auch der 
Bürgermeiſter empfängt von dieſem ſeine Weiſungen und iſt ihm unter⸗ 
gen: net. Die Autonomie diefer Städte ift auf weiteſter Grundlage zu 
elaſſen und hinſichtlich der wirkſamen Controle über die gegenwärtige 
Competenz hinaus noch zu erweitern. 

Hinſichtlich der Comitate enthält das Memorandum folgende Vor⸗ 
ſchläge: Der Ober⸗Stuhlrichter wird auf Vorſchlag des Miniſters des 
Innern vom Kaiſer auf Lebensdauer ernannt, vom Staate bezahlt, iſt 
aus Dienſtesrückſichten jederzeit verſetzbar. Die übrigen Beamten des 
Stuhlrichteramtes werden unter denſelben Modalitäten vom Miniſter des 
Innern ernannt. Der Ober⸗Stuhlrichter empfängt Weiſungen vom 
Vicegeſpan und ift dieſem untergeordnet. Die Beamten und Gruppen: 
Commiſſare haben ihm zu gehorchen; er hat darauf zu achten, daß die 
großen und kleinen Gemeinden die ihnen übertragenen autonomen Rechte 
und Regulative nach Vorſchrift und im öffentlichen Intereſſe ausüben. 
Bezüglich der Comitats⸗Centren und ſtädtiſchen Municipien heißt es: „Die 
Vermittlung der ſtaatlichen Verwaltung ift aus der Competenz der 
Comitate und ſtädtiſchen Municipien auszuſcheiden und iſt, inſoferne Ge⸗ 
ſetze oder Verordnungen dieſelbe nicht den Central⸗Ausſchüſſen zuweiſen 
ſollten, in den Comitaten dem Vicegeſpan, in den Städten dem 
Bürgermeiſter zu übertragen. Der Vicegeſpan kann aus Dienſtes⸗ 
rückſichten verſetzt werden. Von ſonſtigen Comitats⸗Beamten werden 
der Ober: Notar, der Fiscal, der Präſident des Waiſenſtuhles, 
ſowie der Beiſitzer und der Caſſirer vom Kaiſer ernannt. Bezüglich der 
Letzteren erſtattet der Miniſter des Innern Vorſchläge, bezüglich der 
Uebrigen erfolgt ein Ternavorſchlag des Municipal⸗Ausſchuſſes. Das 
Hilfsperſonal wird auf Vorſchlag des Ober⸗ und Vicegeſpans vom Miniſter 
des Innern ernannt. Die ſtädtiſchen Beamten werden, mit Ausnahme 
des Bürgermeiſters und des Polizeiperſonals, für Lebensdauer gewählt. 
>. Die Ausübung der autonomen wie der fogenannten politischen Rechte, 

die Erlaſſung von Repräſentationen, Currenden te. ift D 

beider Kategorien auch ferner Funn fe Beſchlüſſen der Körperſchaften 
kann die Genehmigung nur dann verſagt werden, wenn dieſelben mit 
einem Geſetze oder einen Verordnung collidiren, ein ſtaatliches Intereſſe 
oder Rechte von Corporationen oder Einzelnen verletzen, ihres Inhaltes 
oder ihrer Form en nicht geeignet find, als Rechtsnorm zu dienen. 
DD und Eontrolsrecht des Municipiums bleibt den ernannten 
= 8 daſſelbe wie jetzt gegenüber den Be es wäre 
„fogar auf die übrigen Verwaltungsorgane auf dem Gebiete des Munici- 
piums auszudehnen. Die Verwaltuüngsausſchüſſe verbleiben in ihrem 
detzigen Wirkungskreiſe. 2 
Frankreich. 
L. Paris, 2. Oct. [Henri Rochefort! richtet einen Aufruf 

an die Wähler von Belleville. Es heißt darin: 

„Man nimmt Euch Eure Söhne, damit fie in Tontin dabinſiechen 
können, und entzieht Euch gleichzeitig Eure Rechte. Ihr ſeit gut genug, 
um die öffentlichen Kaſſen zu füllen, die unſere Regierenden dann in ihre 
Taſchen leeren, aber Ihr werdet für unfähig erklärt, ſelbſt Eure Vertreter 
und Vertheidiger zu wählen. Belleville und Montmartre aber, die 
man fo berausfordert, werden Trotz bieten und der Gewaltthat ihre Feſtig⸗ 
keit entgegenſtellen. Im Jahre 1871 war es Paris, welches die Republik 

min der „Unglückskammer“ gegen die ländlichen Abgeordneten vertheidigte. 
S wird fid eine Ehre darag machen, fie abermals gegen Diejenigen von 
89 zu vertheidigen. Unter dem Vorwande, daß wir die Republik allen 

Denjenigen eöffnet hatten, welche auf loyale Weiſe eingelaſſen zu werden 

verlangten, hat man uns unſere angeblichen Allianzen vorgeworfen. Nun 

kündigt man uns aber ein Miniſterium der Rechten als Na er des 
opportuniſtiſchen Cabinets an, welches ſein Werk durch einen wabren 


lichen Spieles gleichfalls ehrenvoll erwähnt zu werden. Die Mit: 
wirkenden wurden mit Beifall überſchüttet. ` 
Die Ausſtattung des Trauerſpiels iſt eine Muſter⸗ und Meiſter⸗ 
leiſtung der ſceniſchen Kunſt. Wer ſich von der illuſions fördernden 
Macht eines angemeſſenen äußeren Rahmens des dramatiſchen Kunſt⸗ 
werks an der Hand eines klaſſiſchen Beispiels einen richtigen Begriff 
machen will, der iſt auf „Die Hexe“, wie ſie die Meininger geben, 
zu verweiſen. Nach dem vierten Act, der die von dramatiſchem Leben 
überquellende Volksſcene auf dem Kirchhof bringt, wurde Herr Geh. 
Rath Chronegk ſtürmiſch gerufen. Das Haus war dicht gefüllt. 
Die Meininger feiern Abend für Abend die größten Triumphe. 
Unſer Publikum ſieht ſich hier einer Reihe von künſtleriſchen Thaten 
gegenüber, von denen es ſich freudig hinreißen läßt. 
Karl Vollrath. 


e e 


den Municipien 
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Im Taifun. 


In einem intereſſanten Feuilleton über Orkane ſchildert ein Mit- 
arbeiter der Kreuzzeitung einen Taifun, den er Ende der ſiebziger 
Jahre im Hafen von Hongkong erlebt hat, in ſehr anſchaulſcher 
Weiſe. „Es war,“ ſo erzählt der Verfaſſer F. R., „ein ſonniger 
Septembermorgen, als ich die über dem Hafen fih erhebende Höhe, 
deren Gipfel mit einem Obſervatorium und einer Signalſtation ver: 
ſehen iſt, beſtieg. Die Luft war heiß und drückend ſchwül. Ich 
langte äußerſt erhitzt oben an. Von der herrlichen Rundſchau, um 


MR. e die es mir zu thun geweſen war, war keine Spur vorhanden. Ueber 
dem Meer lagerle ein dichter, gelblicher Dunft, der die Fernſicht febr 
2 beſchränkte. Die nächſten Felſen waren zu erkennen; das Meer ſelbſt 

voverſchwamm mit dem über demſelben lagernden Dunſte zu einer grau⸗ 

Z gelben Maſſe. Von dem Verwalter der Station, einem alten Ken⸗ 
er tuckier, erfuhr ich, daß das Barometer im Fallen begriffen ſei. Er 


kurzer ee 8 Ich IR an 
deshalb fehr bald aufs Schiff zurück, um mich noch eine Zeit Tong 
von benen nr anörılben. wen n 
der Calüte wieder aufs Verdeck trat, hatte der Zuſtand der Luft ſich 
ſehr verändert. Die Sonne durchbrach nur ichwach das graue, 
ſümmernde Gewölk, das über den Himmel ſich ausbreitete. Das 
Wetter hatte ein ſehr drohendes Ausſehen angenommen. Noch 
herrſchte ſaſt Windſtille. Es war eine Stille, wie fie Veh 
voraufgeht. In wenigen Minuten fprang eine lichte Brife auf. unn Jen 
folgte nun auf Windſtoß mit einer Schnelligkeit, die in a bm + 
ließ, die Sonnenfegel, welche über das Schiff gezogen waren, 5 ſchen 
Auf der geräumigen Waſſerſtäche des Hafens halten ſich im ährlich 
ſchäumende Wogen gebildet, die den Verkehr mit Booten geg her 
machten. Alles Leben war plötzlich vom Waſſer n Die 
den ankernden Schiffen war kein Fahrzeug mehr zu erblicken. ochte 
Dunkelheit war schnell, fat plötzich hereingebrochen. Man verm 


erwartete gleich mir in 


5 ſchwarze 
nicht zu fagen, ob das Untergehen der Sonne oder da 
Sturmgemölt, das jetzt den ganzen Himmel bedeckte, Me am 


hatte. In einem Augenblick war die Ausſicht über den 
die Stadt uns entzogen. Der Regen ſiel in Strömen ae 1 1 
herab; der Wind tobte und heulte und verſchlang die orte, — 
nächſter Nähe geſprochen wurden. Als der erſte Windſtoß erfolgte, 


N 


Staatsſtreich gekrönt hat. Bürger von Belleville! Angeſichts der Gefahr, 
welche das Vaterland und das allgemeine Stimmrecht bedroht, laßt uns, 
Wähler und Gewählte, feft zuſammenhalten. Zeigt am 16. October, 
daß die nn, Euch zum Widerſtande bereit finden, daß Euer 
Stimmzettel Euer Eigenthum iſt und daß Ihr keine Luſt babt, ihn Euch 
wegſtibizen zu laffen. Es lebe die ſociale Republik und mehr als je! 
Nieder mit den Dieben! 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. October. 


Das bis in alle Einzelheiten durchgearbeitete Project der 
elektriſchen Straßenbahn zwiſchen Gräbſchen⸗Ring⸗ 
Scheitnig unterliegt zur Zeit noch der baupolizeilichen Prüfung. 
Die von ſchlecht unterrichteter Seite in die Oeffentlichkeit gebrachte 
Mittheilung, daß der Polizeipräſident die Genehmigung zur Aus⸗ 
führung des Projects verſagt habe, iſt daher unzutreffend und wird 
hoffentlich und vorausſichtlich fih. nie bewahrheiten. Seitens der Ur: 
heber des Projects wird in jeder Weiſe den in ſicherheitspolizeilichem 
Intereſſe geſtellten Anforderungen Rechnung getragen werden, um das 
Zuſtandekommen der für die weitere Ausgeſtaltung des Breslauer 
Verkehrs überaus wichtigen Verbindung des Centrums der Stadt mit 
Scheitnig und Gräbſchen zu ſichern. Für die zweigeleiſige Durch⸗ 
führung der Bahn auf der ganzen Strecke haben ſich bei der Enge 
einiger der zu durchfahrenden Straßenſtrecken Schwierigkeiten ergeben, 
die indeſſen durch Anlage von Parallelgeleiſen behoben werden; 
ſo z. B. würde ein Geleiſe für die Richtung nach Scheitnig 
über die Oderſtraße, das zweite Geleiſe für die Richtung nach 
Gräbſchen über die Herrenſtraße führen. Für die Candelaber, welche 
die Leitungskabel zu tragen beſtimmt ſind, wird, wie wir hören, eine 
Höhe von 7 Metern beanſprucht werden. — Wie wir aus dem Fach⸗ 
organ „Die Straßenbahn“ erſehen, erregt das Breslauer Project über 
Breslau hinaus großes Intereſſe, da vorauszuſetzen iſt, daß, wenn ſich 
die hieſige elektriſche Bahn bewährt, andre Städte mit der Einrich⸗ 
tung des elektriſchen Betriebes folgen werden. - 

In dem genannten Fachorgan finden wir mancherlei Fragen be- 
handelt, mit denen ſich gelegentlich auch wohl Straßenbahnpaſſagiere 
zu beſchäftigen pflegen. So beantwortet die letzte Nummer des 
Blattes die Frage: „Warum haben die Pferdebahnſchaffner nicht ge⸗ 
nügend Kleingeld bei ſich?“ Kürzlich war nämlich in Berlin 
am Leipziger Platz eine Dame auf einen Straßenbghnwagen 
aufgeſtiegen, und als kurz vor dem Brandenburger Thor die 
Reihe des Zahlens an ihr war, erklärte der Schaffner, daß er 
eben erſt ſeine Tour beginne und noch nicht für zehn Mark 
Kleingeld bei ſich habe. Da zufälliger Weiſe auch keiner der anweſen⸗ 
den Herren das Goldſtück wechſeln konnte, ſo blieb dem Schaffner 
weiter nichts übrig, als die Dame zum Verlaſſen des Wagens auf⸗ 
zufordern. Die „Straßenbahn“ bemerkt dazu u. A.: „Unſeres Wiſſens 
haben die Schaffner beſtimmungsmäßig den Dienſt mit drei Mark 
Wechſelgeld anzutreten und das muß genügen. Zehn bis zwanzig 
Mark Kleingeld ſpricht ſich ja ganz leicht aus, bei den Hunderten von 
Schaffnern ſieht ſich aber die Sache ſchon ganz anders an. Ganz 
abgeſehen hiervon aber kann man in der Regel kaum verlangen, daß 
eines Zehnpfennigs wegen ein Goldſtück gewechſelt werde und wenn, 
was vorgekommen iſt, mehrere Fahrgäſte nur Goldſtücke beſitzen, ſo 
wird die Direction demnächſt jeden Schaffner mit 40 bis 50 Mark 
Wechſelgeld ausrüſten können.“ Wie es in dieſer Hinſicht in Breslau 
ausſieht, wiſſen wir nicht. Aus dem Publikum ſind uns in der 
„Kleingeld⸗Frage“ Beſchwerden reſp. Vorſtellungen noch nicht unter⸗ 
breitet worden. Wer viel mit der Pferdebahn fährt, thut um ſeiner 
eigenen Bequemlichkeit willen gut daran, ſeinen Nickel bereit zu halten. 
Das Umwechſeln von Geld iſt in der Regel eine Verlockung zur Förde⸗ 


rung des Trinkgelderweſens. 


war der ſchwere Anker in den Grund geworfen und 

gegeben worden. Das Schiff lag a een 
obgleich es ſchwer arbeitete und furchtbar von der toſenden See 
umbergeworfen war. Jede Windböe, die daher fuhr, machte 
das Fahrzeug erbeben, die Ankerketten dehnten fih und knirrſchten, 
als wollten ſie zerſpringen. Trotzdem konnten wir uns auf 
ihre Haltbarkeit verlaſſen. Die Gefahr, die uns in dieſem 
Augenblick drohte, nahte von einer anderen Seite. Gerade vor 
uns lag eine deutſche Bark. Wir wußten, daß ſie mit Re⸗ 
paraturen am Bug und am Ankerſpill beſchäftigt war. Es fragte 
ſich, ob ſie im Stande ſein würde, ihr Ankergeſchirr ſo weit wieder 
herzuſtellen, daß fie den Sturm „abreiten“ konnte. Wir unſererſeits 
waren mit äußerſter Anſtrengung dabei beſchäftigt, fo viel Ankerkette 
als möglich aus dem Unterraum aufs Verdeck zu holen, eine Arbeit, 
die weſentlich dadurch erſchwert ward, daß vier unferer Leute am 
Lande vom Sturm überraſcht oder, wie der Seemann ſich ausdrückt, 
am Lande bewacht waren. Vor uns tauchte das fremde Fahrzeug 
wie ein ſchwarzes Geſpenſt aus dem Dunkel hervor, vom Sturm und 
von der furchtbaren See umhergeworfen, bald von den hochrollenden 
Wogen hoch emporgehoben, dann wieder in die Tiefe eines Wellen⸗ 
thales zurückgeſchleudert. Eine kurze Beobachtung überzeugte uns, 
daß die Anker dieſes Schiffes nicht feſthielten. Langſam aber ſtetig 
näherte es ſich, gerade auf unſer Schiff zutreibend. Wir verdoppelten 
unfere Anſlrengungen bei den Ketten. Jeder Zoll, jeder Fuß, jeder 
Faden, den wir vorgeben konnten, vergrößerte, wenigſtens für eine 
Zeitlang, den Abſtand zwiſchen uns und dem ſich nahenden Fahrzeuge 
und rückte den Augenblick hinaus, in dem es mit unſerem Schiſſe 


zuſammenſtoßen mußte. — 
i atte der Sturm feinen Hoͤhepunkt erreicht. Von der 
5 kann ſich Jemand, der ſie nicht 


Gewalt des Windes, der jetzt nahte, e ni 
ſelbſt empfunden hat, unmöglich eine Vorſtellung machen. Sich frei 
ſtehend auf dem Verdeck zu halten, war unmöglich Man mußte an 
den Verſchanzungen des Schiffes, an den Aufbauten und dem Takel⸗ 
werk entlang taſten, um nicht umgeworfen zu werden. Das Branje 
des Sturmes und das Getoſe der See übertönte jeden anderen Laut; 
unſere Zurufe verhallten, wenn wir einander die Worte nicht ins 
Ohr riefen. Der Regen ergoß ſich in Strömen vom Himmel und 
ſchlug mit einer Heftigkeit nieder, daß er die Haut verletzte. 

Die Bark vor uns rückte uns näher und näher. Der letzte Zoll 
Kette war fortgegeben. Wir hatten kein Mittel mehr in Händen, um 
dem drohenden Untergange entgegen zu wirken oder ihn aufzuhalten. 
Immer deutlicher wurden die ſchwarzen Umriſſe des vor uns liegen⸗ 
den Schiffes ſichtbar, immer wilder tobte das Meer, immer furchtbarer 
ward das Schiff von den Wogen umhergeworfen. Wir konnten jet 
faft die Minuten berechnen, die noch übrig waren, bis das gefürchtete 
Schiff uns in Grund bohren mußte. Der Schiffer ergriff das Sprach⸗ 
rohr und rief mit donnernder Stimme hinüber: „Kappt die Maſten 
oder wir ſinken in wenigen Minuten beide in den Abgrund hinab!“ 
Vergebliches Bemühen! Die Worte wurden vom Toben des Sturmes 
verſchlungen; keine Antwort erfolgte. In dieſem Augenblick ging 
die Großſtenge der Bark über Bord. Oden in der Mars erkannten 
wir die Geftalt eines Mannes, der mit Nichtachtung des eigenen 


vor⸗ 


Lebens das gefährliche Werk des Kappens vollführt hatte. 


„ Fürſtbiſchof Georg ertbeilte, wie die „Neiſſer Zeitung“ meldet, 
am 1. October in Weißwaſſer das Sacrament der — und nabm 
dann eine eingehende Beſichtigung des Kloſters der Schulſchweſiern vor. 
Nachmittags wurde ein kurzer Beſuch in Reichenſtein gemacht. Donnerstag 
conſeerirt der Fürſtbiſchof die neu erbaute Kirche in Schwammelwitz, am 
8. October, wie bereits mitgetheilt, die in Poppelau und begiebt ſich von 
da zu ſtändigem Aufenthalte nach Breslau zurück. i 

»Von der Univerſität. Montag, den 7. Octbr., Vorm. 11%, Uhr, 
wird Ludwig Mann aus Breslau ſeine Inauguraldiſſertation: „Ueber 
den Leitungswiderſtand bei Unterſuchungen der faradiſchen Erregbarkeit! 
nebit den beigefügten Theſen in der Aula Leopoldina gegen cand. med 
Victor Reichelt und Dr. phil. Georg Mann öffentlich vertheidigen. 

+ Im Stadttheater gelangt morgen, Sonnabend, zum erſten Male 
Paul Blumenreich's Luſtſpiel „Das arme Ding“ zur Aufführung. Der. 
Verfaſſer wird der Premiere beiwohnen. Sonntag Abend geht Wagner's 
große romantiſche Oper „Lohengrin“ in Scene; Nachmittags findet zu 
halben Preiſen auf vielfaches Verlangen im Intereſſe unſexer Kinder⸗ 
welt eine nochmalige Wiederholung des beliebten Ballet⸗Diverkiſſements: 
„Die Puppenfee“, der Offenbach's komiſche Operette: „Die Ber: 
lobung bei der Laterne“ vorangeht, ſtatt. 

„Von den Meiningern wird morgen, Sonnabend, 5. d. M., zum 
letzten Male A. Fitgers „Hexe“ aufgeführt. Am Sonntag, ſowie am 
Montag und Dinstag geht „Die Verſchwörung des Fiesco zu 
Genua“ in Scene. Es wird uns darüber mitgetheilt, daß einige neue 
effectvolle Decorationen hier zum erſten Male in Verwendung kommen, 
darunter „Genua in Morgenbeleuchtung“, welche einen bezaubernden An⸗ 
blick gewähren ſoll. Ueber die Port des Stückes erfahren wir den 
gendes: Die Herren Alexander Barthel und Joſef Klein alterniven 
in der Nole des „Fiesco“, desgleichen Herr Joſef Klein mit Herrn 
Franz Tichy in der Rolle des Calcagno”. Herr Leopold Teller, 
als einer der beſten Repräſentanten des „Muley Haſſan“ bekannt, 
ſpielt auch diesmal den Mohren, während den „Andreas Doria“ 
Paul Richard und „Gianettino" Carl Weiſer ſpielen. Herrn 
Dr. Ludwig; Wüllner, auf den gelegentlich feines erſten Auftretens als 
Raoul in „Die Jungfrau von Orleans“ beſonders hingewieſen 
wurde, iſt die Rolle des „Verrina“ zugefallen, während mit dem 
„Bourgognino“ Herr Walther Schmidt⸗Häßler betraut worden iſt. 
Die Leonore liegt in den Händen des Fräulein Amanda Lindner, die 
Bertha in denen der Frau Auguſte Praſch⸗Grevenberg, Fräulein 
Paula Waſſerburger ſpielt die Julia Imperiali. In dem figuren⸗ 
reichen Stück iſt das geſammte Meininger Künſtlerperſonal mit mehr 
oder minder hervorragenden Rollen beſchäftigt, und die vielen großen Volks⸗ 
ſcenen bieten Gelegenheit, die Kunſt der „Meininger“ im vollſten Glanze 


zu zeigen. f 
+ Vom iathenter. r Sonntag, den 6. Oclbr., iſt das 
Moſer'ſche Gu e Aken ang Der Vorverkauf der Billets 
findet morgen Sonnabend von 10 bis 3 Uhr bei Herrn L. A. Schleſinger, 
Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, ſtatt. y 
„ Bom Reſidenztheater. Nachdem nun allen bebördlihen Vor⸗ 
schriften Genüge geleiſtet ift, wird das Reſidenztheater morgen, Sonn⸗ 
abend, den 5. October, mit der Poſſe „Die junge Garde“ definitiv erz 
öffnet. Die für den Donnerstag ausgegebenen Billets be⸗ 
halten ihre Giltigkeit. Ei 
H. St. Erſtes Donnerstag⸗Concert. Mit der beginnenden Saiſon 
hat unfere Concert⸗Capelle ihre beliebten Donnerstag⸗Concerte wieder auf⸗ 
genommen. Seit einem Jabre iſt zum zweiten Male ein neuer Dirigent 
an der Spitze des Orcheſters; hoffen wir, daß Herrn Georg Riemen⸗ 
ſchneider eine längere und glücklichere Amtsdauer beſchieden fei, als 
feinem Vorgänger. Zu dem vielverheigenden Anfang wünſchen wir ibm 
von Herzen Glück. Bereits nach wenigen Takten war es klar, daß es ſich 
hier nicht um einen Dirigenten gewöhnlichen Schlages handelt. Genug, 
die Capelle wird alle Urſache haben, mit der getroffenen Wahl zufrieden 
zu fein, aber auch die Verpflichtung auf fih nehmen müſſen, ſich dieſe 
hervorragende Kraft durch möglichites Entgegenkommen zu balten. Aus 
dem Programm wehte ein friſcher, neuer Geiſt, der bekundete, daß 
die neuere Richtung der Muſik in den Donnerstags⸗Concerten eine 
würdige Pflegeſtätte gefunden hat. Nur dürfte die Warnung am Platze 
ſein, dem Publikum von vornherein nicht zu viel zuzumuthen, ihm 
lieber allmälig das Verſtändniß für die jetzigen Beſtrebungen auf dem 
Gebiete der Tonkunſt zu erſchließen. Von böchſtem Intereſſe war die 


Glid 
darauf ſank auch die Vorſtenge über die Schiffsſeite. Das Shif 
mochte ein wenig erleichtert ſein, aber jedenfalls nicht genügend, um 

dem weiteren Nachgeben der Anker ein Ziel zu fegen. Wieder war 
die Bark uns näher gerückt. Ein Wellenberg hob ſie auf feinen? 
Gipfel. Als ſie zurückgeſchleudert ward, erfaßte ihr Hinteriheil die 
Spitze unſeres Klüverbaums und riß ihn mit ſich hinab. Noch 
einige furchtbare Schwingungen und die beiden Schiffe ſaßen nahezu 
in einander. Beim abermaligen Niederſetzen ſchlug die Bark auf 
unſer Bugſpriet. Krachend zerbarſt es in Splitter, während das : 
Hintertheil unſeres Verderbers zur Hälfte offen gelegt war. Die 
nächſten Stöße und Schwingungen mußten unfehlbar den Bug 
unſeres Schiffes zerſchmettern. und dann gab es keine Rettung mehr. 
Entſetzt flohen wir alle aufs Hinterſchiff, um als letzte Zuflucht uns 
in die Boote zu retten. Aber ein Blick auf das unter uns 
ſchäumende und ziſchende Waſſer genügte, um uns von der Vergeb⸗ 
lichkeit unſeres Beginnens zu überzeugen. In dieſer See mußte das 
Boot nothwendig zerſchellen, noch ehe es ganz herabgelaſſen war; viel 
weniger aber war es möglich, es auch nur einen Augenblick aufrecht 
über Waſſer zu halten. Ohne Hoffnung kehrten wir aufs Vorder⸗ 
ſchiff zurück, um unſerem und unſeres Schiffes Untergange feft ins 
Auge zu ſchauen. Als wir vorn wieder ankamen, war inzwiſchen ein 
Wunder geſchehen. Das deutſche Schiff war uns allerdings noch 8 
näher, fogar völlig auf den Leib gerückt, aber es lag nicht mehr un 
mittelbar vor uns, ſondern an Steuerbord zur Seite, ſodaß die Back⸗ 
bordſeite feines Hintertheils unſern Steuerbordbug faſt berührte. Der 
Wind hatte ſich gedreht. Hätte er noch einige, nein, auch nur eine 
Minute länger aus der früheren Richtung zu wehen fortgefahren, ſo wäre 
beider Schiffe und ihrer Beſatzungen Untergang unabwendbar geweſen. 
Schwere, über unſeren Bug gehängte Hölzer genügten jetzt, . . s 
Püffe, die uns gelegentlich noch von unſerem Landsmann erfheilt 
wurden, unſchädlich zu machen. Die wirkliche Gefahr war vorüber. 
Es war etwa Mitternacht geweſen, als unſere Noth aufs höͤchſte ger 
ſtiegen war. Kaum anderthalb Stunden ſpäter hatte ſich der Sturm 
gelegt. Das Meer grollte noch, aber nur noch vereinzelte Schauer 
"erregen an den Aufruhr, den die entfeſſelten Elemente verurſacht 
atten. 


Der nächſte Morgen ſah uns trotz der durchwachten Nacht früh 
auf dem Verdeck. Welche Verwüſtung, welch Bild der Zerſtörung 
um uns her! Der Hafen war mit treibenden Wrackſtücken angefüllt. 
Fünf Schiffe ſaßen auf dem Strand. Einige waren hoch aufs trockene 
Land geworfen, andere lagen zerſchellt oder zertrümmert am Ufer. 
Zwei Schiffe waren im Hafen mit Mann und Maus untergeſunken, 
andere halten ſchwere Havarien erlitten. In dem belebteſten Theil 
der Bucht ſah man einen ganzen Knäuel theils beſchädigter, theils 
intact gebliebener Schiffe liegen. Sie bedurften Tage, um ihre in 
einander gerathenen Anker und Ketten wieder zu entwirren. So 
leuchtend wie die Sonne am Tage zuvor über die im Schmucke ihrer 
Flaggen und Wimpel im Hafen ſich ſchaukelnde Flotte emporgeſtiegen 
war, ſo matt warf ſie jetzt ihren bleichen Schimmer über dieſelbe 
Fläche, deren furchtbare Verwüſtungen von der vernichtenden Wirkung 
des über ſie hingegangenen Sturmes zeugten. 
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Rheinberger'ſche Wallenſtein⸗ Sinfonie, die namentlich in den beiden 
letzten Sätzen von der Bedeutung des Münchener Componiſten Zeugniß 
ablegt. Gegner der Programm-Muſik werden den berechtigten Einwurf nicht 
unterdrücken können, daß die Sinfonie erſt ganz verſtändlich wird, wenn man 


ſich darauf durch die Lectüre von Schillers „Wallenſtein“ vorbereitet. 


Aber das Werk bietel an und für ſich fo viel des muſikaliſch Schönen, 


daß trotzdem das oben gefällte Urtheil aufrecht erhalten werden kann. 
Die Krone des Concerts war Wagners Meiſterſinger-Vorſpiel. 
keine Hyperbel, wenn wir behaupten, das Concert nur noch in Bay⸗ 


reuth unter Hans Richter ſo vortrefflich ausgeführt gehört zu haben. 
Eine beſondere Freude war es gewiß für Viele, in Herrn Hubert Greis 


einen in dieſen Concerten ſeit langen Jahren nicht mehr geſehenen Gaſt 


begrüßen zu können. Das merkte man aus dem reichen Beifall, der 
dieſem ae Pianiſten für den geiſtvollen Vortrag zweier Liszt'ſcher 
Compoſitionen geſpendet wurde. Ob Herr Greis mit der Wahl der 
Stücke gerade dem Geſchmacke aller ſeiner Hörer entſprochen hat, wird 
ihm ſelbſt gewiß wenig Scrupel machen; Thatſache iſt, daß er mit anderen 
Vorträgen noch einen bei weitem größeren Erfolg erzielt haben würde, 
und daß das Publikum die Concerte beſucht, nicht um ſich erziehen und 


ſich fortbilden zu laffen, ſondern um zu genießen und Freude am Gebotenen⸗ 


zu haben. 

© Breslaner Orcheſter⸗Verein. Das erſte Abonnement Concert 
des Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet unter Mitwirkung des berühmten 
Pianiſten Bernhard Stavenhagen aus Berlin Dinstag, den 8. October, 
ſtatt. Herr Stavenhagen wird das brillante Glavierconcert A-dur von 
F. Liszt und Soloſtücke von Chopin ſpielen. Von Orcheſterſachen bringt 


das Programm die 7. Sinfonie von Beethoven, Elegiſche Melodien für 


Streichorcheſter von Ed. Grieg und die Ouverture „Meeresſtille und 
glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn. 
A. W. Fortſchritts⸗Verein. Am 3. d., Abends, eröffnete der Verein 
ein Winterſemeſter mit einer zahlreich beſuchten Verſammlung im Saale 
3 Gaſthauſes zum „goldenen Zepter“ (Kloſterſtraße). Der Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Hein, hielt eine einleitende Anſprache, welche ſich u. A. 
über die jüngſten Vorgänge auf politiſchem Gebiete verbreitete. Hierauf 
hielt Prediger Burſche (aus Magdeburg) ſeinen en Vortrag: 
„Kaiſer Friedrich in der engliſchen und franzöſiſchen Litte- 
ratur“. Er führte u. A. Folgendes aus: Während in Deutſchland Viele 
thätig waren und noch find, das Bild des Edlen ſyſtematiſch aus dem 
Herzen des Volkes r reißen, wird die hohe Bedeutung des Verſtorbenen 
im republikaniſchen Amerika, in England (Roß) und Frankreich (Ed. Simon) 
in der umfaſſendſten Weiſe anerkannt und gewürdigt. Der Kronprinz war 
zwar, wie es in einem vielbedrohten Preußen und Deutſchland noth- 
wendiger Weiſe zur Tradition des Herrſcherhauſes geworden war, in erſter 
Linie Soldat und Feldherr. Aber er redete nicht blos die Sprache des 
Commandos, ſondern auch die des Herzens, und fo wurde er „unfer Fritz“. 
Er verurtheilte das Kriegshandwerk als „Blutarbeit“, als ein leider noth- 
wendiges Uebel. Als eifriger Gelehrter, der emſig Materialien für eine 
Geſchichte der Hohenzollern ſammelte, ſchuf er in ſeinem Hauſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt ein behagliches Heim. Redner erinnerte 155 Weiteren 
an die eutſchloſſene Haltung des Kronprinzen gegenüber der Preßordonnanz 
von 1863, die er offen als verfaſſungswidrig“ verurtheilte und wodurch er 
ſich in dieſer Zeit des Conflicts auf die Seite des Abgeordnetenhauſes ſtellte. 
Der Vortragende erinnerte ferner an die Thatſache, daß der Kronprinz inmitten 
der Aufregungen des Feldherrn 1870 für die Idee der deutſchen Einheit 
wirkte, ſo daß er recht eigentlich als einer der Gründer des Reichs be⸗ 
nn werden kann. Aber der edle Prinz verwies gleichzeitig auf die 
othwendigkeit, das Reich im freiheitlichen Sinne auszubauen. 
Redner fuhr dann fort: Wer, wie Kaiſer Friedrich, eine ſo philoſophiſche 
durchgerungene Natur war, wer wie er ſo die Idee der Humanität in ſein 
erz aufgenommen hatte, der trug die Gewähr in ſich, daß er der 


chirmer des Friedens und der Culturarbeit ſein würde. Ein Mann, 


der den Autiſemitismus einen „Schandfleck“ nannte, und die Kraft und A 


das Weſen des Proteſtantismus nicht im Buchſtaben und in der Form, 
ſondern in der lebendigen und demüthigen Erkenntniß der Wahrheit er⸗ 
blickte, der Licht und Aufklärung für die nothwendigſten Bedürfniſſe unſerer 
in erklärte, der konnte nur ein Mann der religiöſen Freiheit — wie 
ein großer Vorgänger Friedrich II. — und der politiſchen Freiheit ſein, 
wie er denn bei der Enthüllung des Denkmals des Freiherrn von Stein 
das Durchdringen der Ideen dieſes Staatsmannes als ſicherſte Gewähr 
für das Gedeihen des Reichs bezeichnete. Es ſei nur noch erinnert, daß 
er den Chauvinismus als „undeutſch“ verdammte und daß er ſich eingehend 
mit den ſocialen Nothſtänden beſchäftigte, um das Bild dieſes Helden, 
Staatsmannes, Menſchen und Märtyrers zu vervollſtändigen, das trotz 
aller gehäſſigen Verdunklungen im Herzen des deutſchen Volkes fortleben 
werde. Möge man ſich im Andenken an den Verſtorbenen auch in der 
Politik von Idealen leiten laffen. — Der Vortrag erntete den lebhafteſten 
Beifall. Der Vorſitzende knüpfte noch einen Appell an die Partei⸗ 
mitglieder daran. Eine Reihe von Fragen gab Anlaß zu einer längeren 


Discuſſion. 2 
—d. Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Mit dem 1. d. Mts ift ein 


neues Statut in Kraft getreten, nach welchem es zuläſſig ift, für Minder- 
jährige Ane e u de Beſtimmung zu leiſten, daß die Rückzahlung 
nicht vor erlangter Großjährigkeit erfolgen darf; auch kann diefe Rück⸗ 
nahme⸗Beſchränkung bis zum 30. Lebensjabre ausgedehnt werden. Bei 
weiblichen Perſonen hört die Beſchränkung auf, ſobald ſie die Ehe eingegangen 


; find. Es fei hiermit auf diefe neue Einrichtung der ſtädtiſchen Sparkaſſe 


beſonders aufmerkſam gemacht, da hierdurch die Möglichkeit geſchaffen iſt, 
bei Zeiten für die Kinder eine gewiſſe Summe zinstragend und ſicher bis 
zum Eintritt ihrer Großjährigkeit anzulegen. 

* Souderzug. Für die Theaterbeſucher verkehrt in der Nacht vom 
7. zum 8. Octör. ein Sonderzug mit II. und III. Wagenklaſſe von Breslau, 
Oderthorbahnhof, nach Namslau in folgendem Fahrpläne: Ortszeit, Breslau, 
Oderthorbahnhof ab 12 Uhr Nachts, Oels ab 12,53, Namslau an 1,33. 
Der Zug hält auf allen Zwiſchenſtationen. Die Hinfahrt nach Breslau, 
Oderkhor oder Mürkiſcher Bahnhof, erfolgt am 7. October mit den fahr: 
planmäßigen Perſonenzügen, die Rückfahrk mit Sonderzug nur vom Oder- 
thorbahnhof. Für Hin- und Rückfahrt werden einfache Preiſe gezahlt. 
Gepäckabfertigung iſt ausgeſchloſſen. é 

BE Botanischer Garten. Der 1 
lichen Botanifhen Gartens, Proſeſſor Dr. Prankl von der Forſtſchule 
Aſchaffenburg, iſt hier eingetroffen und hat die Leitung des Inſtituts 
übernommen. f 

BB Haupt Steueramt Breslau I. Das feit dem 1. October in 
dem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 31 (Ecke Ziegengaſſe) errichtete Haupt⸗ 
Steueramt Breslau II, welchem unter anderem auch die Erhebung und 
Abrechnung der ſtädtiſchen indirecten Steuern übertragen iſt, wird von 
dem königl. Steuerrath Röhme verwaltet. 


Görlitz, 4. October. [Zum 40. Philologentage] tragen wir 
nach den Berichten Görlitzer Blätter noch Folgendes nach: Profeſſor Dr. 
Richter ſprach „Ueber den Einfluß der modernen Zerſtörungen in Rom 
auf die Erforſchung von Alt⸗Rom“ und führte aus, daß Rom, wenn es 
mit allen ſeinen antiken Denkmälern unberührt erhalten bleiben ſollte, 
nicht Hauptſtadt des Landes ſein könnte. Als ſolche müßte es dem Be⸗ 
ſtreben nach der Moderniſirung a Sen Bei dieſen N 
ginge man auch mit großem Verſtän für die Schonung des Klaſſiſchen 
zu Werke. Große Verdienſte um die Erhaltung erwerbe ſich beſonders 
die am 24. Mai 1872 begründete archäologiſche Commiſſion. Hierauf 
pielt Profeſſor Cruſius⸗Tübingen feinen Vortrag über „Märchen⸗ 
Reminiscenzen im Sprichwort“ und wies dabei in den Sprichwörtern die 
vielen Spuren nach, welche an die alten poetiſchen Götterſagen anklingen 
und an Anſchauungsweiſen eines urſprünglicheren Geſchlechts erinnern. 


Nach 8 allgemeinen Verſammlung wurden die einzelnen Sectionen A 
a 


chmiktag fand das Feſtdiner im Wilhelmtheater ſtatt, an 


conſtituirt. theil nahmen. Die Speiſekarte 


welchem über 300 Damen und Herren 1 i 1 
war mit jinnigen Zeichnungen geziert. Das Titelblatt ſtellt die Germania 
mit der Eule, dem Symbol der Wiſſenſchaft, auf der Schulter dar. 
Eigentlich heißt es aber nicht Speiſekarte, ſondern Ciborum ordo, denn 
ämmtliche Speiſen bis herab zum „Butyrum cum caseo“ waren lateiniſch 
ezeichnet, ebenſo die Weine. Der „Index vingrum“ enthält vina alba, 
ving rubra und vina spumantia, Das Programm der Tafelmuſik , das 
fi) Symphoniae fidium tibiarumque nannte, fand reichen Beifall. Das 
Hoch auf den Kaifer brachte Profeſſor Hertz⸗Breslau aus. Gym- 
naſial⸗Director Eitner toaſtete auf die 40. Philolo n 
und Büurgermeiſter Heyne auf den Frohſinn deutſcher er Au 

der Frauen wurde in feiner Rede gedacht. In der Feſtvorſtellung fand 
der erſte Tag ſeinen Abſchluß. Der Aufführung des Luſtſpiels „Die 


Es iſt 


Der fü 


eue Director des Breslauer könig⸗“ D 
15 


` 


wilde Jagd“ von Fulda ging ein 
v. d. Velde gedichtet worden war und von Frl. Schmidt wirkſam vor⸗ 
das Görlitzer Stadtwappen angebracht war. Ueber den zweiten Tag 
haben wir bereits ausführlicher berichtet. In dieſem Bericht muß es 
übrigens anſtatt preußiſche Handſchriften griechiſche heißen. 


—. ae 4. ran Verſammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner.] ährend die vorangegangenen Tage durch Regen 
beeinträchtigt wurden, war blauer Himmel und heller Sonnenſchein die 
Signatur des dritten Congreßtages, welcher wiederum mit Sections⸗ 
Sitzungen begann. In der pädagogiſchen Section ſchloß ſich an den 
Vortrag des Profeſſors Dr. Uhle⸗Dresden über: „Die Wichtigkeit der 
Wortbi vannas für den griechiſchen Unterricht“ der Bericht des Dr. 
Kehrbach⸗Berlin: „Ueber den gegenwärtigen Stand der Editionsarbeiten 
der Monumenta Germaniae Paedagogica“, dem wir Folgendes 
entnehmen: 


dogmengeſchichtlichen e und einer Abhandlung über das 
Schul i rüber. — In Band V wird von dem 
Jeſuitenpater Pachtler die Fortſetzung der ratio studiorum gez 


” 


Guhrauer⸗Lauban: „Zur geilen Fe e in der archäo⸗ 
r. R. Förſter⸗ 


Sgeſtellten Kryſtallmodelle“. N 
e a der Mathematik an den Gymnaſien“; in der neuphilo⸗ 
logiſchen Section: Dr. Sch N über „den formellen Bil- 
dungswerth des Franzöſiſchen“; Oberlehrer Dr. Klinkhardt Padaan 
i Schl. über „Die Einheit des Sprachſtoffs im neuſprachlichen Unter⸗ 
richt“. — Die Sectionsfigungen dauerten von 8—10 Uhr. Die dritte 


— 


ünchen, zum zweiten Dr. 
r į das Wort, um 


Berlin: „Das archäologische Inſtitut und das Gymnasium“ und in Ber- 
Bibliothekars Becker⸗Breslau Gymnaſiallehrer Dr. 


enfi 
ritten 


volog vorher, ber vom Oberlehrer 


getragen wurde. Die Dame trug ein griechiſches Coſtüm, an welchem 


5 Architekten — (Kennwort „Vom Fels zum Meer“), 


Sagan, 3. Oct. [(Sodwaffer.] Der Bober, welcher geſtern 
früh auf 0,70 Meter paa war, ift in Folge der aubaltenden Regens 
güſſe heute wieder auf 2,45 Meter geftiegen; auch der Queis wächſt wieder. 

d Oels, 3. Oct. [Aufgehobener Durchgangswagen — 
Nübenfendungen.) Der während des CESA — ER jen 
Breslau und Gneſen verkehrende e zweiter und dritter 
Wagenklaſſe, welcher in die Züge (ab Breslau Märkiſcher Bahnhof 8 Uhr 
25 Min. Vorm.) und (ab neſen 2 Uhr 45 Min. Nachm.) eingeſtellt 
war, ift vom 1. d. Mis. ab wieder in Wegfall gekommen. Dieſe Mahz 
nahme, welche ein Umſteigen der Reiſenden auf hieſigem Bahnhofe bedingt, 
wird von dem reiſenden Publikum um ſo mehr bedauert, als das Um⸗ 
ſteigen im Winter viel unangenehmer iſt, als im Sommer. Gerade dieſer 
gug führt die meiſten Durchreiſenden von Breslau in der Richtung Oels⸗ 

neſen, weil er die kürzeſte Fahrzeit aller auf der Linie Dels⸗Gneſen ver⸗ 
kehrenden Züge beſitzt. Da dieſer Zug nur den Anſchluß nach Gneſen 
vermittelt, wäre ein Ueberſetzen ſämmtlicher Perſonenwagen deſſelben, wie 
dies im Sommer mit dem Durchgangswagen geſchah, ſehr erwünſcht, und 
würde namentlich von den mit vielem — 8 verſehenen Reiſenden mit 
15 den begrüßt werden. — Seit einigen agen ift der Rübenverkehr auf 
ieſigem Bahnhofe ein äußerſt reger. Sowohl von Juliusburg als auch 
von Bohrau und von hier gehen täglich große Mengen von Zuckerrüben 
nach der Zuckerfabrik in Bernſtadt ab. 

t. Kreuzburg, 3. Oct. [Erfolgloſe Betition.] Auf Veranlaſſun 
des Siefigen Mitgliedes der Handelskammer für den Regierungsbezir 
Oppeln, des Mü . Felir Prager, hat vor einiger Zeit die hieſige 
Fleiſcher⸗Innung eine Petition an die Handelskammer eingereicht, in 
welcher erſtere unter eingehender Begründung die Handelskammer erſucht, 
zuſtändigen Orts darauf hinzuwirken, daß auch Kreuzburg die gleiche Ver⸗ 
Gude 9e in Betreff der Schweine⸗Einfuhr erhalte, wie die oberſchleſiſchen 

städte Ratibor und Beuthen und neuerdings Gleiwitz. Wie nunmehr 
ſeitens des Herrn Prager der Sende undi mitgetheilt wird, hat die 
Fame maßgebenden Ortes Exkundigungen eingezogen, ob eine 
Eingabe im Sinne der Petenten irgendwie Ausſicht auf Erfolg haben 
würde. Die Antwort iſt verneinend ausgefallen. Die betreffende Ver⸗ 
ünſtigung Ye lediglich die Verſorgung des Induſtriebezirks mit 
Schweinefleif deshalb fei auch ein ähnlicher Antrag aus Leobſchütz bereits 
abgelehnt worden. Unter ſolchen Umſtänden wären alle weiteren Schritte 
zu Gunſten der Petition ausſichtslos. Wir ſind hier demnach um eine 
Hoffnung ärmer geworden, da wohl an ein Hexabgehen der abnormen 
Fleiſchpreiſe für die nächſte Zeit nicht zu denken ſein wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


„ Berlin, 4. Oetbr. Aus Athen wird der „Post“ geſchrieben; 
Hieſige Zeitungen berichten: 40 Soldaten vom preußiſchen Regiment 
Gardes du Corps nebſt den Offizieren folen bei der Trauung den 
Wagen der Prinzeſſin Sophie vom Dom bis zum kgl. Palais 
in Athen geleiten. Die 40 Panzerreiter bringen ihre Uniformen und 
ihr Sattelzeug aus Deutſchland mit, während ihnen die Pferde aus dem 
Marſtall des Königs von Griechenland geſtellt werden. Der Kron⸗ 
prinz Conſtantin hat ſich ſchon vor einigen Monaten aus 70 aus⸗ 
gewählten Soldaten eine eigene Leibwache gebildet, welche ihm auf 
der Fahrt zur Trauung gleichfalls zur Escorte dienen wird. Als 
Vertreter des Schahs von Perſien ſoll auch Mohſin Khan, der perſiſche 
Geſandte in Konſtantinopel, der Hochzeitsfeier beiwohnen. Im Hotel der 
deutſchen Geſandtſchaft, das für die bevorſtehende Feier ganz neu ein⸗ 
gerichtet worden iſt, wird für den Deutſchen Kaiſer und die übrigen 
fürſtlichen Hochzeitsgäſte ein großes Frühſtück veranſtaltet werden. 
Auf dem Balle, den die Stadt Athen zu Ehren des Kaiſers Wilhelm 
im Ausſtellungsgebäude veranſtaltet, wird der Bürgermeiſter Athens, 
Herr Philemon, der älteſte Journaliſt Griechenlands und ausge- 
zeichneter Kenner des Deutſchen, den Kaiſer mit einer deutſchen An⸗ 
ſprache begrüßen. ER ie 

Auch in Paris geht das Gerücht, der Prinz von Wales wäre 
erkrankt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Gegenüber den Ausſtreuungen, wonach 
Fürſt Bismarck die Erklärung im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
anlaßt haben ſoll, hören wir von zuverläſſiger Seite, daß ſie aus 
der perſoͤnlichen Initiative des Kaiſers entſprungen iſt. 

Eine intereſſante Enthüllung bringt die Kreuzzeitung, 
indem fie den Kampf gegen die offieiöſe Preſſe aufnimmt. Sie be- 
richtet, daß, als die freiſinnige Preſſe die bekannte Verſammlung beim 
Grafen Walderſee am 28. November 1887 der Kritik unterwarf, der 
damalige Vicevräſident des Staatsminiſteriums, v. Puttkamer, einen 
Artikel für die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Erwiderung hiergegen ſchrieb. 
Die Redaction der „Nordd. Allg. Ztg.“ aber lehnte die Aufnahme 
des Artikels ab und brachte ſtatt deſſen ihrerſeits unmittelbar darauf 
in mehreren Leitartikeln heftige Angriffe gegen Stöcker und die 
chriſtlich Socialen. „Als die Angriffe gegen die Verſammlung vom 
28. November und ihre Theilnehmer bis zu dieſer ſchmachvollen 
Niedertracht geſteigert waren,“ fährt die Kreuzzeitung wörtlich fort, 
„erſchien Graf Herbert Bismarck beim Prinzen Wilhelm, um die 
Erklärung abzugeben, daß ſowohl ſein Vater, wie er ſelbſt, von dieſen 
Vorgängen nur durch die Zeitungen erfahren und Niemand inſpirirt 
hätten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat bis auf den heutigen Tag die 
ſchamloſen, durch jene Artikel hervorgerufenen Angriffe gegen die Perſon 
eines königlichen Prinzen und . erlauchten Gemahlin von ihren 
Rockſchoͤßen niemals abgeſchüttelt.“ 

37 der kalferlichen Zurechtweiſung der Kreuz⸗ 
zeitung legten eine Anzahl conſervativer Agitatoren den Vorſitz in 
Berliner Bürgervereinen nieder, weil fie die Fortſezung der bisherkgen 
politiſchen Agitationen mit dem Gehorſam gegen den König nicht in 
Einklang bringen könnten. 

Die „B. B.⸗3.“ betätigt die Nachricht, daß Fürſt Bismarck 
bereits den erſten Sitzungen des Reichstages beiwohnen 
wird, um in erſter Linie eine militäriſche Eiſenbahnvorlage 
zu begründen. Zu letzterer Angelegenheit wird von varlamentariſcher 
Seite geſchrieben: In Betreff der Vorlage über militäriſche Mehr⸗ 
forderungen verlautet aus gut unterrichteten Kreiſen, daß es ſich 
hauptſächlich um die Neuſchaffung einiger ſtrategiſcher Eiſenbahn⸗ 
linien handelt. Es ſollen außerdem noch bei älteren Linien dritte 


und vierte Geleiſe gelegt werden. 

Der 50 meldet: In Gemäßheit des Preisaus⸗ 
ſchreibens, betreffend das National⸗Denkmal für den 
hochſeligen Kaifer Wilhelm vom 30. Januar d. J., find die 
eingegangenen Entwürfe von dem dazu berufenen Preisgericht der 
Beurtheilung unterzogen worden. Das Preisgericht hat den Ent⸗ 
würfen mit den Kennworten „Kaiſer und Reich“ und „Für Kaiſer 
und Reich“ je einen evfen Preis, den Entwürfen mit den Kenn 
worten „Vivos voco“, „Friede“, „Vom Fels zum Meer“ und 
„Deutsch“ je einen zweiten Preis zuerkannt. Die mit dieſen Kenn: 
worten verjehenen Briefumſchläge haben folgenden Inhalt: 1) Archi⸗ 
tekten Wilhelm Rettig und Paul Pfann zu Berlin (Kennwort 
„Kalſer und Reich“), 2) Architekt Bruno Schmitz zu Berlin 
(Kennwort „Für Kaifer und Reich“), 3) Bildhauer Adolf Hilde- 
brand zu Florenz (Kennwort „Vivos voco“), 4) Bildhauer Karl 
Hilgers zu Charlottenburg (Kennwort „Friede“), 5) Profeſſor Fritz 
Schaper zu Berlin — architektonſſche Durchbildung von Th. Ferber, 
6) Profeſſor Dr. 


G 
Mit zwei Beilagen. 


AN einen 
* * A 


zu denken. 


dandy ſever nannten, 


(Fortſetzung.) 
Johannes Schilling zu Dresden — mitwirkende Architekten 
Schilling und Gräbner in Dresden — (Kennwort „Deutſch“). 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ bringen einen officiöſen Artikel, der 
ſtaatliches Einſchreiten gegen das Treiben an der Fonds: 
börje ankündigt. Es könne dem Staate keineswegs gleichgiltig fein, 
daß die vorhandenen Capitalien in den Dienſt des Börſenſpiels ge⸗ 
ſtellt und der Befriedigung des reellen Creditbedürfniſſes entfremdet 
würden, daß dem Handel und Gewerbe das Geld vertheuert oder 
gar entzogen werde. Gerade der Staat habe aber auch Angeſichts 
der alljährlich für Zwecke des Reichs und Staats aufzunehmenden 
Anleihen im Betrage von Hunderten von Millionen Mark ein ſehr 
reelle, dringendes Intereſſe, zu verhindern, daß der Geldmarkt zu 
Zwecken wilden Börſenſpieles in Anſpruch genommen und dadurch die 
Unterbringung ſeiner eigenen Anleihen erſchwert wird. Ohne Zweifel 
werden Erwägungen dieſer Art auch die zuſtändigen Organe des 
Staates beſchäſtigen und zu geeigneter Zeit greifbare Geſtalt ge: 
winnen. 

Im Kirchſpiel Schöneberg bei Berlin wollten die Urſulinerinnen 
eine Schule gründen; die Regierung ſchlug dies ab, da ſie bereits 
das Aeußerſte an Entgegenkommen gezeigt habe. 

Die bereits erwähnte Umgeſtaltung des gegenwärligen 
Conſulats in Zanzibar in eine Miniſterreſidentur wird 
laut „B. B.-3. erſt Platz greifen, wenn die aufſtändiſche Bewegung 
im Küſtengebiet niedergeſchlagen ift und bezüglich der Verwaltung 
endgiltige Entſcheidungen getroffen ſind. Damit ſollen hauptſächlich 
Unzuträglichkeiten vermieden werden, welche aus der gleichzeitigen An⸗ 
weſenheit eines mit außerordentlichen Vollmachten verſehenen Reiche: 
commiſſars und eines Generaleonſuls in Zanzibar entſtehen könnten, 
da Wißmann auch nach der Pacificirung Reichscommiſſar bleiben wird. 


Aus Witu liegen wieder Berichte vor, welche darthun, daß dort 
verſchiedene wichtige Dinge in Vorbereitung ſind. Bekanntlich machten 
die Engländer nicht nur auf Lamu Anſprüche, ſondern ſtellten die er⸗ 
ſtaunliche Forderung auf, daß ihnen auch vom Witugebiet die be⸗ 
kannten 10 Seemeilen der Küſte, welche nach dem deutſch⸗engliſchen 
Abkommen vom 6. November 1886 vom 1. bis zum 10. Grad ſüdl. 
Breite den Engländern zufallen ſollten, vom Sultan von Zanzibar 
zugeſprochen werden müßten, wodurch das deutſche Schutzgebiet Witu 
vollſtändig von der Küſte abgeſchnitten worden wäre. An Erfüllung 
dieſes Verlangens, welches den beſtehenden Verträgen und dem 
ſonſtigen Brauche durchaus widerſpricht, it dem Vernehmen nach nicht 
Eine ſolche Forderung iſt auch von amtlicher engliſcher 
Seite nicht erhoben worden. Weiter dürfte demnächſt die Entſcheidung 
über den Beſitz der Inſel Manda, Patta u. ſ. w., über welche der 
oben genannte Vertrag jede Beſtimmung unterlaſſen hatte, in nächſter 
Zeit erfolgen, und zwar zu Gunſten Deutſchlands. Ferner dürfte ein 
Beſitzrechtswechſel bei der Witugeſellſchaft erfolgen; wenigſtens ſind 
nach dieſer Richtung hin Unterhandlungen eingeleitet. — Dr. Peters 
hat ſich mit den Somalis in freundlichſten Verkehr geſetzt, und trotz 
der eingehendſten Warnungen von Kennern ihren Worten und Ber- 
ſprechungen getraut. Dort beſteht jedoch die Befürchtung, daß, wenn 
die Peters ' ſche Expedition ſich weiter von der Küſte entfernen ſollte, 
die Somalis einen Angriff auf dieſelbe machen würden. 

Das dangeiſche Fieber betreffend, deſſen epidemiſche Verbrei⸗ 
tung in Griechenland kürzlich gemeldet worden, verdankt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dem augenblicklich in Berlin weilenden Dr. Friedrich 
Hirth folgende Bemerkung: Ich bin ſelbſt ein völliger Laie in Fieber⸗ 
angelegenheiten, habe jedoch ſelbſt vor etwa 13 Jahren während 
meines Aufenthalts in Südchina ein Fieber überſtanden, das die eng⸗ 
liſchen Aerzte dengue fever, die deutſchen Dengelſieber nannten. Den 
Symptomen nach zu urtheilen iſt das dangeiſche damit identiſch. Es 
iſt weniger lebensgefährlich, als ſchmerzhaft; auch ſoll das Contagium 
ſchnell und weit wirken, wie ein von Gule in deffen Anglo- Indian 
Glossary erwähnter Fall andeutet, wonach der Vater eines in Ber⸗ 
muda daran erkrankten Offiziers 3 Tage nach Empfang eines Briefes 
von ſeinem Sohne in England vom Fieber ergriffen wurde, ohne 
daß jedoch eine Weiterverbreitung der Krankheit ſtattfand. Der Name 
dengue, dengy ſoll aus Weſtindien ſtammen, wo die Neger es wegen 
der jteifen Haltung, zu welcher es den Patienten zeitweilig verdammte, 
; Name von heimkehrenden Spaniern, 
in dengy umgewandelt, mit nach Europa gebracht wurde. Eine auf 
das Dengelſieber bezogene Epidemie ſoll bereits im Jahre 1780 an 
der Koromandelküſte geherrſcht haben, ferner 1824 in Caleutta, 
Berampore und ſonſtigen Plätzen in Indien, wo ſich auch die Jahre 
1853, 1868—69 und 1871—72 durch diefe Epidemie auszeichneten. 
In letzterem Jahre follen 70 pCt. der europälſchen und eingeborenen 
Eiſenbahnbeamten in Caleutta davon ergriffen geweſen ſein. Es 
ſcheint, daß die Krankheit ſich in den Mittelmeerländern von Egypten 
aus verbreitet hat. l 


Der Handelsminiſter ließ dem BVorfigenden- der Commijfion | ; 


für Haushpaltungsunterricht des deutſchen Vereins für Armen: 
pflege und Wohlthätigkeit, Reichstagsabgeordneten Kalle, ein Schreiben 
zugehen, in welchem er mittheilt, daß er bereit ſei, die Förderung des 
hauswirthſchaftlichen Unterrichts der Mädchen aus ärmeren Klaſſen zu 
unterſtützen. 

Wie die „Nat.⸗Zig.“ hört, it Geh. Rath von Gneiſt von der 
türkiſchen Regierung zu einem neuen Schiedsſpruch in einer An⸗ 
gelegenheit aufgefordert worden, welche in Zuſammenhang mit der vor 
einiger Zeit entſchiedenen Streitfrage ſteht. 

Der Correſpondent des „Standard“ in Odeſſa berichtet, die 


tuſſiſche Regierung habe 30 Locomotiven und 1000 


Waggons nach Kutais beordert zu Transportzwecken auf der 


Alexandropol⸗Eriwan⸗Eiſenbahn. 

Der Miniſter des Innern, Conſtans, kehrte heut aus Toulouſe 
zurück, wo er Wahlreden gehalten hat. Er ift des Sieges in der 
Stichwahl gegen den Boulangiſten Suſini angeblich ficher. 

Laiſant, von Freycinet benachrichtigt, daß er wegen feiner mehr⸗ 
fach erwähnten Aeußerungen in Chateaudeau vor ein Kriegsgericht 
geſlellt werden würde, hat erwidert, er hoffe, daß der Kriegsminiſter 
dann ebenfalls gegen ſich ſelbſt vorgehen würde, da er am 4. Sep⸗ 
tember 1870 in amtlicher Stellung während des Krieges nichts anderes 
gethan, als was er, Laiſant, heut vorſchlage, nämlich die beſtehende 
Regierung zu ſtürzen. ; 

Déroulède wurde geſtern im 4. Arrondiſſement bei einer Wahl⸗ 
verſammlung durchgeprügelt und konnte ſich nur dadurch retten, daß 
er feinen Revolver zog. Vergeblich verſuchten die Republikaner 
darauf, feinen Wagen umzuſtürzen. Auch in Courbevoie kam es in 
einer Wahloerſammlung zu einer heftigen Prügelei, die auf der 
Straße fortgeſetzt wurde, wobei ein boulangiſtiſcher Candidat verletzt 
wurde. ; 

Aus Belgrad erfährt die „Voſſ. Ztg.“: Nachdem an eine Ber: 
ſtändigung mit der Königin Natalie nicht mehr zu denken iſt, ver⸗ 
harren Regierung, Volkskreiſe und die Umgebung der Königin in ab: 


* 


Exfte Beilage zu Ne. 697 der Bresianer Zeitung, 


wartender Stellung. Mit Spannung fieht man der am 13. October 
zuſammentretenden Skuptſchina entgegen, von deren Machtwort die 
zahlreichen Anhänger der Königin die Löſung erwarten. Man ſagt, 
daß auf den Sieg in der Skuptſchina das jetzige Eintreffen der 
Königin berechnet war. Jedenfalls liegt dort die Entſcheidung in 
der Hand des Chefs der Radicalen Paſchitſch, defen Haltung nur fo weit be- 
kannt it, daß er ein erklärter Feind des Exkönigs iſt. Intereſſant 
iſt die Haltung der Zeitungen: Während die Blätter der Regentſchaft 
die Königin tadeln, befleifigt ſich die radicale Preſſe des Stillſchwei⸗ 
gens; für die Königin treten nur die Organe der Fortſchrittler 
ein, welche in den letzten Tagen eine dreifache Auge veranſtalten 
mußten. 

In Monaco” wurde geſtern mit größter Ernſthaftigkeit dem neuen 
Fürſten Albert, der ſeine anfängliche Abſicht abzudanken aufgegeben bat, 
der Eid der Unterthanentreue geleiſtet. Alle Hof- und Regierungsbeamten, 
die Geiſtlichkeit und das ganze Offiziercorps, die Adjutanten, der Oberſt 
der geſammten Streitkräfte Monacos, die Offiziere der Flotte, der Schloß⸗ 
und Leibwache, Carabinieri und Feuerwehr und die Wachen der vier 
Kanonen ſchwuren ihrem angeſtammten Herrſcher feierlichſt Treue und 
das vor dem Schloſſe ziemlich vollzählig verſammelte Volk von Monaco 
wiederholte im Chore den Eidſchwur. ; 

Der amtliche Polizeibericht meldet: Am 2. October brachten fih drei 
Gymnaſiaſten mittelſt Revolvers lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen bei. Zwei ſtarben bald darauf, während der Dritte nach 
dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht werden mußte. Anlaß zum Selbſt⸗ 
mord ſcheint theils die nicht erfolgte Verſetzung gegeben zu haben, theils 
blieben die Urſachen unbekannt. Š 

Berlin, 4. Oetbr. Dem Steuereinnehmer 1. Klaſſe a. D. Trogiach 
zu Königshütte iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Den Gerichtsſchreibern, Secretären Kape in Breslau und John in 
Schweidnitz iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

Beim Uebertritt in den Ruheſtand erhielt Amtsgerichtsrath Scholz in 
Breslau den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife. 

2 Köln, 4. Oetbr. Die „Köln. Ztg.“ meldet, der Zar werde 
zwei Tage in Berlin verweilen und einen Tag auf die Beſichtigung 
des Alexander⸗Regiments verwenden und am zweiten an einer Jagd 
theilnehmen. Die Zarin werde ſich dagegen ſofort über Korſoer und 
Kiel nach Petersburg begeben. 

z. Glogau, 4. Octbr.*) Geſtern Abend ereignete ſich ein Eiſen⸗ 
bahnunglück auf der Strecke Liſſa⸗Frauſtadt. Der von Glogau 
um 9 Uhr abgehende Güterzug fuhr auf der Kreuzungs⸗ 
ſtation Laßwitz dem nach Glogau beſtimmten Perſonenzug 
direct in die Flanke. Der Poſtwagen wurde zertrümmert, 


Poſiſchaffner Hoffmann getödtet, Locomotivführer Schwarz, Zugführer 


Pfeiffer und ein Bremſer vom Perſonenzug wurden ſchwer verletzt. 
Die Paſſagiere blieben unbeſchädigt, ebenſo der Locomotivſührer 
Schievelbein vom Güterzug. Die Maſchinen find ſehr defect. Der 
Verkehr iſt geſperrt. 

Wolff's Bureau meldet: 

Poſen, 4. Oetbr.“) Der geſtern Abend um 8 Uhr 25 Minuten 
von hier abgegangene Perſonenzug ſtieß, nachdem derſelbe um 10 Uhr 
26 Minuten Liſſa verlaſſen hatte, nahe bei Laßwitz auf einen Güter⸗ 
zug. Von dem Zugperfonal find vier Perſonen todt und eine ſchwer 
verwundet, auch unter den Paſſagieren find zahlreiche Verwundungen 
vorgekommen. Authentiſche Details liegen noch nicht vor; mehrere 
Schwerverwundete ſind hierher geſchafft worden. 

+) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 4. Oetbr. Miniſter Mittnacht begab fih geſtern nach 
der Unſallſtelle Wildpark und reife ſodann nach Friedrichshafen, um 
dem König Bericht zu erſtatten. Der König ließ mehreren der Ver⸗ 
letzten ſeine Theilnahme mit dem Wunſche auf baldige Geneſung 
telepatii ausſprechen. 8 


anſtalten über das 0 . bei Wildpark. Danach 


Locomotive trotz des Alarmſignals vorbeifahren, dem Führer Vorſicht 
empfehlend. 1 darauf erfolgte der Zuſammenſtoß. Auch zwei Bahn⸗ 
wärter zwiſchen Wildpark und Vaihingen unterließen es trotz des Alarm⸗ 
ſignals, den Zug Nr. 222 anzuhalten. Der Bahnvorſtand in Vaihingen giebt 
an, der Bahnwärter in Wildpark habe telephoniſch mit ihm verkehren wollen, 
er habe ihn aber nicht deutlich verſtanden; ſodann habe er ein Telegramm 
auf Haſenberg abgegeben und gefragt, ob die Schiebemaſchine noch nicht 
dort fei: Die Antwort habe er nicht abgewartet, da er gewußt habe, daß 
die Schiebemaſchine längſt von Haſenberg zurückgewieſen ſei, und ſei mit 
em Zug Nr. 223 nach Böblingen zur Beerdigung eines Collegen gefahren. 
Dies ſind die Vorgänge, welche das Unglück veranlaßten. Es bleibt feſt⸗ 
zuftellen, ob wirklich ein Bedienſteter des Zuges Nr. 223 den Bahnwärter 
in Wildpark beauftragte, die Hilfslocomotive berbeizurufen, und wenn dies 
der Fall, warum der Zugführer hiervon der Station Vaihingen nichts 
mittheilte, und warum der Statiousvorſtand in Vaihingen auf das 
Alarmſignal den Zug Nr. 222 nicht anhielt. Die Frage der Verſchuldung 
bleibt den Gerichten vorbehalten. Unzweifelhaft liegt eine Nichtbeachtung 
des Alarmſignals ſeitens der Wärter vor. Wäre die bezügliche Vorſchrift 
beachtet worden, ſo wäre der Zuſammenſtoß verhütet worden. j 
Sprottau, 4. October. Der Boberpegel zeigt » Meter. Der Fiſcher⸗ 
werder ſteht theilweiſe unter Waſſer. i 
Rom, 4. Oct. Anläßlich des heutigen Namenstages des Kaiferd 
von Oeſterreich fand in der Kirche dell Anima eine Meſſe und Tedeum 
ſtatt. Von dem König und dem Papſt wurden Glückwunſchtelegramme 


an den Kaiſer abgeſandt. 5 

Spezzia, 4. Oeibr. Die Kreuzercorvette „Irene“ unter dem 
Commando des Prinzen Heinrich traf heute Morgen hier ein. 

Kopenhagen, 4. Octbr. Die britiſche Flotte ſegelte heute Morgen 
nach Helfingör, wo die königliche Familie und die fürſtlichen Gäſte 
zum Frühſtück auf dem Admiralſchiffe eintrafen. Abends veranſtaltet 
der däniſche Seeoffizierverein zu Ehren der britiſchen Difiziere ein 
Ballfeſt in Kopenhagen. Sonntag fand in der ruſſiſchen engliſchen 


Kapelle Gottesdienſt, ſpäter Frühſtück auf der „Dershawa“ ſtatt, 


woran das Kaiſerpaar, der Prinz und Prinzeſſin von Wales, der 
König und die Königin, die Herren der engliſchen und ruſſiſchen 
Geſandtſchaften mit ihren Damen theilnahmen. Der Prinz von 


Wales reiſt am 14. October, von dem König, wahrſcheinlich auch von 
der Königin begleitet, nach Athen ab. Nach den Feſtlichkeiten eh 
en der Prinz feinen Sohn, der nach Indien reiſt, bis Egypten 
zu begleiten. 


London, 4. Oct. Morgen um 1½ Uhr findet eine Verſammlung 
der Bedienſteten der Tramways ſtatt behufs Berathung der Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit. Roveberg wird den Vorſitz führen. 


— Sonnabend, den 5. October 1889. 


talistenkreisen gesichert sein. — In Breslau ist die Breslauer Dis- 


— — — 
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Locale Nachrichten. Fe 
Breslan, 3. October. — 


55 t der St. Martini⸗Kirche. An dem Dache der gegenwärti — 
als Kirche des fürſtbiſchöflichen Convicts dienenden St. Martinikirche au 
der gleichnamigen Straße werden gegenwärtig Erneuerungsarbeiten aus⸗ — 
geführt. Um einem Uebelſtande abzuhelfen, der ſich bei Regengüſſen ſehr ; 
unangenehm fühlbar machte, wird am Dadhe des alterthümlichen Bau⸗ x 
werkes eine Regenrinne mit Ablaufrohr angebracht. ; 

» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gez Z 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Monat Septbr. aufge- S 
nommen 111 Männer, 316 Frauen und 137 Kinder, zuſammen 564 Berfonen, 
während im Auguſt zuſammen 568 Perſonen Nufnahme gefunden hatten. 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 19 Perſonen. Die höchſte Zahl war > 
am 29. Septbr. mit 28 Perſonen, die niedrigſte am 15. Septbr. mit 13 ; 
Perſonen erreicht. Gebadet haben 31 Männer, 53 Frauen und 32 Kinder, z 
zufanımen 116 Perſonen. _ 

56 Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Anfang September waren im ; 
Arbeitshauſe untergebracht 364 Männer, 176 Frauen, zuſammen 540 In⸗ ? 
quilinen. — Im Laufe des Monats September kamen hinzu 43 Männer, f 
23 Frauen, dagegen gingen ab 35 Männer, 10 Frauen, zuſammen 45 In⸗ ; 
quilinen. Ende des Monats September verblieben aljo in der Anſtalt $ 
internirt 372 Männer, 189 Weiber, zuſammen 561 Individuen. 3 

—e Deichſchan. Die Herbſtdeichſchau des Tſchechnitz⸗Tſchanſcher = 
Deichverbandes findet am 26. d. M. ſtatt. Dieſelbe beginnt Vormittags i 
9 Uhr an der Klein⸗Tſchanſcher Schleuſe auf der Ohlauer Chauſſee. Nach 3 
beendigter Reviſion der Deiche wird in Klein⸗Sägewitz eine Deichamts⸗ 


ſitzung abgehalten werden. 

+ Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Kutſcher von 
der Thereſenſtraße die Waage ſeines Fuhrwerks. — Abhanden ge⸗ 
kommen: Einer Zuckerſiedermeiſtersfrau aus Kreuzburg O./S. ein leinener ] 
Regenſchirm, einem Haushälter vom Königsplatz ein 20⸗Markſchein, einem 
Fräulein vom Oblauer Stadtgraben eine ſilberne Damenuhr, ciner Wirth⸗ 
ſchafterin von der Matthiasſtraße ein goldener Ring, einem Tiſchlermeiſter 
aus Feſtenberg M., einem Fräulein vom Burgferde ein Portemonnaie 
mit 50 M., einer Kaufmannsfrau von der Zwingerſtraße ein Korallen⸗ 
armband, einem Kutſcher von der Vorderbleiche das eiſerne Untergeſtell eines b 
Garderobenftänders. — Gefunden: Eine graue Knabenjacke, ein Granaten- 
armband mit goldner Einfaſſung, eine Schürze, ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt, ein Sack Mohrrüben. — In Haft genommen 16 Perſonen = 
als Unterſuchungs⸗, 8 als Strafgefangene. — Verunglückt: Am 3. Oct. 
Abends ſtürzte der 4jährige Sohn des Gelbgießers Weiß, Richard, aus = 
einem Fenſter der im 4. Stockwerk eines Hauſes der Vorwerksſtraße be- 
e Wohnung in den Hofraum und fand durch Schädelbruch 
einen Tod. 


Handels-Zeitung. 


3!/,prooentige Central - Pfandbriefe der Preussischen Central- 
Bodenoredit-Astiengesellsohaft. Wie aus dem Inseratentheil der vor- 
liegenden Nummer ersichtlich, beabsichtigt die Preussieche Central 2 
Bodencredit-Actiengesellschaft am Montag, den 7. und Dinstag, den JzA 
8. d. M. eine weitere Ausgabe ihrer 3½% Central-Pfandbriefe von —— 
1889 im Betrage von 15000000 M. zur Subseription zum Course von 
99% aufzulegen. Die Pfandbriefe von 1889 befinden sich seit dem 
Mürz d. J. im Verkehr und werden an der Börse gehandelt, der Cours 
derselben ist ungefähr pari. — Da es sich demnach um ein bekanntes 
Anlagepapier handelt, so können wir uns darauf beschränken, Folgen 
des hervorzuheben: Sämmtliche Pfandbriefe der Preussischen Central- 
Bodencredit-Actiengesellschaft tragen eine Bescheinigung des Regierungs- 
Commissars, dass der Pfandbrief unter Beobachtung der Vorschriften 
des Gesellschafts Statuts in Betreff des zulässigen Gesammt-Betrages der ~ 
zu emittirenden Pfandbriefe ausgegeben, sowie eine solche des i 


— 


Revisors, dass für den Pfandbrief die vorgeschriebene Sicherheit J 
in Hypotheken vorhanden ist. Im Uebrigen verweisen wir auf den 7 
Prospect. — Die Gesellschaft gewährt hypothekarische Darlehne sta- 3 
tutenmässig- innerhalb des Deutschen Reiches nur auf solche Grund- 3 


stücke und Liegeuschaften, welche einen dauernden und sicheren Er- ij 
trag bieten. Für pünktliche Zahlung von Capital und Zinsen haftet 
ausser der bypothekarischen Unterlage das gesammte Vermögen der 
Gesellschaft, insbesondere das Grundcapital und der Reservefonds. 
Bei der weiten Verbreitung der von der Preussischen Central-Boden- 
eredit-Actiengesellschaft emittirten Central-Pfandbrieſe und dem sta 
bilen Coursstande derselben dürfte eine bevorzugte Aufnahme auch 
der gegenwärtig zur Zeichnung aufgelegten Summe in allen Capi 


conto-Bank beauftragt, Zeichnungen auf die vorerwähnten Pfand- 
briefe zu den Bedingungen des Prospectes entgegenzunehmen. 

© Capwoll- Auction der Herren Gustav Ebell & Oo. in Berlin. 
Die vierte diesjährige Capwoll-Auction (Nr. 64) der Herren Gustav 
Ebell & Co. fand vorgestern in Berlin statt. Der Besuch war einem 
Bericht der „B. B.-Z.“ zufolge ein mässiger, und es war schwer, von 
den Fabrikanten Gebote zu erlangen, die in Uebereinstimmung mit 
dem gegenwärtigen Preis-Niveau am Cap stehen, weshalb ein volles 


ei ee 


Drittel des Kataloges zurückgezogen wnrde, 
Bei müssiger Kauflust wurden von den ausgebotenen: x 
verkauft: 
1306 Ball. Cap Extra sapar und super snowwhite 893 Ball., 
4371 „ „ Snow white und scoured......+. 5 
„ „ Grease aller Gattungen 112 * í 
473 „ fabrikm. gewaschene Capwolle nr... .. 464 „ = 
50 „ melirte Capwolle und Diverse 28 „ 


i 
4 
t 


Sa. 2000 Ball, 1573. Ball. 
und zwar zu Preisen, die ungefähr denen der hiesigen Juni-Auction 
gleichkommen, an die Höhe der in den, jetzigen Londoner Auctionen ` 


* 


A 


etablirten Preise aber nicht herapreichen; es wurde bezahlt: 52 
Für Cap Extra super snow White 360—390 d, pr. kg — 
„ ein Extra Loos. 1 au. 405 3 3 
„ Cap super snow White RER 335—360 „ „ „ E 
„ n Snow White & scöured d. 320 330 „ „ „ t = 
n „ Fabrikgewaschene u nees en. 360—306 „ „ 5 2 


„ „ 4 Natal Grease . 558 . ꝗ 140-160 „ „ „ 

Die schön behandelten fabrikgewaschenen Wollen verkauften sich 
schlank, vernachlässigt waren fehlerhafte Snow whites scoureds. Die 
nächste Capwoll-Auetion in Berlin findet am Freitag, den 17. Januar 
1890, statt, ö 


Be — 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


‚Berlin, 4. Octbr. Neueste Handelsnachriohten. Geld zeigte 
sich an heutiger Börse abermals ziemlich reichlich angeboten, so dass 
der Privatdiscont eine weitere Ermässigung um t/g pCt, auf 3% POt. 
erfuhr, Tägliches Geld blieb mit 4 pCt. offerirt. — Am 10. October 
läuft der Termin ab, bis zu welchem die Convertirung der noch im 
Umlaufe befindlichen Zuschlagspfandbriefe der Pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank zu den bisherigen Bedingungen ge- 
stattet ist. Vom 11. October ab bis zum 25. October ist ein weiterer 
Termin zu ungüustigeren Bedingungen, nämlich 7 pCt. (bisher 8 pCt), 
4 pCt. (5-pCt.), a pCt. (3 pCt), 1½ pCt. (2 por) festgesetzt. Ausser- 
dem kann der Umtausch voraussichtlich auch noch nach dem sten 
October, jedoch zu abermals ermässigten Bedingungen, erfolgen, — — 
Wie die „Voss. Zig.“ aus Wien erfährt, bewirbt sich auch die Länder- 1 
bank zusammen mit dem Bankverein um das bulgarische Staats- 2 
anlehen. — DieConvertirungder WienerstädtischenAnlelren 8 
wird erst nach der Wahl des neuen Bürgermeisters begonnen werden. — In 
der Aufsichtsrathssitzung der Berlin-Anhaltischen Maschinen- 
ban-Actien- Gesellschaft vom 3. d. Mis. wurde beschlossen, der 


Generalversammlung bei reichlichen Abschreibungen die Vertheilung 
einer Dividende von 7½ pCt. vorzuschlagen. — Für die unter italie- = 
nischer Schutzherrschaft stehenden afrikanischen Gebiete wird in 8 
Italien eine neue silberne Thalermünze geprägt werden, welche 


in Form und Metallwerth dem landesüblichen Theresienthaler ent- 2 

sprechend, auf der einen Seite das Bild des Königs Humbert mit der 
ewöhnlichen Umschrift (Umberto I re d'Italia), auf der anderen Seite 
as Landeswappen tragen wird, Der Rand wird an Stelle des drei- 85 
lachen „Fert“ der Theresienthaler eine das Souveränetäts verhältnis 


\ 


} 


Italiens gegenüber den Schutzgebieten bezeichnende Inschrift erhalten. 
— Handel und Notirung der 4 procent. steuerfreien Propinations- 
fonds-Schuldverschreibungen des Königreichs Galizien 
sind unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt worden. 


W. T. B. Königsberg, 4. October. Die Einnahmen der Ost- 
preussischen Südbahn betrugen pro September 1889 334297 M., 
mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres weniger 170856 
Mark; im Ganzen vom 1. Januar bis 30. September 1889 3749677 M., 
u 8 den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 

ark. 


8 . 
Berlin, 4. October. Fondsbörse. An der gestrigen Nachbörse 
war starke Verflauung des gesammten Marktes eingetreten, die an 
Panik grenzte. Die beträchtlichsten Einbussen hatten Montanwerthe 
aufzuweisen, in denen die Speculation sich übernommen hatte. Die 
heutige Börse eröffnete in beruhigter Stimmung auf höherem Nivean, 
und es entwickelte ‘sich zu ermässigten Coursen Kauflust, zumal die 
Provinz mit Verkaufsaufträgen ausgeblieben war. Die gebesserte Stim- 
mung ist wesentlich darauf zurückzuführen, dass die Situation der 
Industrie nach wie vor eine sehr günstige ist und die Geldverhältnisse 
nach Annahme der Börse vorläufig zu besonderen Besorgnissen keinen 
Anlass bieten, zumäl stärkere Goldimporte in die Bank von England 
avisirt sind. Die zum Quartal fällig gewordenen Disponibilitäten werden 
überdies für geeignet gehalten, den Geldmarkt zu erleichtern, jeden- 
falls hat sich der Privatdiscont seit 2 Tagen unverändert anf 33), pCt. 
gehalten. — Bankwerthe fest; Commandit 234,10—233,90—234,95 bis 
283,60 — 234,60, Nachbörse 234,60; Credit 162,75—163—162,20—163,10, 
Nachbörse 163,25. Montanwerthe anfangs schwach, dann erholt; 
Bochumer 223,50 — 224,40 —223— 225,50, Nachbörse 225,75; Dortmunder 
112,75—111,90—112,60—110,60—113,25, Nachbörse 113,50; Laura 160,10 
bis 160 160,50 — 159,50 162,40, Nachbörse 162,25. Oesterreichische 
Bahnen hatten stillen Verkehr, die Haltung war fest und von leichten 
Besscrungen fast durchgehends begleitet, speciell bei Duxern (+ 3/4 pCt.) 
und Elbethalbahn (+ ½ pt.). Am heimischen Bahnenmarkt entwickelte 
sich einiges Geschäft in Ostpreussen, für die zu ca. 1 pCt. höheren 
Notirungen Kauflust hervortrat, ie zwar zumeist aus Anlass von 
Deckungen; Marienburger trugen ebenfalls feste Haltung zur Schau; 
die übrigen Werthe lagen still. Von fremden Bahnen Gotthardbahn, 
Schweizer Nordost und Warschau-Wiener schwächer, Fremde Renten 
verkehrten ohne Einheitlichkeit der Tendenz; in nachgebendey Haltung 
Ungarn, dagegen recht fest Egypter (+ 3/ 0%; 1880er Russen 92,40, 
Nachbörse. 92.40, Russ. Noten 210,50, Nachbörse 210,50, Aproc. Ungarn 
84,80, Nachb. 85,00. /Cassabanken schwächer. Berg- und Hüttenwerke 
nachgebend; Donnersmarckhütte 80,30 —80,30—80,30— 81,20, Nachbörse 
81,50. Von anderen Industriepapieren erhoben sich: Kapler Mühlenbau 
(+ 1,50), Greppiner (+ 0,50), Hallesche Maschinen (+ 8); billiger wur- 
den abgegeben: Nienburger (— 2,90), Düsseldorfer Waggon (— 2), 
Guano (— 2,25), Berlin-Anhalter Masch. (— 1,75), Nienburger (— 3), 
Archimedes 146,10 bez. Inländische Anlagewerthe verkehrten auf er- 
mässigtem Coursniveau; es verloren 31/,proc. Reichsanleihen 0,20 pCt., 
4proc. Consols 0,05 und 3½ proc. Consols 0,40 pCt. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten etwas schwächer. Russische Prioritäten im ANH- 
gemeinen gut behauptet. 2 

Berlin, 4. October. Produotenbörse. Zu wenig anregenden aus- 
wärtigen Berichten gesellte sich heute prachtvolles Wetter als ver- 
flauendes Motiv, allein nachhaltig waren diese Momente nicht; nach 
flauem Beginn nahm der Markt eine ausgesprochen feste Haltung an, 
— Loc Weizen träge. Termine setzten mit ziemlich starkem Reali- 
sations/Angebot flau ‚ein und wurden nicht unwesentlich billiger ver- 
kauft, aber zu ermässigten Preisen -kam eine so rege Beachtung auf, 
dass die Haltung zusehends fester würde und der Markt mit ungefähr 

estrigen Notirungen fest schloss. — Loco Roggen im offenen 
Rarkte andauernd geschäftslos; nichts desto weniger mus con- 
etatirt werden, dass das Versandtgeschäft sich weiter entwickelt, 
indem nun auch von hier aus aare nach Schlesien Verwen- 
dung findet. Diese Thatsache hat die in Folge des Prachtwetters 
anfänglich flaue Haltung des Terminhandels völlig verdrängt, unter 
reger Kauflust der Platzhausse für nahe und guter g späterer 
Sichten seitens der Commissionäre nahmen alle Termine ent- 
schieden steigende Bewegung, so dass die Course reichlich 11/4 Mark 
höher, als gestern schlossen. Loco Hafer wenig verändert. 
Termine nach mattem Beginn fest, namentlich am Schlusse. 
Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais flau. — Rüböl bei mässigem 
Geschäft preishaltend.=- Spiritus matt und wenig belebt, schloss in 
allen Terminen 20 Pf. billiger als gestern. 

Posen, 4. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 33,00; 
Matt. Wetter: Schön. 

Hamburg, 4 Oct. Kaffee. Gachmittagsberteht) Good average 
Santos per October 82½, per December 83, per Marz 79¾, per 
Mai 79½. — Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 4. Oct.: Java-Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre, 4. Octbr. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per De- 
cember 98,75, per März 97,50, per Mai 96,50. — Tendenz: Kaum be- 
hauptet, ` 7 

Zuckermarkt. Hamburg, 4. October, 7 Uhr 22 Min. Abends. 
Telegramm von Arnıhal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Bıeslau.] October 12,55, December 12,65, März 1890 
13,00, Mai 1890 13,15, August 1890 13,50. — Tendenz: Behauptet. 

Paris, 4. Oct, Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, loco 
31.50, weisser Zucker matt, per October 35,25, per Novbr. 35,50, per 
Oectbr;-Jannar 35,75, per Januar-April 36,75. 

Paris, 4. October. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 31,50, weisser Zucker ruhig, per October 35,25, per Novbr. 35,50, 
per Januar 35,60, per Januar-April 36.60. 

London, 4. Oetbr., 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse, 
880% per October’ 12, 9, per Novbr. 12, 9¼½, per Decbr. 12, 9 
Januar-März 13, 3/4. 

London, 4. October, 4 Uhr 29 Min. Zuokerbörse, Fest. Bas. 

t 880% per October 12, 7½, per. November 12, 7½, per December 12, 7½, 
per Januar-März 12, 10½. 

London, 4. Octbr. Zuckerbörse. 96% Javazucker 16, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 128¼. Stetig. 

London, 4. October. Zuckerbörse. Weitere Meldung. Rüben- 
Rohzucker 12. Schwächer. 
- Newyork, 3. October. 
89% 5% 8. 

Glasgow, 4. October. Robeisen. | 2. Oct. 4. Oct. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |49 Sh. 7½ D. 51 Sb. 1½ P. 


Stetig, Bas. 
% Per 


Zuokerbörse. Fair refining Muskovados 


Börsen- und Hanıdeis-Depesehen. 


Berlin, 4. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringlicne Origiual-Depescho 
der Breslauer Leitung.] Fest. à 


: Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Berl. Handelsges. uli. 188 75 190 87 | Osıpr.Südb.-Act. ult, 90 50 95 87 
, Disc.. Command. ult. 233 50 62 | Drim. Unionst. Pr.ult. 110 50 113 75 
. | _Desterr. Credit. .ult. 162 75,163 37 Lauranütte .. ult. 160. — 162 25 
Franzosen uit, 100 12 100 62] Egy pier ult. 92 12 92 62 
Galizier . . . . . ult. 82 25 82 37 Italiener ult. 93 — 92 75 
Lombarden <+. ult. 53 — 53 87 Russ. 1880er Anl. ult. 92 25 92 37 
Lübeck-Büchen ult. 195 75/195 75 | Türkenloose ....ult. 83 50 82 -— 
Mainz-Ludwigsn.ult. 124 25 121 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 25 64 25 
Marienb.-Mlawkault. 65 — 65 12 Russ. Bannnoten uit. 210 50210 50 
Hecxlenburger .ult. 165 5% 165 75 Ungar. Golarente alt. 88 — 8 
Berlin, 4. October. [Schlussbericht] b 
Cours. vom 3. = Cours vom 8. &. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr, 100 Kgr. | 
Befestigt. ` Fest. 8 
Oetbr.-Novbr. . . 186 — 185 75] Oet ober 64 50 64 60 
` April-Mai....... 193 75194 —| April-M ai 60 40, 60 60 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Steigend. N Matter. 
Oetbr.-Novbr. ... 158 25 159 50] Loco . . 70er 34 80 34 60 
` Novùr.-Decbr, ... 159 75 161 -] October ..... 70er 33 90 33 70 
April-Mai 163 25164 50] Novbr.-Decbr. 70 er 33 10 32 — 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 10| 33 — 
October . . 148 50148 50 Loco........ 50er 54 70 54 60 
Noybr.-Decbr. . 148 501148 50 October ..... 50 er 53 40 53 20 


— St 7 * 


\ 


Berlin, 4. October. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. 4. 

Galiz, Carl-Ludw.-B. 82 20 83 — b. Reichs- AnI 40% 108 — 108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 183 20182 10 do. do. 3½0% 103 90 103 70 
Lübeck-Büchen .... 196 — 195 70 Posener Pfandbr. 4% 100 90101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 80 124 10 do. do, 3½0% 100 20100 20 
Mittelmeerbahn ult. 120 50 119 90 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 75 
Warschau- Wien ult. 211 20 213 50 do. 3½% dto. 104 70104 30 

160 — 159 — 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 160 - 
Bresiau-Warschau.. 68 40! 68 70 40 3½%0 t. Sehldscn 100 30100 30 
Bank-Actien Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 80 100 40 
: 105 — 104 90 


j 2 do. Rentenbrieſe. 
Bresl.Discontovank. 113 90 113 80 A 2 
do. Wechslerbank 108 50; 107 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Denen Han 171 70171 10 | Oberschl.3½% Lit. E. 101 30/101 10 


Disc.-Command. ult. 233 50234 90 do. 4½% 1879 103 900 — 
Oest. Cred.- Anst. ult, 163 40|163 30 3 FR .. 108 4 103 
Senles. Bankverein, 134 801135 usländische Fonds, 


Egypter 40% 92 20 $ 
industrie- Gesellschaften.“ RE 93 20 
Archimedes 145 — 146 


do. Eisenb.-Oblig. 58 30 
Bismarckhütte . . 218 70 218 


a Mexikaner 
Bochum.Gusssthl.ult 227 70:224 Oest, 4% Goldrente 
Brsl. Bierbr. Wiesner i 


. 41/,%, Papierr. 
åo. Eisend. Wagen. 4½ % Silberr. 
do. Pierdebann 1860er Loose. 
do. verein. Oeliabr. 


50% Pfandbr.. 
Cement Giesel..... . Liau.-Pfandor. 
Donnersmarckh. .... . 5%, Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. 


do. 6% do. do. 
Erdmannsdrf. Spinn. Russ. 1880er Anleine 
Fraust. Zuckeriabrik do. 1889er do, 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
Hofm. Waggonfabrik do. Orient-Anl. II. 
Bramsta Leinen- Ind. Serb, amort. Rente 
Laurahütte Türkische Anleihe 
NobelDyn. Tr.-C. ult. io. i 
Obschl. Cnamotte-F, 
do. Eisb,-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemi. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 


50 


8118111 


do, Tabaks-Actien 103 50'103 
Ung. 4% Goldrente 85 30 85 
ao. Papierrente .. 81 10| 80 
Banknoien, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 90/170 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 — 211 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 90 — 
London 1 Lstrl. 8 T.20 47½ S 
60. 1 „ 3K. 20 36 — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 81 05 — 
2 Wien 100 Fl. 8 T. 170 65 170 65 
Tarnowitzer Act.. 32 50 do. 100 Fl. 2M. 169 40| 169 
do. St.-Pr. 111 20109 — | Warschau 1005R8 T. 210 75/210 
Privat-Discont 39/0. 
Stettin, 4. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 3. | 4. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Matter. y 


| 

— 
— 
E 
S 


IiI 181818 


Conrs vom 8. 4. 
üb öl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. 


Oetbr.-Novbr. — — 65 50 


Octbr.-Novbr. ... 180 50 180 50] April- Mai.. . 62 — 61 50 
Novbr.-Dechr. ... 182 — 182 =f. 
April-Maai 189 — 189 — Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. pr- 10000 L -pCt. 

Unverändert. N EEE 50er 54 — 54 
Oetbr.-Novbr.. . . . 155 50 155 50 Loco 70er 34 10| 34 30 
Novbr.-Decbr. ... 156 50 156 50] Oetbr.-Novbr. 70er — — 33 20], 
April- Mai .. 160 — 160 — ] Novbr.-Decbr. 70 er 32 80 — — 

Petroleum loco.. 12 — 12 —]| April-Mai.... 70er — — 32 80 
Wien, 4. October. [Schluss-Course,| Ruhig. 
Cours vom 3. 4 . Course vom 3. 4. 

Credit-Actien.. 306 — 305 25 [Marknoten 58 650 58 62 

St.-Eis.-A.-Cert. 235 50 234 25 4% ung. Golärente. 99 95 99 85 

Lomb. Eisenb,. 124 — 123 50 ]Silberremee . . 84 601, 84 75 

Gaiizier =.. . 192 75 193 — Dondon s+... 120 05 120 05 

Navoleonsdor . 9 50 9 50 f Ungar: Papierrente 94 95 94 75 


Paris, 4. October. 30% Rente 87, 20. Neueste Anleihe 1878 
105, 35. Italiener 92, 75. Staatshahn 512, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 467, 81. Behauptet. 

Paris, 4. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 3. Cours vom 3. 4 
8proc. Rente 87 22 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose.. 72 40 
öproc. Anl. v. 1872. 105 32 105 45 Golärente, österr. — =t 
a öproc. Rente 92 87] 92 85 s do. ungar. 2 95 
esterr. St.-E.-A. . 510 — ] — — Egypter TR: 
Lombard. Eisenb.-A. 271 25| 275 — | Compt. d’Escompte 85 —| 

Londen, 4. October. Consols 97, —. 
Ser II. 90, 50. Egypter 92, 01. Veränderlich. 

London, 4. Oetbr., 2 Uhr 15 Min. 

London. 4. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schiuss-Course.| 
discont 4½ pCt, — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. —, — Pfd. 
— Fest. 


73 10 
85 18 
469 06 
85 — 


t 


Cours vom 3, 4. Cours vom 3. 4. 
Consols October exel. 97 —| 97% Silberrente 72 — 1 — 
Preussische Consois 105 —105 — Ungar. Goldr. ..... 84% 84% 
Ital. öproc. Rente... 92 — 91 ¾8 [Berlin 20 75 — — 
Lombarden 10%, | 10% Hamburg 20 75 —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 90%, 4 90% Frankfurt a. M..... 2075 — — 
S . —| — Wien ve... 12 16| — — 
Türk. Anl., convert. 16% 1,16%, Paris wende DH, —— 
Unifieirte Egypter.. 92½ | 92% Petersburg 24 03! — — 


Frankfurt a. M., 4. October. Mittags. Credit-Actien 259, 25. 
Staatsbahn 198, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 10. Egypter 92, 50. Laura —, —. Still. 

Köln, 4. Oetbr. [Getreidemerkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19,75. — Roggen loco per No- 
vember 15, 80, per März 16, 35. — Rüböl loco —, per October 69, 60, 
per Mai 62, 40. — Hafer loco 13, 75. 4 ka 

Hamburg. 4. Oct. [Getreidemarkt. (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer flau, loco 100 bis 104. Küböl fest, loco 69, —. 
Spiritus still, per October-November 23½, per November-December 22, 
per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21%,. Wetter: Schön. 2 

Amsterdam, 4. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per November 191, —, per März 198, —. Roggen 
loco fest, per October 131, —, per März 139, —. Rüböl loco 35, per 
Herbst 33%/;, per Mai 1890 33. Raps per Herbst 375. 2 

Paris. 4. Octbr. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Octbr. 22. 75, per Novbr. 22, 90, per Novbr,-Febrnar 23, 10, 
per Sauer Apri.28, 40. — Mehl ruhig, per October 53,50, per Novbr. 
53, —, per November-Februar 53, 10. per Januar-April 53, 10. — 
Rüböl behauptet, per October 66, 75, per Novbr. 67, 25, per November- 
December 67, 75, per Januar-April 67, 25. — Spiritus ruhig, per 
October 38, 50, per November 38, 75, per Novbr.-December 39, —, per 
Januar-April 40, 50. — Wetter: Regnerisch. 3 2 

London, 4. Oct. EEE Mehl, Hafer sehr fest, 
andere Getreidearten ruhig, seag Fremde Zufuhren: Weizen 17990, 
Gerste 15890, Hafer 59 320. — Wetter: Heftiger Morgenregen. 

Liverpool, 4. Octbr. [Baumwolle, (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, Stetig. 


Abendbörsen. f i i 
Wien, 4. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, . Marknoten 58, 57. 4% Ungar. Goldrente 99, 95. Galizier 
193. 25. Fest. 4 
Frankfurt a. M., 4. October, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 259, 62, Staatsbahn 199, 62, Lombarden 107, —, Laura 157, 50, 
Egypter 92, 95. Still. — Morgen findet Abendverkehr statt. i 
Hamburg, 4. October, 8 Uhr 35 Min, Abends Credit-Actien 
260, 25, Staatsbahn 499, 50, Lombarden 266, 50, Disconto-Gesellschaft 


234, 60, Laurahütte 157, 25, Packetfahrt-Gesellschaft 153, —; Russische 
Noten 210, 50. Tendenz: Fest, 7 
5 Marktberichte. 

London, 4. October. Wolleuction. Preise fest. Tendenz: Be- 


hauptet. 


4. s ; 
87 35 f Türken neue cons.. 17 05 17 10 


Consols 97, 05, Egypter 921. |i 


. 
Bradford, 3. Octbr. Wolle stramm, anziehend, Garne und Stoffe 
belebt und anziehend. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die fih im Gegenſatz zur ächten Seide nicht Fräufelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 042 


Mittheilung 


an Alle, die uns in den letzten Tagen aufforderten, die Ausſtellung 


„Felicie“ m „Lebensmüden“ 


noch am Sonntag zum men Hi utrée von 25 Pf. Ohlanerſtr. 79 
zu laſſen, daß es uns gelungen iſt, den Schluß um wenige Tage hinaus⸗ 


nm 
zuſchieben. 14913] Die Direction. 


Olayier- Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16, l., u. Berlinerplatz 13,1. Am 9. Octbr. beginnen neue Curse; 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 


Classenunterrieht. Privatunterricht. 15381 


Aufnahme neuer Schüler, Anfänger wie schon Unterrichteter, für 
das am 9. October beginnende Wintersemester täglich von 10—1 Uhr, 


Aus Bayern echt garantirt reines [3221) 


Malzbier 
empfehlen u. versenden 12 Flaschen für Mm. 3 frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten à 50 Flaschen. 


Analyse: Würzegehalt 18,74, Extract 8,80, Alkohol 4.48. 


M. Karfunkelsiein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


Schleſ. Schützen ⸗ Lotterie 


zu Tſchirnan i. Schl. 


Ziehung unwiderruflich 16. Oetbr. e. 


Lobſe à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 ME, 
[3751] empfehlen und verſenden 


> 
4 


Breslau, 
Ring Nr. 44. 


bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen Katarry, 
Schwäche und ⸗Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig 
ö bewährtes, wohlſchmeckendes Tafelgetränt. 

Sagradawein (Abführmittel), BEER : 

‘(Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher und ohne Beſchwerden S 
wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht ſtört, wie Senna, 8 
Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, anregt, und 
länger gebraucht werden kann. i 
aug Lösliche Leguminose (Nährſuppe), EA 
chmackhaft, an peptonifirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hoi- & 
werthig, dabei billig, f. d. Reconvalescenz nach Fieber, bei $ 
zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden ijt. $E 


Lesuminosen-Chocolade u. -Cacao, BEE} 
a rationell zufammengeftellte, feinite Diät für Alter wie Jugend. 7 


Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's“ verlangen. 


Lager: Adler-, Aeskufap-, Hygiea- Pelikan-, Storch-Apatheke etc. 5 


Sonderzug von Breslau (Oderthorbahnhof) 
bis Namslau nach Schluß der Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen. Einfache Perſonenzugfahrpreiſe, 


Rückfahrt. 


8. October d. J. verkebrt ein Sonderzug 
mit II. und III. Wagenklaſſe von Breslau Oderthorbahnhof nach Nl 


i Fahrplane: 
in folgendem Fahrp Ort 


8zeit 
Breslau Oderthorbahnhof ab 12,00 Uhr Nachts, 
Oels. " 12,53 „ " 
Namslan o rari an 1 n " 
Der Zug halt auf allen Unterwegsſtationen, der genaue Fahrplan ift 
aus den Aushängen auf den Stationen her l 
infahrt nach Breslau Oderthor oder Märkiſcher Bahnhof am 7. October 
erfolgt mit den fahrplaumäßigen pte Rückfahrt mit Sonderzug 
nur von Breslau Oderthorbahnhof. Gepäckabſertigung it ausgeſchloſſen. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 


Die Liefer 836 fde: Meter Muffenthonröhren wird hierdurch 
aeie ieung ani Angebotsunterlagen können bei uns eingeſehen, 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Poſtbriefmarken zu 10 oder 
5 Pfennigen von unferer Kanzlei hier, Oberthorbahndof, bezogen werden. 
Mit entipvechender, Aufſchrift verſehene Angebote find uns bis zum 
15. October d. J., Vorm. 11 Uhr, zu welcher Stunde die Eröffnung 
derſelden ftattfindet, einzuſenden. 38577] 

Breslau, im October 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirt Breslau. 
Die Lieferung von Handbeilen, Dexeln, Durchtreibern, . 
Aufſatz⸗ und Bahnhämmern, Poſſekeln und Schippen nebſt den zugehörigen 
hölzernen Stielen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. An⸗ 
ebote ſind verſiegelt und poſtfrei bis Freitag, den 18. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an das unterzeichnete Bureau einzuſenden. Die 
Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, 
können auch von dort gegen 1 
1 9 5 allein, in baar oder Briefmarken 
werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen mg obigem Termin. 
Breslau, den 3. October 1989. 
Materialien: Burenn. 


à 10 Pf. portoflichtig bezogen 
[3587] 


von 1 M. bezw. 50 Pf. für die 


= 


Landschafts-Directors 


welches seit Begründung ihres 


Interessen thätig gewesen ist. 


“Brieg, den 3. October 1889. 


Nitschke. 


Fied 


Durch das plötzliche Hinscheiden des Rittergutsbesitsers und 


Herrn Grafen Pfeil 3 


auf Kreisewitz š 
hat die unterzeichnete Genossenschaft ein Mitglied verloren, 


ununterbrochen mit regem Eifer als Vorstandsmitglied für ihre 


Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 


Der Vorstand der Brieger Molkerei E. G. 


Der Geschäftsführer 


Unternehmens im Jahre 1881 


[3889] 


Jahr. 


ler. 


Heut Abend 9 Uhr 
lichen, inniggeliebten Vater 


im Alter von 76 Jahren. 


deren Meldung an 


Breslau, den 3. October. 


entriss uns der Tod unseren unvergess- 
Isaac Loewe, 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, statt jeder beson- 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, 3 Uhr, 


14912] 


Sonnenstrasse 13. 


Unser liebes, langjäbriges Mi 
Herr Braue 


langjähriges Mitglied 


Georg 


Wir werden dem Freunde 


Georg Sindermann 


starb gestern Mittag nach kurzer Krankheit. Wir werden dem 
Verstorbenen ein treues Andenken bewahren. 
Breslau, den 4. October 1889. 


Erster Breslauer Ruder-Verein. 


Gestern Mittag verschied nach kurzem Krankenlager unser 
Herr Brauereibesitzer 


Sindermann. 


jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren, 
Breslau, den 4. October 1889. 


I. Breslauer Radfahrer - Verein. 


telied [4929] 


reibesitzer. 


— 


und Mitbegründer des Vereins 


(1637) 


Am 3. d. Mts., Mittags 12½ 
` Krankenlager im blühenden Alte 


Georg Sin 


vergesslich bleiben und werde 
denken bewahren. 


8 


Am 


Herr Braue 


Uns wird sein Andenken als 


Die Beisetzung des Brauereibesitzers 


Herr Brauereibesitzer 


Beine Humanität und sein liebevolles Wesen werden mir un- 


"= Heinrich Klose, 


Restaurateur des Volksgarten. 


CH ST ET 


3. October, Mittags ½1 Uhr, verschied 


Georg Sindermann. 


für alle Zeit unvergesslich bleiben. 
Breslau, den 4. October 1889. 


Robert Heinrich und Frau. 


Uhr, verschied nach kurzem 
r von 26 Jahren 5 Monaten 


dermann. 


ich ihm stets ein treues An- 
14010 


D 


ane 


reihesitzer 


eines der Edelsten und Besten 


(3860) 


Herrn 


-` Georg Sindermann 


findet Sonntag, den 6. October a. c., Nachmittags 
2°, Uhr, auf dem 11 000 Jungfrauen-Kirchhofe an 
der Trebnitzer Chaussee statt. 


Trauerhaus: Michaelisstrasse 15. 


Am 3. d. Mts. verſtarb unfer ver: 
ehrtes Innungs mitglied, 
err Brauermeiſter 


Georg Sindermann, 


im Alter von 27 Jahren. 

Die Innung iſt durch den Tod des 
Entſchlafenen in aufrichtige Trauer 
verſetzt worden und wird deſſen Namen 
ſtets mit dem Ausdruck der Achtung 
und Liebe nennen. 

Breslau, den 4. October 1889. 


Der Vorſtand der Mälzer⸗ und 


Bierbrauer⸗Junung. 

Beerdigung: Sonntag, den 6.d. M., 

Nachm. 2½ Uhr. ; [4924] 
Trauerhaus: Michgelisſtr. 15. 


Heute Morgen 7½ Uhr entriß uns 
der unerbitilche Tod meine liebe 
Frau, unſere gute Tochter, Ae 


und Tante 2 
Frau Johanna Knack, 
en 2. October 1889. 


eb. Steiner. 
Berlin, de 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Nachmittag 4½ Uhr endete 
ein fanfter Tod die Leiden meiner 
hochverehrten Herrin, Fräulein 


Wilhelmine Matthias. 

Während 27 Jahren war dieſelbe 
mir eine liebevolle, freundliche Gön⸗ 
nerin, deren Andenken ich ſtets in 
Ehren halten werde. f 
Schmerzerfüllt zeigt dies hiermit an 
[3890] Johanna Kuerlich. 
Bernftadt i. Schl., d. 3. Octbr. 1889. 
u e Sonntag, Nachmittag 

r. 


eute Morgen um 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine innig geliebte Gattin, 
unſere gute Mutter, Schweſter, 
Seen Wa e e aa 
Cohn, geb. Matzdorff, im 50. Le⸗ 
bensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. A 1632] 
euthen OS., Landsberg OS., 
Kreuzburg OS., Königsberg i. P., 

Ludwigsdorf und Roſchkowitz. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Bernhard Cohn. 


FTC ² AAA K 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach kurzem Leiden starb heute Nachmittag im 32. Lebens- 
jahre mein age aa Gatte, unser theurer Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann [1640] 


Julius Peiser. 


Dies zeige ich im Namen der Hinterbliebenen, um stille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 


Fraustadt, den 3. October 1889. 
Frau Olga Peiser, geb. Leipziger. 


; Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. d. M., Nachmittags 
3½ Uhr, vom Trauerhäuse aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 3. October er., Mittags 1 Uhr, verschied sanft nach langen 
schweren Leiden unser lieber guter Vater, Gross- und Schwieger- 
vater und Onkel 138501 


; Pinkus Brüll, 


im 87. Lebensjahre. 
` Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Königshütte OS., Kosel, Kattowitz, Berlin. 


| 


| 
| 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
Nacht 2½% Uhr nach kurzem, aber schweren Krankenlager mein 
innigstgeliebter, theurer Vater, unser Schwieger- und Gross- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Simon Cohn, 


im Alter von 61 Jahren. [3871] 


Wer den theuren Verstorbenen gekannt, wird unseren herben 
Schmerz zu würdigen wissen. f 


Dies zeigen tief betrübt an 
Max Cohn als Sohn,” 
Elise Cohn, geb. Eisner, als Schwiegertochter, 
Arthur Enkelkinder, 
Margarethe 
Salomon Cohn, Breslau, als Bruder, 
Landsberg 09., den 4. October 1889. 
Beerdigung: Sonntag, den 6. October, Nachmittags, 


Meine dem Zwecke vollkommen entsprechenden 
Umstands-OCorsets 


achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige nach 
Maass in bekannt exactesler Ausführung. [3370] 


AF TANZ, Carlsstr. S, voon 


Dorotheenstr. 
Im Selbitverlage des Verfaſſers iſt erſchienen und durch die Buch⸗ 


handlung von Maruschke &. Berendt in Breslau, Ning S, zu beziehen: 


Der „Od d⸗Jetlow- Orden“, 


feine geſchichtliche Entwickelung, Grundſätze ꝛc. 
von Aug. Weiss in Augsburg. 
2. Aufl. Preis 50 Pf. 


Der Verfaſſer, eines der hervorragendſten Mitglieder des Ordens, 


giebt in ſeiner ſtattlichen Broſchüre in populärer und überzeugender Form 
Aufſchluß über das Weſen und über die Ziele des weitverbreiteten, ſegens⸗ 
reich wirkenden Ordens. 13873 


Jedem, der für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen bedacht iſt, 


dei dieje Broſchüre als werthvolle Lectüre warm empfohlen. 


Anaben-Garderobe 


Auswahlſen dung 
bei Angabe des 
Alters 
bereitwilligſt. 


„ kr * . * 
Eine Partie Rheiniſch. Champaguer. 
8 per Kiſte von = ganzen Flaſchen M. — 
„Gold“ = z s N : z z 
frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 


Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Mübmer & Kretschmer, 
Spediteure, Breslau. z 3360] 


12 

5 | | 
N 

ta 


; i Zeitsehriften-Lesezirkel, 


mit elastischer Leibbinde etC., ärztlich vielfach begut- | $ 


| Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Journal- 
Lesezirkel 


u. englische Literatur. 
Abonnements ` 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


chulbücher } 
in besonders dauerhaften; 
wohlfeilen Einhänden $ 
in der [3872| ® 
Buchhandlung = 


H. Scholtz 
Stadttheater. 


in 
Breslau, 


n 


[Kalender 18801 


Soeben traf ein: 


Mentzel & v. Longerkes Æ 
LCandwirtnschaftlicher Kalender. 
a2 M. 50 Fr. M., 4 . 


Graf zur Lippe's 
Landwirthschafts - Kalender. 
à 2 M., 2 M. 50 Pf., 3 M. 


Deeker's 
Terminkalender 
3 für Juristen. 

13876] 3 M. 


E. Morgenstern's 
$ Buch- und Kunsthandlung, 
Ohlauerstr. 15. 


Antiquariat, 


enthaltend 150 verschiedene 

: Zeitschriften. 

Ausführliche Prospecte gratis, 
nach auswärts frei. i 


Leihbibliothek 


[3498] une 
Bücher - Lesezirkel 


für neueste Erscheinungen der 
deutschen, französischen und 
englischen Literatur. 
Preis des vollständ. Kataloges 
mit 2 Nachträgen gebd. 1.40 M., 
des letzten Nachtrags 25 Pf.; 
anf Wunsch auch leihweise. 


CCT — 


Pianinos, Flüge 


nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
| baut, kreuzſaitig u.dopp.Erenz- 
faitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 13661] 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Naten- 
rer empfiehlt unter 
langjähriger Garantie 


| 
| F. elzel, 


42, Ring 42, 
. ee T 


Eäyacinthen, j 


direct aus Holland von den besten 
Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln; 
12Stek.in Prachtsorten zu 4—5 M 


100 R 
12 „ imfrachtrummel , 2—3 M. 
100. „ ò „11-16 M. 
sowie Tulpen, Tazetten, 


Nareissen, Crocus, Scilla, || 


Schneeglöckehen u. s. w. 
offerire ich billigst. [3132] 


Doppelgläser zu Mya- |! 


eimthen, sehr praktisch, à 50 Pf. 
12 St. 5 Mark. 


Preisverzeichnisse über alle Zwie- |K 


belsorten stehen gratis und franco 
zu Diensten. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


m — — 


DTONGEN SE ( a 


E. Stoermer's Nachf., F. Hoffschild 
Ohlauerstrasse 24/25. [3303 


Heiralh! 


dungen in den beſſeren 
vermittle ſeit einer 


em Eruſtſtraße 6,1, 
RAbdreſſe erbitte genau. BER 


„3236 M. 


Damenhüte 


vornehmen Genres. 
Tägl. Eingang von Neuheiten. 


J. Bachstitz, 


ienplatz Nr. 4, 
ren 


7 


Durch günſtigen Ab⸗ 
ſchluß mit engl. Fabriken 
iſt es mir gelungen, einen 
koloſſalen Poſten, ca. 
2500 Stück 


Teppiche 


zu erwerben, die ſoeben ein⸗ 
getroffen ſind. Von der 

ſtaunenswerthen 
© Billigkeit, 

>” ioiwie den vorzüglich guten 
Qualitäten dieſer Teppiche 
kann fih jeder Intereſſent 
überzeugen. Ich verkaufe 
Teppiche in Sophagröße 
à jeht v. 5,50 Rmk. an, Salon- 

größſe von 12 Rmk, an. 
Beſonders zu empfehlen § 
240 Stück ganz große e 


Zimmerteppiche, 
die das ganze Zimmer 
decken, à 36, 40, 45 bis 
60 Rmk., die ſonſt das Dop⸗ 
pelte gekoſtet haben. ? 
; Ferner empfehle ich ein 
z reichhaltiges Lager in Gar⸗ 
’ dinen, Möbel: Stoffen, % 
Läufer: Stoffen, Reife- 
Schlaf⸗, Tiſch⸗ u. Stepp- 
decken. [3867] 

Kunftkenner u. Inter 
eſſenten mache ich auf 
mein Lager direct im $ 
portirter orientaliſcher & 
und perſiſcher Teppiche 
aufmerkſam. 


Leopold Pisk, g 


Teppich⸗Niederlage 
nur 
42 Oblauerſtr. 42. € 
Höhle ge 
Damenhut = Indufttie, 
Elegant garn. Hüte 


jó- Genres in unſtreitig größter 
Auswahl 


zu anerkaunt billigſten 
Preiſen. 


Ungarn. Filzhüte, _ 


vorzügl. Qual., in ca. 100 verſchied. 
yeueiten Pariſer und Wiener Formen 
nur 2 M. Beſte Wollfilzhüte von 
1 Mark an. Neueſte Plume und 
Velpelhüte in ſämmtlichem cxiſtiren⸗ 
den Farben, ſchon von 3 Mark an. 
Band, Sammet nud Federn zu 
billigſten Originalpreiſen. Hüte w. 
moderniſirt und für 50 Pf. nach 
Modellen garnirt. Trauerhüte v. 


2 M. an. Gerren: u. Knaben⸗Hüte 


von 1,50 M. an. 


M. Liebrecht, 


Stroh- und Fitzhut⸗Fabrik, 
Größtes Special⸗ Ruß - Geſchäft, 
nur Ohlauerſtr. 40, 
nabe der Taſchenſtraße. EEE 


5 Oſenvorsetzer 


in modernen styl- 
vollen Fagons, 

bronzirt, Nickel, 

Kupfer ete. 

Feuergeräthe, 
Gerätheständer 

(zupassend zu Vor- 

setzern), 


Schirmständer, 


Ofenschirme cte., 


Kohlenkasten 
in Eisen- 
blech, 
Gusseisen 
n. dgl. für 
Küche u. 
Zimmer, 
letztere in) 
Er feinster 
Ausführung und [3403] 
| modernster Mustern. 
illustrirte Preisliste Nr. 7 über 
obige Artikelauf Wunsch gratis 
und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


# 


Gebr. Pianinos 
hat niemand nöthig mehr zu 
kaufen, ich offerire Helle 
Pianinos, X ſait., in Eiſen, 
g vorzügl. Ton, mit laugzähr. 
Garantie, ſchon v. 386 M. 
an. Georg Cohn, 
Kupferſchmiedeſtraßſe 17. 


~” 


Vias a a. N, 


RR 2 A 


Sta E ? 3 Ich wohne jekt 14905 
tadi in ane Carlsſtraße 46, 1 Tr. 


erſten Male: „Das arme Ding.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Paul 
Blumenreich. 

Sonntag. Abends: „Lohengrin.“ 


Große romantiſche Oper in 3 Acten Zurückgekehrt. 


von R. Wagner. 


Nachmittags (Halbe Preiſe): „Die Dr. Mayer hausen. 


Verlobung bei der Laterne.“ 


Operette in 1 Act von J. Offen- 1 für Nervenkranke 


bach. Hierauf: „Die Buppen: 
fee.“ Ballet⸗Divertiſſement in 
1 Act von Haßreiter und Gaul. 


Direction Fritz Witte- wild. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 


Sonnabend. Zum letzten Male: |; Anmeldungen für Michaelis nehme 
täglich von 12—1 Uhr entgegen. Palmen und Myrthen offerirt“ 


‚Die Hexe“ von A. Fitger. ich 
Sonnta > J. 1. M.: „ie Ber: 


„nt von Doiie ud Gut | Wanckel'ſche 215 
Lobe- Theater. | höhere Knabenſchule, 


8 - 


Alle Diejenigen, welche 
an die Nachlaßmaſſe des 
zu Waldenburg verſtorbenen 
Rector Gramm Zahlung 
zu leiſten oder Anſprüche 
haben, wollen ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen melden bei 


H. Seidel, 


Knappſchaftskaſſen⸗Rendant, 

als Teſtamentsvollſtrecker. 
Waldenburg, 

3. October 1889. 


Reclze, 


Rechts anwalt und Notar. 


10—12 und 2—4 Uhr. 
Muſeumplatz 8. [1639] 


Ring 30. en 
DIN 


ſchwörung des Fiesco zu 
Genna.” Ein republikaniſches 
Trauerſpiel in fünf Acten von 
Friedrich v. Schiller. 13879 

Montag und Dinstag. Dieſelbe 
Vorſtellung. 

Mittwoch, Donnerstag und Freitag. 
„Die Rojen von Tyburn.” 

(Novität.) Von A. Fitger- 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Ultimo.“ Luſtſpiel in 

5 Acten von G. von Moſer. 

Der Vorverkauf der Billets findet 
heute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. A. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, Eingang Blücherplatz, ftatt. 


Direction: F. Witte-Wild. 


Eröffuungs⸗Vorſtellung. 
Sonnabend, den 5. October 1889. 
Zum erſten Male: 


* * di 

„Die junge Garde. 
Große Geſangspoſſe in 4 Acten von 
Jacobſohn und Ely. Muſik von 

2 Franz Roth. 

$ Preiſe der Plätze: Parquetloge: 1,50 
Mark, L Parquet 1 M., II. Parquet 

0,50 Mark, Entree 0,30 Mark. 


Nicolaiſtraße 27. i 


Frau Christine Will, 


\ in Liegnitz, ~ 
; Nene Taſchenſtr. 33, part. 


Franzüs. Unterricht Gr. 


Residenz-Theater. 2 Feldstr. 47, III. I. Anm. 2—3. 


Verliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


O. Schaefer. die atjäitió 8865 


lacob | 
Juſtitut acob Sperber, 


: Graupenſtr. 4/6. 

ER 5 g 
Tanz⸗Unterricht. i 
Meine Curſe beginnen Frei⸗ 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
tag, den 25. October. An⸗ 


Moritz Kempuner, 
N vom 12. d. von 11 bis Ein großer, guter eiſerner [1635] 


Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht. 

Schrei 3 1 „ an 
rerin Rudolf Moſſe, Breslaun. 

an der Königl. Ritter⸗Akademie 18 UN, — 


Breslau, Herreuſtr. Nr. 4, Hof. 
4730 


Proſpecte gratis. 


RUNDSPITZFEDERN oder 


inen a n 
Nas z 050 wa PENS 
Geldſchränke, e 
durchaus feuer- n. diebesſicher, sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
mit Bauzer, b. 110-500 Mf.| iin Zosk, mad jede Hand, 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſt. 16. Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Meolle Seirains-Bartien| Metria at be- Kein qas 
Reell in beſſeren Kreijen = à 
abf. discret burd f 
Julius Wohlmann, Conſervatoriſtin wünſcht noch einige 
Breslau, SEE Oderjtr. 3. Clavierſt. zu erth. Schillerſtr. 9, J. 


Die Generalagentur befindet ſich vom 3. October cr, ab im 


Der Vorverkauf findet bei Herrn [eigenen Hauſe der Geſellſchaft 13874 


Guſtav Schulz, Nicolaiſtraße 24, 
von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 


Ohlau ufer 9, 1. Etage. 


aa Smeta e Gymnasium zu St. Elisabet. 


Die Bons haben ſowohl für das 


Schüleraufnahme Dinstag, den 8. Ootober, Vormittag 8 Uhr in die 


Lobe⸗Theater wie auch für das Reſi⸗ | Vorschule, um -Uhr in die Gymnasialklassen. 11638] 


denz⸗ Theater Giltigkeit. 


on eg FA } 
au $ 
Die 2 [4618] 


Weltausſtellung 1889. 


e 

$ Liebich’s Etablissement. $ 

Heute Sonnabend, den 5. er.: 
Keine Soirée 


bis 


der Leipziger Sänger. 
Morgen Sonntag, d. 6. cr.: 
Große 13875] 
bumoriſtiſche Soirée 
er 
$ Leipziger Sänger. 
Gaſtſpiel 

> 2 der renommirteſten 
Phoits- Truppe 
2 The Hamilton 
2 (für Monat November cr. 


eee neee 


woch, 9. October, an außer an Sonn⸗ und Feſttagen 510 456 


Dr. Paech. 


Kaiser Panorama| Epängellſche höhere Bürgerſchule T 


(Nicolaiſtadtgraben 20, Portal IV). l 
Anmeldungen von Schülern für Oſtern 1890 nehme ich von Mitt- 


1 Uhr entgegen. 


Dr. Carstädt, Rector. 


Breslauer Conservatorium 


Poststr. 3 (Bürgerbräu) und Gartenstr. 9. 
Schüler- Aufnahme vom 9. October ab 2 bis 4 Uhr. 


R. Thoma, Königl. Musikdirector. 


Anliostes: kaufmännische Unterriehts-Tnstitt 
von Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. 


Anmeldungen zu den nächst beginnenden allgemeinen und 
Separat-Cursen für doppelte Buchführung, Wechsellehre, 
kaufm. Roohnen und für Sohönsohrift werden täglich Mittags 
1--4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden 
Stellungen kostenlos nachgewiesen. [3200] 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 


... | 
C. BRANDAUER & CO. || 


Den Bedürfnissen entsprechend, haben wir unsere Weinstuben durch 
Anbau wesentlich vergrössert und nach jeder Richtung hin mit Comfor! 
| ausgestattet; in denselben eröffnen wir den Verkauf von Austern 


Sonntag, den 6. October. 


— 


R 1889| 90er Preise: 


— 


& 


Helgoländer . . . . . p. Dizd. 1,00 


(ausser d. Hause 1,50) 


inglische Natives 5 1,00 


(ausser d. Hause 1,50) 


2. 
2. 
7 Engl. Vietoria-Natives . s s 1,50 


(ausser d. Hause 2,00) 


Prima Holländer 
(ausser d. Hause 2,00 i 1,50. 


M. Kempinski & Co, 


| Breslau, 
42, Ring 42 


(Laschmarktseite). 


Fernsprech-Auschluss Ro. 621. 


[3355] 


* ar 


A 


 5procentige hypothekarische Anleihe 
8. von Kramsia’schen Gewerkschaft. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgehabten Ziehung der am 2. Januar 1890 gemäss 
den Anleihe-Bedingungen und dem plane zur een, gelangenden - 
fünfprocentigen Partial-Obligationen ; Í 
unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark sind nachstehende Nummern im 
Gesammtbetrage von 314500 Mark gezogen worden: j 
Obligationen Litt. B über 500 Mark: 
No. 9 25 31 34 35 40 42 47 48 63 72 76 77 79 84 93 98 107 112 
119 126 127 132 135 140 143 145 147 152 163 173 179 186 193 195 200 202 204 205 
210 214 225 241 247 320 254 258 264 269 270 277 283 287 300 314 322 323 320 345 


350 352 379 380 382 385 393 416 427 131 M2 445 458 461 472 476 487 501 506 8% 


524 536 539 543 545 556 562 578 581 582 596 601 605 610 628 651 652 657 667 673 
675 685 695 702 706 707 715 720 721 729 730 752 756 771 777 780 781 793 794 802 
804 808 812 818 829 846 848 853 858 863 864 867 869 883 894 902 907 918 920 931 
938 953 954 955 965 977 988 991 992 996 1012 1021 1029 1035 1037 1040 1044 1052 1057 1061 
1072 1074 1086 1091 1092 1093 1108 1116 1150 1151 1154 1161 1164 1184 1188 1192 1197 1205 1206 1230 


ar 


in Berlin, geriohtlioh vereldeter Büoher-Revisor und Handelslebrer. 1 115 0 
Reichshallen Theater, EE] EHEM) 1231 1237 1249 1253 1263 1271 1277 1281 1290 1301 1303 1304 1315 1327 1328 1336 1339 1350 1357 1360 
engagirt). AAA 1363 1369 1371 1378 1380 1383 1387 1392 1395 1408 1420 1422 1423 55 5 102 2 2 rE 1486 
Näheres wird noch bekannt 188 1498 1506 1513 1515 1519 1520 1522 1523 1526 1535 1538 1561 1571 1580 15 02 1605 

genden. J. Ne ebauer's Musikinstitu 1610 1615 1620 1627 1630 1635 1638 1645 1655 1661 1662 168i 1685 1708 1713 1716 1717 1730 1737 1741 


9009591099099 99999 


Tauentzienstr. 73. 


lavier (Klassen- u Privatunterricht), Gesang, Theorie. 
Nicht nur Fingerfertigkeit, sondern zugleich Musiksinn, der Grund 


1746 1749 1756 1787 1800 1803 1804 1818 1820 1821 1823 1829 1831 1832 1836 1862 1867 1873 1879 1881 


1898 1900 1903 1906 1924 1925 1928 1930 1935 1945 1948 1973 1977 1979 1990 1993 1994 2010 2021 
2522 2028 2036 2039 2018 2040 2053 2066 2071 2077 2093 2096 2104 2113 2116 2117 2197 2130 2135 2140 
2149 2150 2152 2153 2158 2171 2178 2180 2188 2201 2206 2212 2214 2248 2220 2223 9236 2237 2241 2248 
geistige Selbstthätigkeit anregt und die Stücke deutschen Liederweisen 2240 2250 2254 2279 2285 2288 2290 2298 2299 2308 2312 2320 2330 2333 2338 2361 2372 2380 2382 234, 
entnommen sind, deren Texte die Schüler unter richtiger Anleitung 2388 2392 2398 2405 2408 2409 2411 2413 2417 2421 2427 2434 2436 2442 2446 2457 AGA 2467 2489 2494 ' 
dazu singen lernen. Dieser vortrefflichen Lehrweise entspricht ganz die | 2510 2526 2527 2535 2537 2540 2550 2552 2555 2558 359 2560 2562 2563 2578 2579 2597 2589 2594 2604 * 
von Herrn Dr. E. Bohn, Prof. Klindworth, Prof. X. Schar wenka bestens 2610 9626 2635 2030 2650 2678 2681 2682 2680 2700 2712 2732 2733 2736 2737 9749 2751 2756 2766 2772 
empfohlene Glavierschule von E. Breslauer, Director des Berliner Con- 2778 9784 2790 2798 2800 2804 2811 2815 2824 2825 2828 2-30 2837 2838 2817 2848 2853 2956 2857 2858 


für Kunstverständniss, werden bei Clavierschülern leichter geweckt, das 
Gehör mehr geübt und gebildet, wenn die Methode schon im Anfang die 


DOORS DZRET 


2 Zeltgarten. 


Auftreten: 


Familie Mathews 


£ 7 Damen), Akrobatinnen und & | servatoriums, welche zum October d. J. in meinem Institut eingeführt wird. 3 2879 2914 2916 2923 2925 2945 2951 2964 2974 2975 2976 2979 2982 2984 2996 3000 3006 
p uſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 8, SE A A OEN AAN A ISS * ; =, —.— — Zu 3027 3028 3033 3042 3043 3046 3053 3057 3062 3068 3070 3071 3077 3094 3100 3101 
i mit keien Fantoche-Theater, 03i 22 3104 3110 3115 3117 3137 3145 3150 3153 3158 3167 3169 3172 3173 3182 3195 3206 3221 3220 3229 3239 
. iyrlAmalio Doré Sängerin, 2 Ge- 1 K pe 9 au 3291 3262 3264 3265 3267 3208 3970 3273 3982 3285 3280 3295 3302 3315 3318 3320 3322 3325 3323 333 
88 ſchwiſter Franklin, Turnerinnen, IE ad © À e 3345 3356 3359 3366 3370 3372 3379 3382 3388 3394 3401 4404 3406 3408 3411 3427 3428 3481 3433 3435 
| Derr Hedtke-Carises, Ton: HIR. an der Promenade 3445 3446 3448 3458 3165 3168 3469 3470 3473 3475 3476 2480 3505 3511 3519 3533 3542 3515 3549 3550 
2 Parodiſt Herr Mohrmann und : 3555 3562 3575 3582 3596 3600 3602 3611 3615 3616 2620 3621 3622 3628 3620 3632 3640 3042 3646 3650 
N Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich das 3057 3664 3669 3671 3693 3709 3717 3728 3735 3737 3745 3752 3754 3755 3761 3764 3766 3770 3774 3779 
a Gaetano, Muſtt Clown, Fräul. ckerbrä 3780 3792 3804 3805 3306 3818 3831 3836 3837 3844 3862 3871 3877 3385 3887 3889 3890 3931 3934 3935 
& Sate n Neſtaurant zum Hackerbräu 3014 3947 3966 3074 3976 3977 3979 3983 3992 3998, im Ganzen 20 Stück. 
i 0 ? übernommen habe und die Eröffnung deſſelben heut ftattfindet. Die Auszahlung des Nominalwerthes dieser ausgeloosten Obligationen er olgt vom 2. Januar 1890 ab bei 


Sängerinnen. 


unserer Kasse in Kattowitz, a 
der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, 
dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
i dem e . in * Á 2 i 8 
en Auslieferung der igationen und der dazu gehörigen ns, welche später als an jenem 
3 Der Beirng der etwa fehlenden Coupons wird von dem Capitalbetrage der Obligationen gekürzt. 
Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. December d. J. auf. 
Von den früher ausgeloosten Obligationen sind die nachstehend angegebenen Nummern bisher 


Ini Einlösung eingereicht worden: 
R Obligationen Litt. A über 1000 Mark: 


in eifrigſtes Beſtreben it durch Führung einer vorzüglichen 3 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Kü Mein rif l eme 
; z A Küche (Hausmannskoft), durch Verabfolgung nur beſtens gepflegter 
Eingang e sin A e ee Kulmbacher ꝛc. Biere, durch prompte Bedienung 
—— und entiprechend billige Preiſe mir die Gunſt eines ſehr geehrten 


Wu ge nch im Lib ment. Nach dem Theater ſtets 

3 2 agti u onnentent, 

Victoria-Theater. (4914) 
Simmenauer Garten. 


friſche Speiſen. 
Wegen Renovation bleibt das 


Um gütige Unterſtützung bittet 


2 


Hochachtungsvoll 


| 1884: No. 1565. z 
et E. v. Tluck, ee ee 
2 f „ 1887: „ 1015 1375 1421 3497 4779 4992. 


1888: 67 330 431 978 1356 1602 2129 2684 3193 3558 4953 4348 4758 


Erö früher Loge in Gleiwitz. 


finung 
Sonntag, 13. October er. J y TEST SERIEN et z Obligationen u A 500 Mark 
J Or. R. V. 2. Fr. 5. X. 6½. " Hyp ot he kariſche Darlehne ki 1887. 2 1285 949 3416 U. 8 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken. 1888; „ 2288 2849 [3848] 


Conf. IV. i 9 
r — ar Aetien⸗Vank zl den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen Einttowitz, den 1. October 1889. à 
7/7 EA n A E G. von Kramsta’sche Gewerkschaft. 


| 
| 


_Biveite Beilage zu Me. 697 der Brestaner Zeitung. — Somaket, ba 3. October 1999. _ 


CRIPTION 


 SUBSC 
Nom. 15,000,000 Reichsmark 
3',procentiger (Central-) Pfandbriefe 


vom Jahre 1889 


emittirt von der 


Preussischen Central -Bodeneredit - Actiengesellschaft 


auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr. Majestät des Königs von Preussen vom 21. März 1870. 


Der zur Subscription bestimmte Betrag bildet einen Theil der 3',procentigen Central-Pfandbriefs-Anleihe vom Jahre 1889, welche 
die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 21. März 1870 (Gesetzsammlung von 
1870 S. 253 fl.) emittirt. Die Anleihe soll den Betrag derjenigen Darlehnsgeschäfte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1891 
abgeschlossen und als Deckung für die Pfandbriefe bestimmt werden. 

Die von ihr auszugebenden 3½ procentigen Pfandbriefe vom Jahre 1889 werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 
5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 31; Procent für's Jahr 
bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst. Í : ' 

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verloosung getilgt. Zu diesem Behufe hat die Gesellschaft jährlich wenigstens 
1% Procent des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass 
die Tilgung längstens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1893 ab gerechnet, vollendet sein muss. 

Im Monat März jeden Jahres, und zwar zuerst 1893, geschieht die Ausloosung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängiger 
Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern die Rückzahlung der verloosten Pfandbriefe am folgenden 1. October regelmässig bewirkt wird. 

Die. Zinscoupons werden in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October jeden Jahres nach Wahl der Inhaber in Berlin 
ausser bei der Kasse der Preussischen Central- Bodencredit-Actiengesellschaft, bei der Direction der Disconto- Gesellschaft und bei dem 
Bankhause S. Bleichröder, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, in Cöln bei dem Bankhause Sal. Oppen- 
heim jun. & Co. und bei den sonst bekannt zu machenden Stellen eingelöst. 2 2 : 

Der Betrag von Nom. 15,000,000 Reichsmark wird ; 


in Berlin bei der Preussischen Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft, 
„» = Direction der Disconto-Gesellschaft, 
Frankfurt a. ME bei IM. A. von Rothschild & Söh 
ran ur a: g E s s ) n 0 sc | ne 
Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Co. $ 3 
gur öffentlichen Subscription unter nachstehenden Bedingungen aufgelegt: 
1) Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Montag, den 7. October, und Dinstag, den 8. October 1889 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden, an letzterem Tage bis 3 Uhr Nachmittags auf Grund des zu diesem 
Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann, statt. Einer 
jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subseription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraums zu schliessen 
und nach ihrem Ermessen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu bestimmen. 

2) Der Subseriptionspreis ist festgesetzt auf 99 Procent, zahlbar in Reichswährung. Bei der Abnahme sind die Stückzinsen vom 
1. October 1889 bis zum Tage der Abnahme zuzuzahlen. e 


U 


* 


3) Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in 


Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als 
zulässig erachten wird. | 
4) Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die 
Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 
5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 14. October d. J. ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Sub- 
scribent ist jedoch verpflichtet: | 3 s 
75 Ein Fünftel der Stücke spätestens bis einschliesslich 31. October 1889, 
Zwei Fünftel = z o a „ 20. November 1889, 
Zwei Fünftel = z 2 z z 20. December 1889 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, resp. zurück- © 
gegeben. Für zugetheilte Beträge unter 12,000 Reichsmark Nom. ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche 


spätestens bis einschliesslich 31. October 1889 ungetrennt zu reguliren. 
Berlin, im October 1889. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. | 


Rüdorfl. Bossart, Klingemann. 


Wir sind von der Preussischen Central- Bodencredit- Aotiengesellschaft in Berlin beauftragt worden, 


Zeichnungen auf die vorerwähnten Pfandbriefe zu den Bedingungen des Prospectes entgegenzunehmen. 
Breslau, im October 1889. | (3854) 


Breslauer Disconto „Bank. 


Be a -a 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
find heut nachſtehende ie 


olgt: 

1) bei der unter Nr. 96 einge⸗ 

tragenen Firma: 

Klettendorfer Zuckerfabrik 

E. Barchewitz 

Spalte 4: Die Geſell det 4 

durch den Tod des tgeſell⸗ 

fehaftersftittergutabefigersdnge 

Barchewitz zu Groß⸗Märzdorf 

aufgelöſt; 

2) unter Nr. 192 die Firma: 

ettendorfer Zuckerfabrik 
. Barchewitz und Comp. 
mit dem Sitze in Klettendorf. 
Die Geſellſchafter ſind: 

1) Der Rittergutsbeſitzer Arthur 
Barchewitz zu Schmell witz, 

2) die verwittweke Rittergutsbeſitzer 
Louiſe Barchewitz, geborene 
Geier, zu Groß⸗Märzdorf. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 

1889 begonnen. 

Schweidnitz, den 1. Oct. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
tft bei Nr. 2, betreffend den Credit- 
und Spar⸗Verein zu Proskau, ein⸗ 

etragene Genoſſenſchaft, in Spalte 4 
Ben: olgendes eingetragen worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt erloſchen. 

gi Ar di aufolge Verfügung 
vom 30. September 1889 am erſten 
Oetober 1889. deer 

Acten betreffend das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter. — E. II. 3. 7/1. 

Oppeln, den 30. September 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Genoſſenſchaftsregiſter 
tft zufolge Verfügung von heute unter 
Nr. 5 bei der Firma 

„Leder-Einkauf-Verein 
der Schuhmacher-Innung zu 
Lauban“ 


folgende Eintragung bewirkt: 
ol. 2. Die Firma ift geändert in: 
„Lader-Einkauf-Verein 
der Schuhmacher - Innung 
zu Lauban. 


Eingetragene Genossenschaft 


mit unbeschränkter Haftpflicht“ 
Col. 4. Das Geſchäftsjahr dauert 

vom 1. Juli bis 30. Juni jeden Jahres. 
Lauban, den 1. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 1 x 
Muskauer Vorschussverein 
eingetragene Genossenschaft 
Muskau 
heut Folgendes eingetragen: q 
Die Genoſſenſchaft iſt feit dem 
1. October 1889 eine ſolche mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 88. 
Muskau, den 1. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mündelsichere Ritterguts- 
Hypothek von ca. 80 M. 
zu 4% p. Neujahr zu cediren. 
Kassen, Capitalisten Nachweis 
und eventl. Prüfungs- Papiere 
kostenfrei durch Buchhändler 
Max Cohm in Liegnitz. 


Unverh. Landwirth beabſicht. 
fich m. 6000 Mk. au e. Geſchäft z. 
betheil. Off. sub R. X. IZA an 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Ein alt renommirtes Keder- 
g chäft in einer größeren Stadt 
eſiens mit guter Kundſchaft 

ift wegen Kränklichkeit des Be- 
ſitzers bald oder 1. Jannar 1890 
a verpachten. Auskuuft unter 
F. 129 bei der Exped. der 
Bresl. Ztg. [3864] 


Mein altes beſtehendes renommir⸗ 


tes, nachweislich gut gehendes [4927] 


Manufackurwaaren⸗, 
Herren- und Damen- 
Confections⸗Geſchäft 


in einer Kreisſtadt Schleſiens bin 
ich Willens, anderer Unternehmungen 
wegen ſofort oder per 1. Januar 
1890 zu verkaufen. Reflectanten 
belieben ſich unter A. 62 an die 
Erped, der Bresl. Ztg. zu wenden. 


Gebrauchte Civil⸗ u. Militär- 
Uniform Sachen 
kauft u. zahlt die allerhöchſten Preiſe 
D. Julſusburger, Stockgaſſe 26. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Vrennholz. 


Eiche, Birke, Erle u. Kiefer, 


m Fuhren zu 3 Meter Nu oemat 


feo Meter rn F. Masse 
anco Hau empf. Se ’ 
anentzienſtraſſe 57. 14681] 


Sonnenſtraßte 25. 


f 4 eh > 
RP AN er TEE RN 9 Te N 5 Var IETA AT. 


Neue grosse 


Görzer Maronen, 


Teltower Rübchen, 
1889er Braunschweiger 


Gemüse- 
Conser ven, 


nur volle, reell gepackte Dosen, 


fetten ger. Lachs, 


Bücklinge, Fiundern, 
Sprotten, [3882] 


frische Austern, 


hochfeinsten, grosskörnigen 


Astrach. Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Friſche billigfie Haſen, 


halbe Hafen und Rehwild bei L. 


Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


Dampfmaſt chine 


zu kaufen geſucht. 
6—10 Pferdekräfte, gebraucht, 
jedoch gut erhalten. Offerten 
sub M. 450 hauptpoſtl. Breslau. 


Schwindſucht heilbar! 
nach dem neueſten Verfahren, auf 
Grund der Entdeckung des Profeſſor 
R. Koch durch Anwendung des Appa⸗ 
rates zur Einathmung heißer Luft, 
ohne jede Berufsſtörung ausführbar, 
täglich 2maliger ½ſtünd. Gebrauch. 
Schon nach l4tägiger Anwendung 
keine Athemuoth, kein Huſten, kein 


3858] | Auswurf. Apparat nebſt Gebrauchs⸗ 


anweiſung genau nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift zu beziehen für M. 15, — gegen 
Nachnahme oder Einſendung von 
A. Foltz, Dortmund. kin 
Proſpect franco. 


Stellen-Anerbieken 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erfahrene Erzieherin 


wird zu einem 13jähr. Mädchen u. 
jährigen Knaben geſucht. Franz. 
8 dene wu ae £ ll 
ege nöthig. uſik erwünscht. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. und 
Photogr. find an Frau Hedwig 
Bloch, Eger, Böhmen, zu richten. 


Als Repräſentantin. 


Eine ſehr gebildete ifr. Dame 
ee ohne jed. Anhang, in mitt- 
eren Jahren, mit den beiten Um⸗ 
angsformen, von ſehr liebenswür⸗ 
igem, ſympathiſchem u. beſcheidenem 
Weſen, welche vorzügliche Zeugniſſe 
beſitzt, in allen wirthſchaftlichen 
Zweigen ſehr erfahren u. tüchtig iſt 
u. ſich ganz beſonders zur Erziehun 
mutterlofer Kinder, auch als Geſell⸗ 
ſchafterin e. älteren Dame eignet, 
oder einen größeren Haushalt felh- 
parag leiten fann, ſucht Engagement 
urch das Plaeirungs⸗Juſtitut von 
Frau Helene Friedländer, 
1642) 


Geſu 


eine tüchtige Verkäuferin, der deut⸗ 
ſchen u. mähriſchen Sprache mächtig, 
für ein Kinder⸗Coufections⸗Ge⸗ 
ſchäft, welche gleichzeitig fähig iſt, 
kleine Abänderungen an dieſen 
Artikeln zu machen. [3851] 
Photographie erwünſcht. 
Janette Pick % 
in Mähriſch⸗Oſtrau. 
Eine perf. Koch⸗Köchin, nur für 
feines Haus, die ſich auch zu gleicher 
Zeit als Wirthſchaft. den hoh. Herrſch. 
empfiehlt, und viele Jahre als ſolche 
thätig war und darüber die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 
bald wieder unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen in Stellung zu treten. Meine 
dr. Salzſtr. 161 „ III. Et. links. 


Ein jüngeres 


Buffetfräulein, 


ſowie eine perfecte 38781 


Reſtaurations⸗Köchin 


wird von ſofort verlangt. Meldungen 
von 9—11 im Vietoria⸗Theater, 
Neue Taſchenſtr. 31. 


Köch., Schleuß., 7 2 es 
empf. bald Gaber, Gartenſtr: 40. 


Buchhalter 
Correſpondent, 


in allen „ firm, 


nat 115 Ste 
uſprüchen. 
Poli 


ung unt. beſcheid. 
of 
amt 2. 


sub J. L. 51 
= [4820] 


} 


holland. 


katio 


Eine alte deutſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft erſten 


Ranges ſucht 


die i 


für den Außendienſt in Schleſien eine tüchtige, 
acquifſitoriſche Kraft mit feſtem Gehalt und auskömmlichen Speſen 
zu engagiren. — Wirklich leiſtungsfähige, anſtändige Bewerber, 

hre Befähigung nachweiſen können, werden erſucht, ihre Offerten 


dem Central⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, An der 45 49267 


kirche 1, unter Chiffre A. K. zu überreichen. 


Ein mit landw. Maſchinen, allgem. Maſchinenbau, Brennerei: 
und Brauereibedarf durchaus vertrauter energifcher 


erteilten SEE 


ſpäteſtens zum 1. Januar 1890 geſucht. 


3773] 


Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 


erbeten von 


in 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen, flott arbeitenden 


zweiten Buchhalter 
chriſtlicher Gonfeffion. Offerten bitte 
eugnißabſchriften und Photographie 
eizulegen und Gehaltsanſpr. anzug. 


Jos. Okto, 
Getreide⸗Geſchäft, 
Striegan in Schleſien. 
Für eine größere Schäftefabrik 
wird ein tüchtiger N 
Reiſender 2 
geſucht. Offerten sub B. J. 126 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Buch 


tüchtig und bewährt, Ia Referenzen, 


ſucht b. mäßigen Anſprüchen dauernde 
Stellung. Antritt möglichſt bald. Off. 
u. K. P. 60 Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. ] 


Suche zum bald. Antritte einen j. 


Commis 


für m. Colonialw.⸗Geſch. fürs Lager, i 


Exped. u. Härings⸗Conſervefabrik. 
Wilhelm Wooli, 
13863) Glatz. 


Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche ich einen 


tüchtigen Commis. 
A. M. Remak, 


(1614) Breslau. 


Per bald gak einen ebrlichen, 
moraliſchen, tüchtigen 13869 
Commis, 
katholiſch. Offerten ſind Zeugniß⸗ 

abſchriften beizufügen. 
Joseph Kaller, 
Colonialwaaren⸗Handlung, 
Beuthen OS, 


Für mein Mauunfacturwaaren⸗ 
u. Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detall ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt 1 ſelbſtändigen ; i 


Commis, 


ſowie 1 gewandte 


Verkäuferin, 


welche beide der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. [3846] 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
ſehe ich entgegen. 
J. Heilborn, 


Coſel OS è 
Für ein hieſiges größeres ka 
fai 


u. Confections⸗Geſchäft wird ein 


Commis, 
welcher auch zur Buchführung und 
Correſpondenz fih eignet, zum mögl. 
baldigen Antritt geſucht. [1634 

Gefl. Offerten sub T. 1799 an 
Rudolf Moſſe, Breslan. 


ür mein Tuch; und Herren- 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. November cr. einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mädtig, wie einen RTR ae 


ald. 7 
Joseph Pesch, Gleiwitz. 


Für ein Tuch-Manufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt ein tüchtiger 


Verkäufer 
3862 


geſucht. 
ewerber wollen Offerten an J. 
Lederer, Ratibor, richten u. Zeug⸗ 
nißabſchriften nebſtGehaltsanſprüchen 
bei freier Station beifügen. 
D. Tichauer, 
Leobſchütz. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confeections⸗Geſchäft werden per 
bald oder erſten November er. > 
tüchtige, der polniſchen Sprache macht. 


er käufer 


und auch ein Lehrling, gleichviel 


welcher Confeſſion, geſucht. [3847] ] fö 


Gefällige Offerten unter Chiffre 
A. B. 130 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchüäft 10 einen 
tüchtigen Verkäufer 
ei hohem Salair. [4923] 
J. Berliner Nachf., 
Schmiedebrücke 55. 


halter, 


u 


E. Januscheck's Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
chweidnitz. 


Einen 


tüchtigen Expedienten 
mit guter Handſchrift fude ich 
für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft zum E 


Antritt. 
Oppeln. Carl Dirska. 
Ein junger 


Speceriſt 


mit guter Handſchrift, im Beſitze 
beſter Zeugniſſe, welcher ſich für ein 
Speditionscomptoir eignen möchte, 
wird zum baldigen Antritt [1636] 


g eſucht. 
Offerten befördert unter Chiffre 
V. 1801 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Comptoiriſt, 
mit ſämmtlichen Comptoirarb. 
vertraut, ſucht bei beſcheidenen 
LAnſprüchen per ſofort, eventl. 
1. Januar Stellung. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Fabrikbeſ. F. Konetzuy, 
4900] 


Lieguitz. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft, 
verb. mit ordin. Ausſchank, ſuche z. 
Antritt per 1. November einen mit 
der poln. Sprache vertr., tüchtigen 


Deſtillateur. 


Junge Leute, von anſtänd. Eltern, 
welche ihre Lehrzeit kürzlich beendet, 
erhalten den Raraga 3798] 
Charlotte Matzdorif, 

Landsberg OS. 
ür mein Deftillationsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt Nr 28 DE 
d. J. oder per 1. Januar 1890 einen 
durchaus tüchtigen, zuverläſſigen und 
kräftigen 66807 


Deſtillateur, 


welcher auch flotter Detailverkäufer 
und der poln. Sprache mächtig ſein 
muß. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
ufügen. . 
A Julius Kochmann, 


Zabrze OS. 
Ein j. Mann, mit der 


Glas⸗ und Porzellan: 
Brauche 


gut vertraut, findet ſofort Stel⸗ 
lung bei Sigism. Ohnstein, 
Poſen. - [1604] 


Für mein Deftilfationsgeichäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
zuverläſſigen 


jungen Mann, 


welcher mit der warmen Deſtillation 
etwas vertraut und im Ausſchank 
tüchtig iſt. J. Abraham, 
3830 Oppeln. 


Für mein Comptoir ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 


jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift. 
Offerten mit Gehaltsauſprü⸗ 
chen, Photographie und Zeug⸗ 
nißabſchriften an (3808 
Paul Meissner, 
Striegau. 


Kir drini. j. Mann, flott. Ber- 
känfer, und eine Verkäuferin, 
polniſch ſprechend, werden per fofort 
für ein Band, Pojam. u. Weiß 
waarengeſchäft in Schleſien geſucht. 
"mn nijfe und Photographie erbeten 

hiffre Z. 131 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür mein Waaren⸗Agentur⸗Ge⸗ 
jmäft ſuche möglichſt zum lat 
Antritt einen ſtrebſamen, zuverläſſi⸗ 
en jungen Mann, der mit der 
orreſpondenz vertraut ift, eine ſchöne 
andſchrift beſitzt und fähig fein muß, 
ich bei feinen Umgangsformen im 
geſchäftlichen Verkehr gewandt und 
einigermaßen ſelbſtſtändig bewegen zu 
nnen. 922 
Bewerbungen erbitte brieflich. 
Eugen Haveland. 


gr. ner 
Für das Comptoir eines Brane- 
rei-Ausſchank⸗Geſchäfts wird ein 


junger Mann 
per bald zu engagiren geſucht. 

| Offerten sub Chiffre O. M. 128 
Exped. d. Bresl. Ztg. 13861] 


Geſucht ein gewandter, zuver⸗ 
leſſther im Notariat vollſtändig 
geübter 


Bureauvorſteher 


für ein größeres Bureau eines 
n by Notars an 
einem Landgericht in leſieu. 
Offerten mit Gatten 
und Zeugniffen nimmt unter 
B. J. 118 entgegen die Exped. 
der Bresl, Zeitung. 3675] 


Klempner-Gesuch. 


Wir suchen eine Anzahl or- 
dentliche u. tüchtige Klempner 
zur dauernden Beschäftigung. 
Accord-Verdienst 3 bis Il. 
pro Tag. Reisekosten werden 
nach dreimonatlicher Beschäf- 
tigung vergütet. [1600] 

Eisenhüttenwerk Thale, 
Actien-Gesellschaft in Thale 

a. Harz. 


Wer beforgt einem Rittergut 


30 bis 40 Arheiter 


zur Kartoffelernte? 
Adreſſe und Bedingungen werden 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
D. G. 127 erbeten. [3856] 
Ein junger Mann mit den er- 
forderlichen Schulkenntniſſen, der 
etwas polniſch ſpricht kann ſofort 


als Lehrling 


bei mir eintreten. [3849] 


gelu, 
J. Maak, 
Apotheker. 


Ein Laufburſche 


wird für Tofort geſucht. (4919 
udwig Hausdorff, 
Neue Graupenſtraße 11. 


Cacao ist unbedingt der feinst 
| 2 E. 
— — — —ñ—— m —— — ͥ ͤ — 
5 Man lasse das ungestisste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
Beweis „natürlichen Oaoaogesohmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 


verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird, Dieses künstliche Aroma 
verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Nur Blookers Cacao hat dann noch den 


Be 


Ich ſuche zum ſofortigen Mn- 
tritt einen 


Cehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


J. Brie, Strehlen, , 


Modenwaarenlager und 
Schuhbazar. [1633 


Einen Lehrling, 


moſ. Confeſſion, ſuche ich für mein 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail bei freier 
Station zum ſofortigen Antritt. 
A. M. Goldschmidt, 
Gustav re ar Naelaf., 
Haynan i. Schl. [3821] 


Vermiethungen und 
Aiethegefuche, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Jeldſtraße 103, 


ter Stod: 6 Zimmer, Cabinet und 
Zubehör, volkft. renovirt, fof. zu bez. 
i 0 


derſtr. 17 (gold. Baum) ſind 


zwei neu renov. Quartiere mit 
groß., frdl. Zim. in 1. u. 2. Et., jährl. 
675 u. 900 M., bald zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 30, 


elegantes Quartier, 3. Et., 5 Zim. 


Badezimmer ꝛc., per 1. Januar oder 
früher zu vermiethen. [4921] 


m Eckhanſe, Kloſterplatz 14, 
J Görlitz, ſind die vom Königl. 
Hofliefer. Herrn E. Sehor feit 
12 J. innehab. Localit., beiteh. aus 
Laden mit 1155 Schaufenſtern und 
directer Verbind. d. Treppe mit der 
1. Etage, worin derſelbe ein beſſeres 
Manufactur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, per Nenjahr zu 
vermiethen. Nitschke. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein kleiner Laden zu 
14888] 


billigen Preiſen bald zu vermiethen. 


vis-à-vis der Magbalı 
Zimmern, dito Cabinet 
vermiethen. 


Bis 


eff. 1 5 Hof rechte. 


Altbüßerſtraße Nr. 10, 


der J. Stock, beſtehend aus 5 großen 
mer ꝛc., Ber dei 1800 a 4 


er und Detail⸗Verkauf) inne hat, ver 


1. April 1890 zu vermiethen. dell Anfragen Hof rechts. [4918] 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit S Uhr Morgens. 


tc 


TEFEN 
3221523 i 
Ort. 22 2 S Wind. Wetter. Bemerkungen. 
23388 2 
ET RAR + 
Mullagnmore..; 754 10 N5 bedeckt. 
Aberdeen 749 | 11 NNO 3 (Wolkig. l 
Christiansund .| 755 14 03 wolkig. 
Kopenhagen. 751 10 SSW 3 Danst. 
Stockholm . — Im Ba — 
Haparanda....| — — — — 
Petersburg.. 770 9 ISO 2 wolkenlos. 
Moszau: ...... 774 8 080 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 754 10 NNW 4 bedeckt. | 
Cherbourg 751 | 10 SSW 4 Regen. 
Helder 75951 9 81 Wolkig. j 
BII AN 756 10 SW # wolkig, - Gestern Regen. 
Humburg 760 8 880 3 bedeckt. Gestern Regen, 
Swinemünde 762 8 8 2 heiter. 
Neuſahr wasser 762 10 W 1 bedeckt. 
Memel 762 ö 11 NNW 2 'Regen. 
Paris. 756 10 8 3 bedeckt. | 
Münster 758 9 81 bedeckt. 
Kurisruhe +» 752 7 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 761 9 SWI bedeckt. 
München 764 4 80 3 wolkenlos. k 
Chemnitz ..,.. 764 5 80 2 wolkenlos. Nebel., Reif. 
Berlin 763 87 S60 2 wolkenlos. Gest, anhalt. Regen, 
N 766 4 ı still / wolkenlos. 
Breslau 764 | 7- SWI wolkenlos, 
8 
Isie d'Aix ....| 759 10 |NO 3 Regen. 
111 R SA 764 11 m 5 h. bedeckt. 
Nie 76⁵ 11 [ONO 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — müssig, 52 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. a 
Bei wenig veränderter Lage des hohen Druckes im Nordosten wird 


die Wetterlage Europas im Weste 
mit Centren unter 750 mm über 


durch ein Gebiet niedrigen Druckes 


rossbritannian, im Osten durch eine 


flache Depression über Polen beherrscht. Bei variablen, leichten bis 
schwachen, an der Ostsee mässigen Winden ist das Wetter über Cen- 


tral-Deutschland heiter, sonst veränderlich, im Nordosten regnerisch. 


Die Temperatur liegt etwas unter der normalen, besonders im Süden, 
an der östlichen Ostsee etwas darüber. Regenfälle fanden besonders 
im centralen und nordwestlichen Deutschland, sowie über Grossbritan- 


nien statt. Holyhead meldet 28, Hurst Castle 29 mm. 


—.— un 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Byeslav 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 
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